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Briickenhop! der USA zur alten Welt 
DI« iiicNtcliM NatlonallttM tohnm Gripps ab — Toft und Verwundate bot englischen 

HBatriadungsaktlonan" In Madras und Peshawar 
G e n f ,  1 3 .  M i n .  

In diA Vereinigten Staaten Ist man sehr 
verärgert, daß ein großer Teil des indl-
s^en Volices den neuen ChnrchlU-Roo-
seveltsdiea Betrugsversuch durchachaut 
United Presa meldet, die Indischen Natio­
nalisten giben ihrer Enttäuschung fit>er 
die Erklärung Churchills offen Ausdruck. 
Sie erklärten die Entsendung von Cripps 
für fiberflfissig, dem sie bedeute nur 
itena »Ünterauchungen«, während das in-
dische Problem schon genügend durch-! 
studioi seL Der Besuch Gripps' sei eine 
^hinlialtende Aktion«. 

Dagegen wird Churchills Unterhäuser-' 
kiärung von der nordamerikanischen 
Presse einstimmig In höchsten Tönen ge­
lobt. Eine Zeitung gibt der Hoffnung Aus-
Iruck, das »gegebene Versprechen« möge 

>iie Inder veranlassen, »sich ebenso heftig 
in den Kampf zu werfen, wie die Chine-, 
sen dies getan hätten.« Man hält den In-I 
dem sogar Tschiangkaischek als Muster 
vor, der der englischen Regierung chine­
sische Truppen für die Verteidigung 
Australiens angetwten haben soll. 1 

Der Sender Cincinnati, der diese frohe' 
Botschaft verbreitet, verrat dabei aller­
dings nicht, wie die völlig von der Außen­
welt abgeschnittenen Tschungklng-Chi-
nesen überhaupt Truopen nach Australien 
senden können. Die Hoffnung, daß die In-' 
der doch auf 1 den neuen Bluff hereinfal­
len könnten, veranlaßt nun den Londo­
ner Nachrichtendienst, bereits Jetzt die 
Katze aus dem Sack tu lassen. »Indien Ist 
der Brückenkopf der Vereinigten Staaten 
auf dem Wege zur alten Welk, verkündet 
er. Die Verbindung zwischen England und 
Indien sei schwierig. — Hier sollen also 
die Inder einspringen I 

Wellerkiii Maliger brifisclier Terror 
Das wahre Gesicht der Churchlll-

RooseveH*sctien Versprechungen 
Durch nichts wird die wirkliche Lage In 

Indien besser unterstrichen als durch'zwei 
Reutermeldungen, die von bewaffnetem 
Einschreiten britischer Polizei- und Trup­
penverbände gegen die Indische Bevölke­
rung berichten. 

In Madras ging die englische Polizei am 
Donnerstag mit Waffengewalt gegen an-
;?ebliche »Arbeiterunruhen« in den Buk-
klngham- und Carnatic-Splnnereien vor. 
Acht indische Arbeiter wurden von den 
linglflndern erschossen und 21 schwer 
verletzt. Reuter behauptet natürlich, die 
Arbeiter hätten die britische Polizei an­
gegriffen, die sich In den Spinnereien auf­
gehalten habe, »um die Ordnung zu wah­
ren«. 

Weiter berichtet Reuter aus Peshawar 
von einer Aktion kombinierter Regle­
rungsstreitkräfte gegen »feindliche 
Stämme« In Kunlzawa, wobei etwa 8 bis 
n Inder getötet worden sÄlen. Die Inder 
hätten den englischen Streitkräften einige 
Stunden lang Widerstand geleistet. In 
dem Kan^f hätten die britischen Streit­
kräfte 8 Tote und 14 Verwundete gehabt 

Ffir Indien gibt es nur eine Antwort 
Es ist sehr bezeichnend, daß eich Reu­

ter genötigt sieht, solche Tatsachen Im 
gleichen Augenblick zuzugeben, in dem 
Churchill den Bolschewisten Cripps nach 
Indien entsendet, um das Volk mit Zu-
kurftsversprechungen zu ködern. Die bei­
den MeMungen beweisen schlagkräftig, 
daP die alten britischen Methoden blutig­
ster UnteMtückung sj"b*t letzt noch nicht 
aufgehört haben, (^a die Inder aufgefor­
dert werden, ffi» die englischen Zwing-
hcrren ihre Haut zu Markle zu tragen. 

Für das freiheltsli '>ben&e Indien gibt es 

rur eine Antwort an d'ese heuchlerischen 
Imperialisten: Die Forderung Böses aur 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit! 

UedflH and Sabang ia iapanischer 

HiimI 
Neue erfolgreiche Landungen an der 

Nordkfiste von Sumatra 

T o k i o ,  1 3 .  M ä r z .  
Japanische Truppen sind gestern an 

einzelnen Stellen der NordkUste Sumatras 
gelandet worden und haben mittag Kota 
Radja, eine Hafenstadt an der äußersten 
Nordwestspitze der Insel, besetzt. Teile 
der japanischen Truppen gingen noch 
weiter vor und besetzten den Lhokuga-
Flugplatz westlich von Kota Radja. In 
zwischen hat eine weitere japanische Ab­
teilung gestern nachmittag eine kampflose 
Landung auf der Insel We durchgeführt, 
die an der Nordspitze Sumatras gelegen 
ist, und die auf der Insel liegende wich­
tige Hafenstadt Sabang heute im Morgen­
grauen besetzt. Der Hafenort Idi, der 200 
Kilometer nordwestlich von Medan gele­
gen ist, wurde ebenfalls von japanischen 
Einheiten gestern früh be;etzt. 

Ohne auf feindlichen Widerstand zu 
stoßen, haben schließlich japanische 
Truppen, die bei Labuam Ruku im Norden 
Sumatras irelandet worden waren, die 
Hauptstadt der Kesidentschaft Ostküste 

Sumatras, Medan, heute früh kampflos 
besetzt. 

Medan, die Hauptstadt der niederlän­
disch-Indischen Residentschaft »Ostküste 
Sumatras«, liegt im Nordwestteil der Insel 
an der Straße von Malakka und hat 76 
Tausend Einwohner. Die Stadt ist ein 
wichtiger Bahnknotenpunkt und vor al­
lem der Mittelpunkt des weltbekannten 
Tabakanbaugebietes von Sumatra. 

[apanischer Oherlifirg r̂meisler tflr 
Schonan 

Gouverneure für Provinzen Malayas 

Die japanische Militärverwaltung in 
Schonan (Singapur) ernannte am Don­
nerstag den früheren Polizeipräsidenten 
von Tokio Schigeo Otate zum Obürhür-
germeis-tcr der Stadt Schonan. Gleichzei­
tig wurde das Gebiet, das die Stadt und 
den Handelshafen einschließt, neu mit 
»Schonan Tokubetsu Schi« benannt, was 
bedeutet »Sonderstadt Schonan«. Damit 
ist eine klare Trennungslinie zwischen der 
eigentlichen Stadt Schonan und dem übri­
gen Inselpebict gezogen. 

Die Militärbehörden beriefen weiterhin 
für sämtliche Provinzen des Malaienge-
bieles japanische Gouverneure, die sich 
fast alle bereits in Schonan aufhalten und 
unverzüglich ihre Posten übernehmen 
werden. 
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Drei lahre seliistMge Slowakei 
Nationale Festakte am Staatsfelertaq 

P r e ß b u r g, 13. März. 

Die Slowakei begeht am 14. März den 
dritten Jahrestag der Staatsgrlindung. 
Das ganze Land prangt in reichem Flag­
genschmuck. In den Schaufenstern sieht 
man Bilder und Büsten des verstorbenen 
Führers der Slowaken. An-drej Hl'nka, 
sowie des Staatpräs'denten Dr. josef Tiso. 
Eine Feierstunde der Hlinka-ju.cjend so­
wie Schulfeiern am Tage vor dem Staats­
feiertag gaben den Auftakt. Zu Ehren der 
gefallenen Helden fand vor dem Nat'onnl-
theater in Preßburg eine Pietcilsstunde 
statl. ^ 

Der Staatsfeiertag selbst wird mit 
einem Festgottesdienst Im St. Martinsdom 
un.d in der evangelischen Kirche' einge­
leitet. Der Oberkomnrandant der Hlinkn-
Oaröe, Innenminister Mach, spricht nach-
nfittags anläßlich der Eidesleistunj; der 
Gardisten im Hlinka-Haus in Prel^burg. 
Am Abend findet eine grofie Volkskund­
gebung statt, bei "Welcher der Gfineral-
sekretär der slowakischen VolKs>partel 
Hlinkas, Wirtschaftminister Dr. Medricky, 
und der Führer der deutschen Volks­
gruppe in der Slowakei, Staatssekretär 
Karmasin, Ansprachen halten. Im Rahmen 
der Veranstaltungen zum Staatsgrün­
dungstag wird auch'erst mall ßf eine Aus­
stellung des slowakischen Buches und 
der slowakischen Presse veranstaltet. Eine 
zusammenlassende Ausstellung slowaki­
scher bildender Künstler gibt einen Über­
blick Ober das künstlerische Schaffen der 
selbständigen Slowakei. 

Im Kampf gegen die Tschechen 
Die Slowakei errang sich am 6. Oktober 

1938 innerhalb des tschecho-slowakischen 
Staats-gebllcics ihre Landesautonomie. In 
hartem Ringen gegen die Tschechen und 
in zäher Beharrung gegenüber gebieta-
lüsternen Nachbarn behauptete sie sich 
gegen den tschecho slowakischen Staat, 
bis dieser am 14. März 1939 aiiseinander-
brach und Hacba die einzige Möglichkeit 

zur Vermeidung des Chaos in der Unter­
stellung des Staates unter deutschen 
Schutz sah. Dieser 14. März 1930 ist auch 
der Geburtstag der slowakischen Repu­
blik. 

An der Seite Deutschlands 
Seither zeigt die Entwicklungskiirve 

des slowakischen Staates auf allen Ge­
bieten eine steile Aufwärtsbevvef^img. 
Schon wenige Monate nach der Staats-
gründung trat die junge Slowakei im 
September 1939 an der Seite Deutschlands 
als dessen einziger Pariner In dem Polen­
feldzug ein und legte dabei die erste 
Probe der {.ebens^ähigkeit ab. Am 24. No­
vember 1940 vollzog die Slowakei den 
Eintritt in den r>relmächtcpakt. Am 24. 
Juni 1041 trat die Slowakei wieder als 
erste an der Seite Deutschlands zum 
Kampf gcnren den Bolschewismus an und 
am 25. November bestätigte sie ihre 
schon lange gezeigte Gcisteshaltung durch 
den Beitritt zum Antikominternpakt auf 
dem Berl'ner Kongreß. Die Stellung der 
Slowakei iiT>i»nenen Europa ist durch diese 
politiscHen Gegebenheiten endgültig ge­
sichert. 

Dr. Tuka über die slowakische Außen-
poHUk 

Der Vorsitzende der slowakischen Re­
gierung und Außenminister Dr. Tuka 
hielt in ciier S'tzung des Außenausschus­
ses des slowakischen Parlaments eine 
große Rede, in der er S"ch mit der welt­
politischen Lage und der Stellung der 
Slowakei befaßte. Er hob u. a. hervor, 
es sei sC'ne feste Überzeugung, daß dieser 
Krieg, was 'mmer auch geschehen dürfte, 
mit einem Steg der Mächte des Dreier-
paktes und ihrer Verbündeten enden 
werde. Das Geschick des slowakischen 
Volkes sei untrennbar mit dem des deut­
schen veibunden In diesem Sinne sei 
auch das Verhältnis der Slowakei zu 
Deutschland als ein Verhältnis zu einem 
großen Freund und BcschUtzer anzusehen. 

Die onfersteirische logend 
gehört dem Fütirerl 

Gedanken zur Woche der »Deutschen Jugend« 

Von Bundesführer Franz Sieindl 

Im Rahmen des politischen Auftrag« 
des Stelrischen Heimathundes in der 
Untersteiermark nimmt die Jugendar* 
beit einen bedeutenden Raum ein. Die 
im Aipril 1941 der »Deutschen Jugend« 
gestellte Aufgabe lautete: Erfassung und 
Orfcanisieruns aller untersteirischen Jun­
gen und Mädel vom 10. bis zum 18. be* 
ziehungsweise 21. Lebensjahr, deren Er* 
Ziehung und Formung mit der Zielset'  
zung, aus ihnen vollwertige Deutsche zti 
machen. Die Voraussetzun^ücn zu die­
sem totalen Auftrag waren die denkbat 
schwersten. Einer kleinen Schar der be­
sten steirischen Hitlerjugendfüiirer und 
Bd.M-Ffihrerinnen. über die wir verfüg­
ten. unt| einer relativ kleinen aber guten 
Führerschaft der Jugend im »Schwä­
bisch-Deutschen Kulturbund« standen 
Zehntausende untersteirische Jungen uiiJ 
jMädel, unorganisiert, zum Teil herunter­
gekommen und verarmt, in einer frem­
den Ideologie aufgewachsen, von slowe­
nisch-nationalen oder -klerikalen Jh-
gcndverbanden infiziert, durch dia 
Schranke der Sprache getrennt, gegen­
über. Mit Stichtag 1 Juni 1941 besuch* 
ten rund 70.000 Kindor die Schulen der 
Untersteierinark. Von ihnen beherrsch­
ten nur 0.6 V. II. die deutsche Sprache. 
— Eine ersc!iütternd*2. aber klare Bilanz 
einer zielbewußten Slowenisierungspo'i-
tik, zugleich aber auch eitw klare üth-
reißung der Ausgangsposition der un-« 
tersteirischen Jugendarbeit. 

Wir waren davon überzeugt, daß dia 
Eroberung der untersteirischen Jugend 
nur dann gelingen konnte, wenn nebon 
•einer klaren lückenlosen Arbeitsplanun,*; 
Junsen und Mädel als Führer ans Werk 
fingen, die mit fanatischem Willen und 
zäher Ausdauer bereits im ersten An­
sturm alle Positionen zu nehmen nn-
stande waren, galt es doch, das Auf­
kommen einer Problematik »SloweiK*. •— 
Windischer — Deutscher« in den Ju­
gendeinheiten von Maus aus im Keime 
zu ersticken. Die politische Offensiv 0 

auf dem Jugeiidsekior In der Unterstei­
ermark kann bellte schon als restlos ge­
lungen bezeichnet werden! Die unter­
steirische Jugend gehört uns und keine 
Macht der Welt ist mehr imstande, sie 
uns zu nehmen! 

Man hat in Deutschland einst darüber 
gestritten, ob d:o Formulierung »wer 
die Jugend hat. hat die Zukunft-x oder 
die Fixierung »wer die Zukunft hat, hat 
die Jugend« richtig sei. Wir bekennen 
uns als Nationalsozialisten zur zweiten 
Parole. Für eine alle, bürgerliche Welt 
kann man nie auf di«2 Dauer Jugend be-. 
begeistern! Jugend ist ihrem Wesen nach 
revolutionär und erfaßt instinktiv, wo 
die Fahnen der Zukunft wehen! Jugend 
liebt den Kampf und bekennt sich zum 
heldisch Heroischen. Diese Tatsache 
hat sich auch in der politischen Jugend­
arbeit des Unterlandes auf das klarste 
bestätigt, über alte in Jahrzehnten auf­
gerichtete Barrieren hinweg hat eine Ju« 
gend, die rassisch zu uns gehört, wieder 
heimgefunden zu ilircm Volk. 

Die untersteirische Jugend steht aber 
nicht bloli in unserem Lager und erfüllt 
defensiv ihre Pflicht, sondern sie ist 
heute schon ein machtvoller Kaktor bei 
Erfüllung unseres politischen Gesamt-
konz'Cpts. Eine Parnllelc mit dem poli­
tisch-weltanschaulichen Kampf der ost-
nuirklschen Gaue gegen die Separati-
stenherrscliaft IVillfuß und Schuschnigg 
zeigt sich hierbei augensciieinleich. Nicht 
unsere Vater. Mütter, O'nkel und Tan­
ten haben uns einst zum Nationalsozia­

lismus bekehrt, sondern wir haben als 
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»HHlerjiiniien« oft in jahrelangen schwe­
ren seelischen Kämpfen unsere Eltern­
häuser dem f uhrer erobert. So ist heute 
auch die untersteirische Jugend am 
Werk, politisch und sprachlich im Heim­
abend. auf Fahrten oder Lagern erhal­
tene I 'arolcn erfolgreich ins Elternhaus 
/u tragen. Der Wirkungsbensich der Ju­
gendarbeit ist mit Altersgrenzen nicht 
/u umreißen. Er ist im wahrsten Smne 
•des Wortes total. 

Die Woche der ^•Deutscllen Jugend« 
vom 8. März bis 15. März hat der El­
ternschaft diü Mö'glicli 'keit erschlossen, 
tief Einblick zu tun in di»3 Arbeit ihrer 
Jungen und Mädel. Sie wird uns und 
damit dem Führer ihre Zehnjährigen, die 
in diesen Tagen zum ersten Dienst er­
faßt werden, gerne und freudig geben. 

Das bisher Erreichte ist dor Erfolg ei-
uer zielbewußten Arbeit der unter Füh­
rung Scliilchers' und I^rinsers stehenden 
Führerschaft der »Deutschen Jugend«. 
Hierbei verdienen un&2re Lehrer und 
Lehrerinnen besondere Erwähnung, die 
Trotz schwerer beruflicher Belastung 
draußen am flachen Lande als EinheitfJ-
liihrer Dienst tun und damit die ideslle 
Snitliese zwischen Jugendarbeit und 
iSchule als deutsche »Jugendführer« auch 
personell dokumentieren. 

Unser Gauleiter, Regierungspräsident 
.Müller-Haccius und die Dwnststelle des 
Chefs der Zivilverwaltung gaben unse­
rer Jugendarbeit in Erkenntnis ihrer be­
sonderen Wichtigkeit stets ideel und 
luateriell vollste Unterstützung, 

Unsere Parole wird aber auch in Zu­
kunft sein: 

A l l e s  f ü r  u  n  b  c  r  c  J u g e n d !  

Die Jungen und Mädel von heute sind 
die Männi^r und Frauen, die Arbeiter, 
Bauern und Bürger der Untersteierniark 
von morgen. \  oikspolitische Revolutio­
nen werden nicht in alten bürgerlichen 
Zirkeln gemacht — Kindergärten, Schu­
len und Jugendheime sind Zitadellen und 
zugleich Ciaranten d'Ss Erfolgs. 

Dieser neuen untersteirischen Jugend 
werden aber alle Wege offen stehen, 
die sich aus ihrer Zugeliörigkeit zum 
deutschen Volk ergeben. Offiziere, poli­
tische Führer, Facharbeiter und Bauern 
des Ostens, Kaufleute und Ingenieure 
werden aus ihrem Kreis hervorgehen 
und kein Mensch wird danach fragen, 
welche Sprache einst an ihrer Wiege 
ges.prochen wurde. 

Stärker als künstliche Grenzen, die 
unter den Schlägen des deutschen 
Schwertes zerbrachen, und stärker als 
sprachliche Schranken, die wir überwin­
den, ist das gemeinsame Blut. 

Die Jugend Adolf Hitlers ist aber keine 
Jugend des Friedens und der Ruhe. 
Deutschland kämpft in einem giganti­
schen, w'jltweiteu Kampf um Sein oder 
Nichtsein. An diesem Kampfe will die 
Untersteiermark, im Jahre 1041 vom 
Führer befreit, FMJ bereits aktiv Anteil 
haben. Sie mobilisiert alle Kräfte und 
schenkt sie dem F'ührer. So wird auch 
die untersKirische Jugend irn Jahre 194-^ 
in Kampf imd Arbeit atn Platze sein, 
wissend, da 1.1 in unseren Tagen eine 
tausendjährige deutsche Geschichte ihre 
letzte Erfüllung findet und daß aus Blut, 
Leid, Tränen, Om'er und Kampf Wirk-
l i c h k o i t  w i r d :  D a s  e w i g e  R e i c h  
d e r  D e u t s c h e n !  

Minisferprî 'ilPiil fibcr sitiii 
Pronramm 

Keine Xmleruiig In der Aulienfy(»|ftik 
UP Kam 

B u d a p e s t ,  1 3 .  M ä r z .  
In einer Konferenz der Regierun^sparlei 

skizzierte MMVsterpräsident Kailay am 
Donnerstag abend sein P' '(>!; 'r,*innn. Sei­
nes Vorj^äimers in warmen Worten Re-
cenkend. erklärte er, auch das neue Ka­
binett halte Bardossys Pro.gramni für 
verpflichtend. Die Tatsache, daß sänrt-
lichu Miti^lieder des früheren Kabinetts 
weiter im Amte verbreben seien, sow^e 
der Umstand, daß Bardostiy als Außen-
"minister zurückerwartet werde, bürj^e da­
für, daß in der Außenpolitik Unj^arns 
keinerlei Änderung unG" kein Bruch in der 
TJn'c einj;etreten sei, die für jeden recht-
schaffenden Unj^arn an der Seite Deutscti-
Innds und Italiens vorj:;e6chrieben ist. Die 
Achsen freundschaft Ungarns sei nicht 
neueren Datums und nicht eine Frage 
der Konjunktur. In der Innenpolitik be­
kenne er sich unverändert für das Pro-
granmi Julius Ginnbös', spez ell in der 
sozialen FraRC. Das jüdische Besitztimi 
müsse baUiißst in nichtjüdische Hände 
übergehen. Aus diesem Grunde werde ein 
Gesetzesentwurf eingebracht, der das bis-
lier'ge langwierge Appellationsverfahren 
bei Finteignung jüdischen Grundbesitzes 
verkürze. 

Der Moskauer „Friede" 
Ein« d^r schwäriesten Episoden in der finnischen Gescliiclite 

H e l s i n k i ,  1 3 .  M ä r z .  ,  s e n ,  s o  leitete »Uusi Suomi« seinen Leit-

Heute jährt sich zum zweiten Male der 
Tag, an dem im Kreml der sogenannte 
Moskauer Friede nach dem drei Monate 
währenden Winterkrieg unterzeichnet 
wurde. Dieser Friedensschluß wirkte auf 
Finnland wie ein lähmender Schlag und 
ITberzog das ganze Land mit einer Trauer, 
die auch äußerlich durch ein dreitägiges 
Flaggen auf Halbmast ihren Ausdruck 
fand. 

3»Für Finnland i«t keine halbe Lösung 
möglich« 

Die finnische Presse gedenkt heute die­
ses Tages in ihren Leitaufsätzen als einer 
der schwärzesten Episoden in der finni­
schen Geschichte. Das finnische Volk sei 
sich heute dessen bewußt, daß es sich 
keine halbe Lösung seiner Probleme lei­
sten könne, ebenso könne es sich keinen 
Phantasien von einem Sonderfrieden hin­
geben. Man versuche dauernd von außen 
Finnland einen solchen Ausweg aufzu­
drängen und dies sogar von Seiten der 
Nachbarn, für deren Sicherheit P'innland 
ebenso wie im Winterkrieg kämpfe. 

Englands einstige Entrüstung über den 
Kreml 

Alle Blatter weisen auf die daniajige 
Entrüstung der ganzen W«lt gegen die­
ses Moskauer Diktat hin und unterstrei­
chen besonders die damalige Stellung­
nahme Englands, wo man den Kreml ver­
urteilte und Finnland versicherte, daß man 
ihm Genugtuung schaffen würde. Unter 
Hinweis auf den heutigen Kriegszustand 
F.nglands zu Finnland stellen die Blätter 
fest, daß in der Geschichte wohl kaum 
eine Großmacht ge^Tnüber einem Volk, 
mit dem es keinerlei Streitfragen hatte, in 
so kurzer Zeit so radikal seine Einstellung 
geändert habe. 

Das vom Führer abgelehnte Moskauer 
Eroberungsprogranim 

Der Moskauer Friede s«i für die Sow­
jetunion nur eine Etappe auf dem Wege 
zur völligen Eroberung Finnlands gewe-

aufsatz ein. Die Bolschewlsten warteten 
nur auf eine günstige Konjunktur, um ihr 
Eroberungsprogramm restlos durchzu­
führen. Der deutsche Führer gab schon 
vor Weihnachten 1940 Molotow zu ver­
stehen, daß das Moskauer Eroberungs­
programm gegen Finnland von Deutsch­
land nicht gebilligt werden würde, und 
der Ausbruch des Krieges gegen die 
Sowjetunion habe schneller als man es in 
Finnland zu hoffen wagte, die Möglichkeit 
gegeben, das Moskauer Diktst zunichtc 
zu machen. Das finnische Volk werde da­
her nie diese entscheidende Unterstützung 
vergessen, die Finnland in der schicksals­
schwersten* Zeit vor dem Bolschewismus 
rettete. Es sei selbstverständlich, daß sich 
Finnland mit Deutschlands Schicksal ver­
bunden fühle. Seite an Seite mit dem 
mächtigen Deutschland sei es gelungen, 
die im Moskauer Frieden enthaltenen er­
schreckenden Zukunftsperspektiven zu 
vernichten. Die in diesem Zeichen mit 
Deutschland eingeleitete Zusammenarbeit 
bringt auch eine gemeinsame Politik im 
wahren Sinn des Wortes mit sich. 

»Finnland wird Deutschlands entschei­
dende Hilfe nie vergessen« 

»Hufvudstadsbladet« nennt den Mo­
skauer Friedensschluß eine Mißgeburt 
schlimmster Art und betont, daß Finnland 
heute zwar Schwierigkeiten zu überwin­
den habe, doch habe die heutige Lage 
nichts von der grauen Hoffnungslosig­
keit, durch die die Zwischenperipde ge­
kennzeichnet war. Finnland stehe jetzt 
mit unerschütterlicher Zuversicht auf sei­
nem Posten. 

Es sei Finnlands Glück gewesen, so 
schreibt »Helsingin Sanomat«, daß 
Deutschland endlich freie Hand bekom­
men habe, um sein Verhältnis zur Sow­
jetunion zu klären. Das finnische Volk 
werde nie die entscheidende Hilfe 
Deutschlands vergessen, die sein Führer 
ihm in der entscheidenden Stunde ztiteil 
werden ließ. 

Brilenkreazer fssnnkei 
Von deutschem U-Boot im Mittelmeer torpediert — Abge­

schnittene Sowjetgruppe vernichtet 
Fülirerluiuplquju'üer, 13. März 

Das Oberkommando dor Wehrniiicht gibt 
I>ekatiiit: 

Hei deu Abwührkäniplen im Dont^z-Ge-
biet wurden slärkore feindliche Kräfte 
durch Gegenangriff zerschlagen. 

Im nördlichen Absduiill der OstlronL 
veniichtoten Verbändii des llceros und der 
Waffen-SS in mehrtägigen Känipl'en eme 
von ihren Vcrbindmigfu ;«l>g('schniltLMie 
(jirn])|5c doh FVindes. 

Kampf- uiul Jagfli^'ger^tirbündt! gj'iffen 
Feindstcllungen, belegte Ortschaften ujid 
Nachschubwege dei* Suwjels crlolgreieh an. 

In der Zeit vom f). bis 12. M:irz verlor 
der Feind an der Ostfront 55 Panzer. 

In deu Kämpfen dir letzten WoeJio hat 
sich die würlleml>eigit>e.li-boflische 35, In-
fanlci'iedivision bei der Abwehr zuhlreielier 
Angriffe weit übiTlef^tiiier Kräfte des 
Gegners besonders ausgezeichnet. 

In Noixltiirika richteten sich CTfolg-
reiche Angriffe gegen einen britischen 
Flugplatz IUI der agyptiseJicn Küste sowie 
gegen Trup}K'nau.sladungen und Zeltlager 
im Raum von Tobruk. 

Bei Rombeiiangriffen auf Flugstütz­
punkte der InseJ Malta wurden zahlreiche 
Treffer zwischen abgeslellton Fhigsreugen 
erzielt. 

Der Laut gestrigen ^oiinnaehtbtTielit 
durch ein deutsches Unterseeboot im Mit-
telme^n' tor|K'dierte britische Kivuzer ist 
nach näherer Feststellung gebimkeu. Es 
handelt sieh um ein SchiH der I.e^nider-
Klasse. 

Brilisehe Hoinber griffen hi der Nacht 
zum 13. März Kiel an. Die Zivillievölkerung 
halle Verluste ;«i Toten und Verletzlen. 
Drei (kü* angreifentlen Flugze^ige wurden 
abgeschossen. 

OlxTfeldwelxil Gildner errang sehien 'J&. 
Nachtjagfluieg. 

Ehreniag des Reichsminislers Dr. Frick 
Berlin, 13. Mürz 

Der Führer hat dem Reichsminisler des 
Innern Dr. Frick iu einem iu herzlichen 
Worten gehaltenen Hands<'iireil>en seine 
(llückwünsclHS zum 65. Geburtstag über-
niitlelt. Er hat sie mit dejn Dank für die 
bisherige Tätigkeit und mit der Hoffnung 
verbunden, daß es dem Minister noch 
lange Jahre voi-göiml sein möge, so wie 
bisher für Volk, Partei und Iteich zu 
wirken. • 

Für den verhinderten Itüichsmai'schall 
des Großdeutschen Heiches Hermann Gö-
ring überbrachte StaaLsrat Dr. Gritzbach 
die Glückwfinsclie. Der Heichsniarschall 
ließ dem Minister seüi Bild mit Widmung 
ulx-rreichen. 

Die ReichsminiKtei', Rcichn- und Gaulei­
ter und viele andere Persönlichkeiteji de« 
üffenllichen Lebens, aus Diplomatk', Wirt­
schaft und Kultur gedachten durch per-
smiliche Besuche oder durch Ül>ersendung 
von Glückwünselien des Ehrentages des 
IniHnministers. Außer den G<^nernlfeld-j 
niar.schällen von Mackensen und von Brau-
cliitsch gralulierten seitens der Wehrmacht 
u. a. Großadmiral Raerkr, die Geiwral-
fehlmarsrhällc Keilel, MilcJi und Kessel­
ring. 

Auch das Ausland hat in lebhnfler 
Weise am 05. Geburtstag von RcJchRmini-
Kter Dr. Frick Anteil ccnommen. Der Duoc. 

König Horii» von Bulgarien, der slowaki­
sche Minislerpräsident Dr. Tuka. der nor­
wegische Ministerpräsident QuisUng, die 
Innenmiiiislei" Bulgariens, der Slowakei, 
Ungarn*;, FLiuilands und Norwegens, der 
dänisclie Aussenminister Scavenius, der 
dänische Verkehrsminister u. a. haben tele-
graphiseh ihre Glftckwynsche ül>ermilteU. 
Bekannte ausländische PersönlichkeileR, 
wi4; Sven Hodin, Männer tler inneren Ver­
waltung Japans usw. sandten Telegramme. 

Das RiHerhriraz für Bennralleulnanl 
Mhih» Brande 

Führerhaupliciuartiei', 13. Mürz 

Der Führer hat dem Kommandeur dor 
spanisclven Freiwillig«in-Division, General-
leitnant Munoz Grancki, da« Ritlerbreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen, 

Di<>. in der Division zustunmengeLiüteJi 
spanischen Freiwilligen knmpfun an einem 
der Brennpmiktü miserer Ostfront Schuller 
an Schulter mit den deutschen Soldaten. 
Die Division sti>ht ununterbrochen in vor­
derster Linie. Immer wieck-r versuchen die 
Rolscliewisten, die Front zu durchbrochen 
und überall haben die tapferen spani­
schen Kämpfer die angi'eifenden Sowjets 
al>ß( •wiesen und ihm^n -schwere Verlusle 
zugefügt. Die Seofe des Widerslandes der 
spanischen Trupiwn ist ihr Komniandeur, 
der Generolk'utmint Munoz Grande. 

r 

Politische WocItensGiianl 

Freitag, 6. März: In nord- und niittel-
amerlkanischen Gewässern versenkten 
unsere U-Boote zwölf feindliche Schiffe 
mit zusammen 82.500 brt, darunter sie­
ben große Tanker, und außerdem einen 
großon amerikanischen Zerstörer. To-» 
kio meldet den Kinmarsch japanischer 
Truppen in Batavia. 

Samstag» 7. März: Der VVehrmacht-
bericht meldet für die Zeit von 25. Fe­
bruar bis 5. März die Vernichtung von 
197 Sowjetflugzeu^en. In derselben Zeit 
Ringen an der Ostfront 31 eigene Flug-
»2uge verloren. 

Sonntag, 8, März: Au der Ostfront 
wurde der Feind aus mehreren Stütz-
pimkten ge^v•orfen, dabei verlor er zahl­
reiche Gefanjcene, darunter einen Divi­
sionskommandanten, und über 3000 Tote. 
— Vor Tobruk wurde ein Frachter mit 
3000 brt versenkt. — Die Ja^>aner sind 
nach Durchquerung Javas an der Südkü­
ste der Insel angelangt, 

Montag, 9. März: Im Osten erzielten 
unsere Flieger bei Nachtangriffen auf das 
Flugzeugwerk Rybinsk Eiombenvolltref-
fer schw3rsteii Kalibers. — Java hat 
bedingungslos kaipitullert, der Gouver­
neur der Insel, van Mook flöchtet mit 
seiner Regierung nach" Australien. — 
Rangun, die Hauptstadt Burmas, wurde 
von den Japanern besetzt. — In Berlin 
ruft eine Konferenz der in Euroi>a leben­
den Inder itn Anschluß an den Freiheits-
apipell des indisch-nationalistischen Ftih-
rers Bose Indien zum Kampf gegen die 
britische Gewaltherrschaft auf. 

D^ensiag, 10. Mfirz: An der Ostfront 
Einbruch in mehrere tief gegliederte 
Feldstellungän des Feind-ss. — An der 
Westküste Afrikas versenkten deutsche 
U-Boote vier Handelsschiffe mit. 27.000 
brt. — Der erkrankte ungarische Mini­
sterpräsident von Bardossy verzichtet 
auf seinen Posten als Ministerpräsident 
und Außenminister. An seine Stelle trat 
Nikolaus von Kallay, der bis 1925 Acker­
bauminister im Kabinett Qömbos war. 

MIttwooh, U. Mira: Im Südabscbnitt 
der Ostfront fetndliche Massenangriffe 
abgeschlagen. — Vom 1. bis 9. März, 
verlor die britische Luftwaffe 68 Flug­
zeuge. während dieser Zeit gingen im 
Kampf gegen Großbritannien 19 eigene 
Flugzeuge verloren, — Italienische LP-
Boote veri»enkten an den Küsten der 
USA 23.500 brt f^indlk:heu Handels­
schi ff sraumes. — Die britische Regie­
rung entsendet den Minister und Sow­
jetagenten Gripps nach Indien, damit er 
die Inder dazu bewege, sich auch in die­
sem Krieg als Kanonenfutter für England 
zu opfern. FUr etwaips langfristige poli­
tische Versprechungen an die Inder soll 
nach dem Muster WHsons und dessen 
vierzehn Pmi4cten diesmal Roosevelt als 
»Garant« auftreten. 

Donnersiag, 12. März: Deutsche U-
Boote versenkten in amerikanischen 
Gewässern wieder 17 Handelsschiffe mit 
109.000 brt — Im östlichen Mittehneer 
wurden durch Torpedos und Bomben 
fünf britische Kreuzer schwer beschä­
digt. — In einör großen Rede vor dem 
Reichstag in Tokk) legte Ministerpräsi­
dent To^ die Kriegsaiele Japans dar und 
gab zugleich als Kriegsmitilster bekannt, 
daß die japanischen Truippen bisher 
210.000 Kriegssrefangene machten, 1600 
Flugzeuge zerstörten und u. a. 2100 Ge­
schütze und 28.000 Panzer, Lastwagen 
und Eisenbahnwagen erbeuteten. Mari-
nerainifiter Schimada schilderte die Er­
folge der Flotte, die bisher 130 feindli­
che Kriegsschiffe versenkt hat, darunter 
sieben Schlachtschiffe, drei Flugzeugträ­
ger luid z\völf Kreuzer. Außerdem wur­
den feindliche Handelsschiffe mit 
680.000 brt versenkt und 502 größere 
und kleinere Schiffe mit 210.000 brt ge­
kapert. Die Marineflieger haben 1554 
feindliches Flugzeuge vernichtet. 

BmcDniuwefl im Reiclisinin'strr!ain 

Ifir BewalfnuRfl und Monitfon 
Berlin, IS. März 

Der Fiihi'tti" hiit Mlnißterialrat Dorsch 
aum Ministeriuldii'oklor und Oberi'egie-
rungsbaiirat Hassemanii zum Miiiislerialral 
ernannt. Dio Emannlaii sind laiigjäbrlgo 
enge Mitorltoitcr Dr. Todt« jfcwesen. Mi­
nisterialdirektor Dorsch hat am Bau der 
ervton Reichsautobahn mitgewirkt luid 
loitcle seit Beginn des Krieges <len Einsatz 
der Organisation Todt. Er ist Ehrenzei­
chen- und Blutordeiiträger. 

Dnick und Veflac Mnrburßcr VerlnRS- nnd Drupkerei« 
Oes. ra b. H - VerlaBsIcItuim. Eküh nmimKartner: 
Hniiptscliriftteiter Anton Qerscliack . alle in Ma burv 

Dfau, Bndgnsse 6, 
ZuV üell fOr Änzelnen die Preisliste Nr I vom I Juni IMI 
(r<lHlr.. AtisfftM der IJefernim de» niniics tiei hfthcrer 
Qoralt oder l etriebüsiöninu eiht keinen Anspruch «nf 
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Hmes, Mkfiokes likn Jm SwM 
Erbhöf« und fruchtbmr Bod^n — DI« HUg«l, auf d«ii«n der f«1n« PIschStier wächst — Von 

harten Bauarnfäuttan und von Wiagan, dfa nie laer werden 

Ein guter Boden In der ein wenig ge­
neigten Ebene, im Hintergrund flache 
Mügel mit schönen Weingärten, die durch 
den treffiiclien Pischätzer Wein berühmt 
geworden sind, und ein dichter Fichten­
wald. der an die alte Qottscheer Heimat 
der Umsiedler erinnert. Die Frtihjahrs-
^onne lacht auf all das nieder, macht die 
Landschaft noch schöner und freundli­
cher und lockt verweilendem Bleiben. 

Ein Besuch in Plrsdiedberf 
Mitten in dieser Ebene liegt die Oe-

ineinde Pirschenberg, die Heimat der 
aus dem Tschermoschnitzer Tal gekom­
menen Volksgenossen, d-sr Moschnitzer. 
wie sie der Volksmund bisher immer 
nannte. 215 Personen sind hier unterge­
bracht, während der restliche Teil der 
Tschermoschnitzer mit den Warmbcr-
;Lcm (Maierle), den Unterdeutschauern, 
Oraflindnem und Unterlagen iti Königs­
berg, 18 Kilometer von Rann entfernt, 
eine neue Heimat gefunden haben. 

Eine gute Omnibusverbindung bringt 
uns von Rann nach der 6 Kilometer ent­
fernten, in der Q-emelnde Pirschenberg 
liegenden Ortschaft Qloboko. In zwei 
schönen Reihen stehen die Häusern an 
der Hauptstraße, wie geschaffen für Erb-
höfe auf diesem fruchtbaren Boden. 
Schon auf der Straße begrüßen uns meh­
rere junge Männer, die gerade von einem 
Kurs für Obstbaumpflege aus Lichten­
wald zurückgekehrt sind und sich nun 
zur Frühjahrsarbelt in den Obstgärten 
und Weinbergen rüsten. Eine Arbeit von 
der die Tschermoschnitzer schon was 
Tüchtiges verstehn, da sie bisher zum 
Großteil auch Besitzer von recht an­
sehnlichen und guten Weingärten waren. 

Saatgut... I 
An der Arbelt hi der neuen Heimat 

hat jeder seine Freude, denn sie habtn 
sich gut in die neuen Verhältnisse ein­
gelebt. Viele haben verantwortungs­
volle Aufgaben im Rahmen der Deut­
schen Ansiedlungsgesellschaft über­
nommen. Saatgut und Kunstdünger sind 
im Anrollen, die braune Erde Ist bald 
so weit, der Anbau kann beginnen. |  

Ja, das Leben geht hier schon seinen 
geordneten Qang, die Stürme versehen 
wieder Ihren regelmäßigen Dienst, und 
die Jugend läßt In geschlossenen Auf­
märschen ihre frischen Lieder erklin­
gen. i 

An einem der letzten Tage haben dlf 
Leute aus dem Tsch^^rmoschnitzer Tal 
den alten Straßenräumer Franz Gole zu 
Grabe geleitet. Er stand schon im 83. 
L*ebensjahrp und war bei alt und Jung 
beliebt. Zwei neue Erdenbürger haben 
/um Ausgleich als junges Saatgut der 
Zukunft das Licht dh&r Welt erblickt.! 
ßeim Bauern Franz Schmuck ist e.s 
schon das achte Kind. 

In den schöimi Obstglrteo vom 
Savenstein 

Seit die Kälte nachgelassen, die braune 
r.rde sich von dor Winterdecke ein we­
nig frei gemacht hat und das wärmere 
Wetter das Nahen des ersehnten Früh­
lings ankündigt, ist auch unter die Um­
siedler in Savenstein bei Lichtenwald 
neues Leben gekommen. Da sind vor 
jllem diQ braven Stockendorfer, die sich 
liier heimisch gemacht haben und nun 
dabei sind, der Ortschaft und ihrer Um-
-rebung ein deutsches Aussehen zu ge­
ben. 

In den schönen Obstgärten knlrrscht 
da eine Säge auf, dort erklingt der Stahl 
eines Beiles. Dio Obstbäume müssen 
rechtzeitig geputzt werden, soll der 
Herbst es reichlich lohnen. Der sauber 
gepflegte Obstbaum ist nicht nur die| 
Zierde des Gartens, er dankt auch jede 
ang'Owandte Mühe und Sorge. 

»Wir haben uits schon sanz tut 
mrechtRefonden« 

Man glaubt es diesen Männern* den 
alten wie den jungen, die In den Gärten 
an der Arbelt sind, gar nicht, daß sie 
erst vor ganz kurzer Zeit nach Saven­
stein gekommen sind. Sosehr scheinen 
sie mit ihrer neuen Umgebung, die für 
sie sichere und glückliche Zukunft be­
deutet, verwachsen. »Wir haben uns 
Schon ganz gut zurechtgefunden«, meint 
ein alter Bauer »und die Höfe da In up-
vorem Grenzland sollen schon Musler 
von deutschen Erbhöfen werden. Die 
Hauptsache ist der Boden, und der Ist 
Jichon recht In ein paar Jahren, da wol­
len wir sehen, was wir zustandegebracht 
haben.« So sprach der alte Bauer. 

Harle BauernfSuste 
Harte Gesichter sehen uns an. Die 

Stockendorfer waren bisher nicht be­
sonders vom Schicksal begünstigt. Fest 
mußten sie zupacken, und davon sind 
auch ihre Bauemfäuste gar hart gewor­
den. Am Rande des Gottscheerlandes, 
einem steinigen Hang saßen sie. Nun ha­
ben sie den Boden, von dem sie als 
Bauern bisher nur träumen konnten. 

In der Dorfgemeinschaft sind bereits 
einige Änderungen vor sich geßangen. 
Das alte Bauernpaar, der Matthias und 
dio Margaretha Rom, beide le 90 Jahre 
alt. sind nacheinander gestorben und ha­
ben zwei jungen Menschenkindern, die 
fast zur selben Zeit zur Welt gekommen 
sind, Platz gemachL Laut schreien die 
Kleinen in ihren Bettchen und vsrkün-
den der Umwelt ihr Dasein." das schon 
der neuen Heimat geboren wurde. Wer­

den neuen Lebens, das die Verbmiden-
heit mit der neuen Scholle versinnbild­
licht...  
Die Kinderreichsten hatfsen bei Brücket 

In der Umgebung von Brückel haben 
sich die Mösler niedergelassen. In der 
Ortschaft Michalowetz sind Volksgenos­
sen aus Ebental, Setsch und zum Teil 
aus Mösel anzutreffen. 

Die Ebenta.er haben vor einig»en Ta­
gen den 27 Jahre alten Karl MauBer zur 
letzten Ruhe bestattet. Seit der Ansled-
lung sind bei den Ebentalcrn bereits fünf 
Kinder zur Welt gekommen. Sio hatten 
in ihrer alten Heimat den guten Ruf. die 
geburtenfreudigsten und kinderreichsten 
Familien zu haben. Die Wiegen werden 
bei ihnen nlij leer. hieU es. Die hohe An-
zalil vK>n Cieburten in der neiien Heimat 
läßt darauf schließen, dalJ sie dieser Tra­
dition treu bleiben wollen. Erker 
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Glück gehabt! 
IVilIrrkroii/tr'ii^L'r Ilniipliii.'inn l-'ronmi, Kom-
inamk'iir <'incr Muk AhU'ihmf; in IJbyi'xi, 
criiii'll rill durcl« .vi-

n«'n Mantel, I'Ür solbsl blieb unverloLxt 

HolzKchnitt: Ftalnn-Marhurs 
Die ersten Umsiedler aus Gottschee a«l dem Wege von Gurkfeld nach Hascibach 

Das Martyrium der Krim 
Beia Khiuis 70.000 Opfer — Erschossen, verhungert otler verbannt — Juden als 

Nutznielk^r 

Die Krim zählt zu denjenigen riel»iolen 
der Sowjetunion, in denen sicli wäluvnil 
des Holsciiewisleiu'ogimcs die furclitbai-
stcn lireignisse abgespipil halx^n. 

Im Jänner 1918 cnlschloB sich das Ik>1-
scliewistische Arnieelvomniando, die Ivriiner 
Hepublilc gewaltsam zu iieselzen. In kur­
zer Zelt wurde dieses hen'iichc, blüiiende 
Land in eine Wüste verwandelt und die 
Bevölkerung ausgeplündert. Fast alle na-
tionalen Führer und auch der Hcj^icruiigs-
chef wurden onch jedes Verfahren er-
schosscai. Im Aiwil des gleichen Jahres 
bereitelon die verbündeten ultrainischen 
und deutschen Trupj>en der Generale Na-
tijew und Koch dem SclirezkensiTfiiinent 
ein Ende. Die Besetzung durch di ulsche 
Truppen wälirte bis zum Nowml»er 11)18. 
Dann wurde die Krim wieder Schauplatz 
blutigster Kämpfe. Die Sowjetarmee mar-
schirte al>ernials in Krim ein. 

Da ist nun vor allem ein Name zu nen­
nen; Boia Khiui alias Aaron ivolien. Die­
ser aus Ungc^rn stammende Jude hatte 
iHtkunnIlich die Dolscliewisierung lJnj{iu-ns 
geleilet und [lüchtote, als seine Slm'kens. 
herrschaft zusammenbrach, nach BulMand 
Nach dem Abxug der wxMl.\rissischen Tru|)-
pen richtete er 1021 mit seinen Mord-
t)nnden in der Krim ein HlullMid ohnegiei-
choQ aa, 

Hin russischer Arzt, früherer Direklur 
des Hotoii-Ivi'euz-Konilli'es für die Opfer 
der Bürgerkrieges in IluBland, Dr. (ieorg 
von Ix)dysiu'nki, Ix-.richtote <lem Holen 
Kreuz ii^ CrtMif üIkt die ungelieuerlichen 
Mordlaleii Heia Khiins folgend^'s: 

„Die (jefangenen wurden in ivellern ein-
gt^sixrrt, wo es unniögllcli war, sich nie­
derzulegen. Frauen wurden von Männern 
nicht isoliert. Bas gerichtliche Verfuimm 
iieschnlnkte sich auf dio Feststellung, 
daß der Angeklagte dem allen an­
gehörte. Das Urleil wurde in Abwesen­
heit der Angeklagti-n gefüllt. Während des 
Tages wiirdeji sie gezwiuigeu, für die 
folgende Nacht ihr eigenes gemeinsames 
Grab zu schaufeln. Die Vollslivckung ge­
schah in4'ist zwischen 2 und 3 Uhr mor­
gens. Oic Verurleillen wurden vollständig 
entkleidet und in Gruppen von 3(K) ins 
•1(X) Personen nach dem Exekutions[>Iatz 
gi'fülirt. Sie wmdcn niil Maschinengeweh-
i\'n liLngej-ichleL 

Später, als sich Fülle von Fluchlyrrsu-
chen ereigneten, wniilen die CJofangenen 
mit Seilen imeinan<lergeb\indeu auf den 
Richtplatz geiiracbt. Die (K.'fangenen erliiel-
ten rohen Weizx'n und etwas Salz als Nah­
rung und fast kein Wasser. 

In Feodosia ließ Bela Khun 7500 Pers<)-
non erschießen, 12.000 Personen in Sim-

feropol mehr als 10.000 in Sewastopol, 
GtXK) in Kerlsch, mehr als niXX) in Jalla, 
darunler 17 Krankenpflpg.'rinnen und H 
iXrzte des Boten Kreuzes. In dem Städli-
sehen Krankenhaus von Alupka wurden 
272 Kranke und Verwundete, einer nach 
dem anderen, vor ilem Tore der Anslall 
erschossen. Die nielit gehen konnten, wur­
den auf Bahren gciragen. Die Zahl der 
OpfiT Bela Klums sclifilzleu Zeugen auf 
(»0—70 Tausent Menschen: Männer, Frauen 
(ireiso uiul lundcr." 

Heia Khun wurde für diese gigantische 
Mörderleistung mit dem Orden der Bo­
len Fahne dekoriert 1 

Auch naeli Bela Khuns fvirehtbarem Ge-. 
melzel in der Krim hat dieses Land ujiUr 
l>olschewlsliseluT Herrschaft \i<'I zu hi-
(ien gehabt. l:lrinnert sei nur an die diU*-
nnffolj.fcnden Jahre uiibesclun-itiiieher Ihui^ 
gersnüLe, in deren Verlauf ein Viertel der 
Bevölkerung der Halbinsel uins LcIhmi 
kam. Dureli brulale Mnli'iguungf'ii und dic 
l'j'nfülnung dej* Kolcboswirlsehaft wurden 
alle hochslehenden und durch fleiliige 
Arbeil zu Wohlhal)enlieit gelaugten Sied­
lungen ruiniert, vor allem auch diejenigen 
(ieulscher Kolonisten, di<; durch ihre Ar-
iH'ilsamkeit und ihre Fähigkeiten dem 
Land Woblsland und Kullur gehrarhf 
hallen. Als „Kulaken'", „KonlfrrevoluLi/>-
näre" und „Nationalisten" uiufMen <lic 
Krinjbauern zu Zelmtauseiulen ihre Hei­
mat verlassen und Lu dic Verbannung 
gehen. 

An ihrer Stelle suchte man meiur als 
hunderllauserul Juden aus allen leilen der 
Sowjetunion uiul sogar aus dem Ausland 
in der Ivrini anzusiedeln uiul dort ein^ 
„Xalionale Heinislätle fnr die Juden" zu 
gründen. Die?ÄT Plan schlug freilich Pihl; 
denn trotz der finanziellen l'nterslützun;» 
des Welljudenlums hallen die jüdischen 
„I\olonislen" keine Lust, auf dem Landi». 
zu arbi>iien. .Sie Z4)gen \ielinehr in dic 
Im naclibarten Städte, um dort ilux; üe-
sehälle zu niaelK-iL 

i^as scharfe Sehwert der dentscheji 
Wehrmacht »irgt nunmehr dafür, dal.\ die­
sem jüdisch-boIs<'Iie\vislisehen Spuk in 
dem ehemals so blühenden ivjimlande em 
F.nde l>ereitet winL Sc. 

1 

a 

Zeichnune; InterpreO/l^elke 

Die Zeit, die Churchill für England 
arbeiten lassen wollte 
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3V. QoeiteU soeach in Qte»: 

Der Endsieg des größten Einsatzes wert 
Ganz Deutschland steht seschloeeen In diesem Kijtaniiscben Kampf hinter dem Führer — Hohes Lob für die alpenJändlschen Retsimenier 

G r a z ,  1 3 .  M ä r z .  

Reichsminisier Dr. Geobbels traf mit 
dem fahrplanmäßigen Urlauberzug Don­
nerstag abends In Graz ein. Schon in der 
ersten stcirischen Station, in Mörzzu­
schlag, bereitete ihm die Bevölkerung 
einen herzlichen Empfang. Hier hatte ihn 
der Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. 
Uiberreither willkommen geheißen und 
ihn dann auf der Fahrt durch die Steier­
mark begleitet. 

Jubelnder Empfang in der Gauhauptstadt 
Zu seinem zweiten Besuch in der stei-

rischen Gauhauptstadt bereitete die Be­
völkerung Dr. Goebbels einen Empfang, 
der dem im Juli 1938 nicht nachstand. 
Der diesmalige F^csuch fand auch umso 
treudigeren Widerhall, als gerade in die­
sen Tagen in aller Herzen Eriniierüngen 
an jene gliickhaften Februar- und März­
tage des Jahres 1938 wieder lebendig 
geworden sind, in denen der Traum vom 
(Iroßdeutsuhen Reich zur herrlichen Wirk­
lichkeit j^eworden ist. 

Am Bahrihofvorplatz erwartete den 
J?eichsminister eine frohgestimmte, un-
libersehliare Menschenmenge. Unter dem 
klingenden Spiel des Gauinusikzuges des 
Reichsarbeitsdicnstes schritten Reichsmi­
nister und Gauleiter die ausgerückten 
I'hreneinheiten der SA, der NSKK und 
lies Reichsarbuitsdienstes ab. überaus 
herzlich war die Begrüßung durch die 
Bevölkerung der Stadt der Volkserhebung 

auf dem, von einer dichten Menschen­
menge umsäumten Weg des Reich«mini-
sters in die Stadt, die reichen Flaggon-
schmuck angelegt hatte. 

Schon in den frühen Abendstunden 
strömte die Bevölkerung von Graz zur 
großen Versammlung in die neue Kund-
gebungshalle. Um 10 Uhr war bereits die 
in ihrer Halzarchitektur bestechende 
Riesenhalle, die In würdigem Schmuck 
prangte, überfüllt 

Helle Fanfarenstöße kündeven das Ein­
treffen des Reichsministers, der mit Gau­
leiter Uiberreither die Kiindgebungshalle 
betrat. 

Der GruB des Gauleiters 
»Es ist mit Worten nicht zu sagen, wie 

groß die Freude ist, die Sie uns ge­
macht haben damit, daß Sie erstens 
überhaupt gekommen sind und daß Sie 
zweitens gerade am 12. März gekommen 
sind.'! '  Mit diesen herzlichen Worten hieß 
ihn der Gauleiter zu Beginn der Kund­
gebung willkommen. 

'i>Reichsminister, Sie haben uns in der 
Kanipfzeit vor vielen Jahren schon durch 
Il.r Wort Kraft und Stärke vermittelt, Sie 
haben uns auch in diesem Krieg in gro­
ßen, ernsten und feierlichen Stunden den 
Willen des Führers kundgetan. Reichs­
minister, ich bitte Sie^ sprechen Sie auch 
jetzt zu unseren Volksgenossen.« 

Von der unübersehbaren Menge der 
Riesenhalle begeistert begrüßt, betrat 
hierauf Dr. Goebbels das Rednerpult. 

Die Rede des Reichsminlsters 
Reichsminister Dr. Goebbels rief die 

Erinnerung an die stolzen und glückli-
i chen Tage vor vier Jahren wach, als das 

damalige Österreich nur Teil des großen 
Deutschen Reiches wurde: Jubel ohne 
gleichen brnusle damals durchs ganze 
Land, die Sehnsucht von Millionen hatte 
endlich Erfüllung gefunden. In überwäl­
tigender Entschlossenheit legten d'e Al­
penländer vor der Welt 6in feierliches 
Bekenntnis zum Führer ab. Eine schwere 
und blutige Leideiiszeit war vorausge­
gangen. Nun sollte der friedliche Aulbau 
beginnen und auch die Alpeiiländer so'l-
ten teilhaben an dem Aufstieg des Rei­
ches. Aber nur I ' /l» Jahre konnte sich die 
nationalsozialistische Führunet den Wer­
ken des Friedens widmen. Dann überfie­
len uns unsere Feinde mit Krieg. Noch 
WUT die Zeitspanne zu kurz gevsesen, als 
daß die Alpenländer innerlich gle'ch ge­
festigt halten dastehen können wie das 
übliche Reich, in dem der Aufbau bereits 
5 lahre früher begonnen hatte. Aber die 
Söhne der Alpen'ander traten nun in 

Waffen mit an, um das Reich zu schüt­
zen. 

Dr. (joelibels snrach davon, wie es 
ein gutes Schicks-il so fH'1ü(?t habe, daß 
(l 'e Alpenlflnder bei Beg'nn der histori­
schen .\useiii-inLlersetzunfT Teil de^ Rei­
ches waren. Denn nun habe sie vollen 
Antei! an der Erfülhmg unserer groß­

deutschen und europäischen Mission, 
nun sei sie, die vorher nichts anderes ge­
wesen sei, als ein Spielball der Groß­
mächte, aktiv mitbeteiligt an einer Auf­
gabe, von weltgeschichtlicher Größe und 
Bedeutung. Der Blutzoll, den die Regi­
menter der Alpenländer während sämt­
licher Feldzüge und auf allen Kriegs­
schauplätzen entrichtet hätten, habe die 
Erinnerung an die Grenzpfähle von ge­
stern vollends gebilligt. Vom Weißen 
Meer bis zum Schwarzen Meer hielten 
jetzt auch Regimenter der Alpenldnder 
die Wacht und die Geschichte ihrer Hel­
dentaten sei ein einziges RuhinesHed. 

Der Endsieg werde auch die noch 
nicht gehmten Probleme der Alpenländer 
einer Lösung zuführen. Bis dahin müsse 
manche brennende Frage zurückgestellt 
werden. Nach dem Siege aber werde es 
keine Frage von Belang geben, die nicht 
auch im Angriff genonnnen werde. 

Unsere Oe^ner auf dem Weg des 
Zusammenbruches 

In einem Überblick über die militäri­
sche Lage wies Dr. Goebbels nach, mit 
welch fester Zuversicht wir diesen End­
sieg entgegensehen k(")nnen. Der Winter 
sei die letzte große Hoffnung der Bol-
schewisten gewesen. Jn ihm hätten s'e 
ihre letzte große Chance gesehen und 
So seien sie innner wieder unter unge-

DIE FRAU 
ANTIlOPENff̂ ANTEl 
jl^0^f.\N von HIU'NNHfLDE HOFMANN | 

Copyriiilit bv Verlan Ktinrr & Hirtli Kottiirtandlt-
irescllscli.ift. München 1939 
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Die Beamten machten sich sofort an 
fl 'e A^'bcit. I) '^-- Polizeiarzt sprach einige 
Worte mit Prüß. dann wurde der Tote 
lintersucht und Photogranhiert. und ab-
sihließend h'gtc man seine Pap'ere vor 
den Kriminalrat auf den Schreihti^cli. 
Dann schaffte man d'e Lc'che hinaus. I^as 
alles ging rasch, exakt und ohne viele 
Worte vor sich. 

»Tod fiiirch einen Schuß in den Rük-
keiK-, meldete der Pol'zeiarzt. Die Kugel 
befindet sich noch im Körper, es ist kein 
Ausschiißkanal festzustellen. Also ist die 
Mordwaffe nicht aus unmittelbarer Nähe 
abgefeuert worden. 

\>lst damil geschossen worden?-*: erkun­
digte sich Ktister und zeigte auf den Re­
volver, der vor ihm auf dem Schre^^btisch 
lag. Der Arzt betrachtete ihn eingehend', 
drinn nickte er. 

»Durchaus möglich. Allerdinj^s kininen 
wir erst nach der Obduktion mit Sicher­
heit erkennen, um was für eine Art (le-
*choß es sich handelt.^ 

jkSelbstmord ist al?^ ausgeschlossen! 

Be! einem Schuß in den Rücken — aus 
größerer Entfernung noch dazu!« 

^ »Vollkommen ausgt?schlosscn!« 

:»Ich danke Ihnen. Aus der Aussage von 
Zeugen wissen wir bereits, daß dieser 
Schuß vor knapp einer halben Stunde 
abgegeben wurde. Herr Doktor Prüß, 
woh'en Sie uns bitte sch'ldern, welche 
Eindrücke Sie hatten, aU Sie ins Zimmer 
traten. — Bitte, setzen Sie sich doch. — 
la, es ist gut«, wandte er sich *an den 
Assistenten Ballhorn, »Lassen Sie das 
Z'mmer räumen. Wohin führen diese 
Türen? 

Während Dr. Köster emen B-^gen Pa-
p'er vor sich hinlegte titvd Dr. P;üß Ihm 
gegeivütier Platz genommen hatte,, stili 
Ballhorn nach. 

v^Außer der Tür, die auf den Gang 
führt, Ist da noch ein anderer Ausgang«, 
meldete Baflhorn nach f-'iner Wehe. 
»Diese Tür o'a rechts führt in einen 
Schlafraum, von dort eine weitere kleine 
Tür ins Badezimmer, iti das man a<ber 
auch von außen kommen kann — vom 
Al>fiatz e ner Hintertreppe aus.« 

>Aha«. 
,  ̂ Die Tür h'nter Ihnen«, fuhr Baillhorn 
fort, »die hinter dem Vorhang, geht wahr­
scheinlich in ein Nel>€nziminer, ist aber, 
verschlossen.« 

^»Oann stellen S^e mal fest, was das 
für ein Raum ist, und falls er unbewohnt 
"st, führen Sie die übrigen Zeugen dort 
hinein und lassen die Verbindungslür 
hierher aufsperren. Alle AusSäjige bleiben 
einstweilen unter Bcwaehung.« 

i heuren Blutopfern gegen unsere Stellun­
gen angerannt. Aber es sei umsonst ge­
wesen. Die deutsche Wehrmacht habe 

1 diese Zerreißprobe siegreich bestanden. 
Jetzt setze sich auch in der feindlichen 

Welt allmählig die Erkenntnis durch, daß 
die »Siegesmeldungen« der Bolschewisten 
nichts als Lügen gewesen seien. Die 
Engländer versuchen wohl Immer wieder, 
durch eine Mauloffensive die Dinge zu 
wenden. Die Warheit sei, daß sich Ihre 
mit viel Geschrei angekündigte Offen­
sive in Libyen, die die deutsch-italieni­
schen Verbände ins Meer fegen sollte, in 
eine höchst peinliche Niederlage verwan­
delt habe. In Ostasien vollens schlügen 
die Japaner in ununterbrochenem und 
blitzschnellem Siegeszuge den Englän­
dern eine Machtposition nach der anderen 
aus der Hand. Im »Krieg der Ozeane« 
aber, zu dem sich nach englischer Auf­
fassung die einstige »Schlacht im Atlan­
tik« erweitert habe, hätten deutsche 
U-Boote gerade in den letzten Monaten 
eine stolze Erfolgsserie errungen. Die 
ständig zunehmenden Versenkungszfffern 
bereiteten den Engländern schlaflose 
Nächte und stellten sie immer mehr vTDr 
unlösbare Probleme. Innenpolitisch habe 
man sich durch die Hereinnahme des 
Bolschewisten Gripps ins Kabinett un­
rettbar einen Bolschewisierungprozeß 
verschrieben, der eines Tages nicht mehr 
aufzuhalten sein werde. Et^nso aber sei 
diese Krise auch über das ganze Empire 
hereingebrochen, das in weiten Teilen 
schmählich kapitulierte. 

Die ITSA haben den Krieg bereite in 
einem Ausmaß zu spüren bekommen, wie 
sie es sich niemals hätten träumen lassen. 
Die deutschen U-Boote, die längs der 
amerikanischen Küste und vor Newyork 
operierten, seien unsere Antwort auf ihre 
phantastischen Rumredereien. Es sei gar 
kein Zweifel, daß eines Tages früher 
oder spStcT der Zusammenbruch der 
Feindseite kommen müsse und kojiTHien 
werde. Die Achse dagegen stehe fester 
denn je. 

Die Gemeinschaft Front und Heimat wird 
siegen 

Daß deutsche Volk aber sei hart ge­
worden in diesem Kampf, hart aber auch 
in der Erkenntnis, daß wir in diesem uns 
aufgezwungenem Kriege nur die Wahl ha­
ben, entweder alle unterzugehen oder alle 
zu siegen. Jeder wisse, daß er sich nicht 
ausschließen könne, daß es kein Auswei­
chen gäbe und daß wir ateo diesen Krieg 
siegreiclT beenden müssen und siegreich 
beenden werden. Diese Erkenntnis und 
dieser Entschluß bestimmten unsere ganae 
Lebenshaltung. 

Dr. Goebbels sprach dann von unserer 
NachrichtenpoHtIk, deren vornehmster 
Grundsatz von Anbeginn des Krieges an 
Ehrlichkeit uhd Aufrichtigkeit war. Das 
ganze Volk sei dafür auch durchdrungen 
von der Notwendigkeit und überzeugt von 
der Gewißheit unsere« Sieges. Wohl sei 

Nachdem Ballhorn diesen Befehlen sei­
nes Vorgesetzten nachgekommen war, 
befanuen sich nur noch Dr. Köster, Sani-
tMtsrat Prüß und ein Pro+okollftthrer im 
Zimmer. Etwas später kam Ballhorn 
durch die Verbindunjrstür zum Neben­
raum. der, wi-e das Mfdchen erklärt hafte, 
zur Zeit nicht vermietet war, es hatte 
eich dort auch ni^^nand aufgehalten. 
Balfhorn blieb bei der Tür stehen, bereit, 
e'nen nach dem andern zur Vernehmung 
hereinzulassen. Den frischen Blutfleck auf 
dem Boden hatte man mit einem Tuche 
verrreckt. 

Die Vernehmung des alten Sanitätsrats 
war verhältnismäßig rasch vorüiier, er 
sagte aus, was er wußte; daß er einen 
Schuß gehört habe oder mindestens ein 
Geräusch, das er daftVr gehalten. Er habe 
einige ZWnmer weiter an seinem Schreib­
tisch gese&sen und ge«u4:>citet. 

»Sie kamen also unmittelbar nach dem 
Schuß ins Zimmer?« fragte Dr. Köster. 

»Genau genommen«, meinte P>ttß und 
rückte pedantisch an seiner Brille, »doch 
wohl einige M'nuten später. Ich hörte den 
Schuß — ich weiß ja jetzt, daß es tat­
sächlich einer war — und lautcWe noch 

leinen Augenblick, wollte mir klar wer­
den. ob ich mich nicht etwa getäuscht 

I habe, Sie verstehen? Dann trat Ich auf 
I den Gang, lauschte wieder, denn ich 
konnte natürlich nicht wissen, aus wel­
chem Zimmer die Detonation gekommen 

1 war. Daß es hier oben gewesen war, 
hörte ich ja deutlich genug, und Ich ging 

I langsam den Gang entlang. Dann hörte 
lieh jemanden rufen —< 

es ein Kampf von gfigantischen Ausmaßen, 
in dem wir heute stünden, Weltreiche 
stürzten und die Habenichtse von gestern 
arbeiteten sich zu den Herren von mor­
gen empor. Frühling und Sommer werden 
uns dem Ziele näher bringen; dieses Ziel 
aber sei dann des htichsten Einsatzes 
wert. Das ganze Volk stehe dabei ge­
schlossen hinter dem Führer, dem es in 
unt>edingter Treue und in unbeirrbarer 
Zuversicht folgen werde, wohin er es 
führe. 

Dr. Uiberreither dankt 

Nach der oft von stürmischer Zustim­
mung unterbrochenen anderthalbstündt-
gen Rede des Ministers brachte der Gau­
leiter die Gefühle der Zwanzigtausend 
zum Ausdruck, indem er erklärte: 

»Rekhsminieter, Sie haben uns heute 
wieder ungeheuer viel gegeben, ich 
danke Ihnen, Herr Minister, im Namen 
aller hier Anwesenden, aus ganzem Her­
zen dafür und an diesen Dank möchte 
Ich zwei Bitten knüpfen: erstens, Herr 
Doktor, kommen Sie bitte recht bald wie­
der zu uns in die> Steiermark, zweitens, 
bitte bringen Sie die Botschaft dem Füh­
rer ins Führerh'auptquartier, daß er sich 
auf seine Steirer nach wie vor verlassen 
kann.« 

Das Treuegelöbnis zum Führer erklang 
als machtvolles Bekenntnis mit den Lie­
dern der Nation. Als Dr. Goebbels mit 
dem Gauleiter die Halle verließ, grüßte 
ihn die Menge wieder mit dankbarer Be­
geisterung. Unter festlicher Marschmusik 
erfolgte der Fahnenausmarsch und lang­
sam leerte sich der Raum. Das Erlebnis 
dieses Abends aber wird noch lange in 
den Hemen der Besucher nachklingen, 

Abschied von Dr* Goebbels 
Reichsminister Dr. Goebbels verließ 

Freitag vormittags Graz, um sich nach 
Wien au begeben. In der Halle des Ho­
tels sang ihm die Mädelsingschar des Ge­
bietes mit frischen steirischen Volkslie­
dern aum Abschied. Dr. Oo6bl>els wur­
den auch auf seiner Fahrt zum Bahnhof, 
auf der ihm Gauleiter und Reichsstatt-
haiter Dr. Utberreither unfl der Gaupro-
pagandalefter begleiteten, ebenfalls herz­
liche Abschiedsgraße entboten. Am Bahn­
hof hatten sich auch der Standortälteste, 
Generalleutnant Gunielmann, Kreisleiter 
Kollik und die Gauamtsleiter Hoffer, 
Hruby und Sernetz und Polizeipräsident 
Brand zur Verabschiedung eingefunden. 

Auf den Bahnhöfen in Bruck a. d. Mur 
und tn MQ(zzuschlag erwarteten wieder 
viele Volksgenossen Dr. Goebbels. Be­
sonders erfreut waren die Wartenden in 
MOrzzuscHlag, da dort der fahrplanmä­
ßige Zug 10 Minuten Aufenthalt hatte 
und sie dadurch Gelegenheit hatten, Dr. 
Goebbels abermals zu sehen. 

Unter lauten Rufen und Abschiedsgrü­
ßen setzte sich dann der Zug in Bewe­
gung, mit dem Reichsminister Dr. Goeb­
bels die Steiermark verließ. 

»Wer rief?« 
»Ich nehme an, daß es Fräulein Leskoy 

war, die Bewohnerin dieser Räume. Es 
schien mir ihre Stimme zu sein. Jeden« 
falls war es eine Frauenstimme.« 

»Und was rief sie? Konnten Sie da-» 
verstehen?« 

»Einen Namen, ich denke: Herbert! 
Außerdem, das fftHt mir jetzt eben ein. 
hatte ich aber auch eine Tür gehen hören.<c 

»Nach dem Schuß also? Können Sie 
bestimmen welche Tür?« 

»Ich glaube, diese hier, man kennt ja 
die Geräusche eines Hauses, in dem man 
jahrelang wohnt, nicht wahr? Auch die 
der verschiedenen Türen. Aber da war 
ich noch in meinem Zimmer, gesehen 
habe ich also nichts.« 

»Hm«, machte Köster und schrieb in 
seinem Notizbuch. »Es wäre demnach 
jenfiand hier heraus- oder hereingegan­
gen? Hörten Sie Schritte?« . 

»Neinl Da liegen auch Läufer. Aber 
natürlich muß jemand gekommen sein, 
das ist klar.« 

»Nicht unbedingt«, murmelte Dr. Kö­
ster. »Man kann auch eine Tör öffnen, 
um hinaus- oder hineinzugehen, wird 
davon abgehalten und schließt diese 
Tür wieder, ohne das eine oder andere 
ausgeführt zu haben. — Aber lassen wir 
das einstweilen auf sich beruhen. Was 
sahen Sie, als Sie hier eintraten?« 

Dr. Prftß schilderte die Situation nüch­
tern und sehr genau. Er bekundete, daß 
er weder den Toten gekannt habe, noch 
den mutmaßlichen TSter, den ManfT 
nämlich, der mit der Waffe in der Hand 
dagestanden habe. 
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ff Und setzet ihr nicht das Leben ein... ff 
In der Hinyahe des eigenen Lebens für die üeiiicinscliatt die Kroiiini}? allen J ilas Vf)!k als üanzt'S hart geworden ist iil 

Opfersinns.t Adolf Hitler. Jen Jahren des Wiederaufbaues, so wie es 
bilder heldischen Lebens für die, die nach •eine Ziel vor Atjgeti h a t :  die Zu-
uns4voniinen werden, sind. i des Reichcs — so ist auch der deiit-

Wohl ist das Opfer, das die Frau brin-; sehe Mensch als einzelner von diesem un-
gen mußte, als sie den üatten verlor, bit-i beugsamen Willen zur Kinsalzbereitschaft 
ter schwer, genau so wie das Opfer der i  durchdrungen und erfüllt, daß er selbst 

gung Wirklichkeit. Unter gleichem be- Mutter, die den Sohn hergab, oder t lns |  zum höchsten Opfer fähig ist, wenn er cr-
dingungslosem Einsatz des Lebens kämp- der Kinder, die nun den Vater vermissen j kennt, daß damit der Sinn des großen 

— aber sie alle sollen daran denken, daß Kampfes vertieft und vollendet wird. Wer 
ihnen die Gemeinschaft des ganzen Vol-'so groß ist, freudig sterben zu können für 

ein hohes Ideal, für ein er-

Aus dem Vermächtnis der Gefallenen 
des Weltkrieges und dem Opfer der Blut­
zeugen der Bewegung wurde die Wieder­
geburt des deutschen Volkes und der 
Sieg der nationalsozialistischen Bewe-

fen heute Millionen deutscher Männer im 
grauen Rock des Soldaten um die Siehe 
rung des Lebens der kom­
menden Geschlechter. Die 
Gefallenen dieses Krieges 
und die schaffenden Men­
schen im Kriegseinsatz, die 
als Soldaten der Arbeit ihr 
Leben ließen für Deutsch­
land, sie verpflichten die 
Heimatfront zum restlosen 
Einsatz, wenn nötig unter 
Hintansetzung der Gesund­
heit und des Lebens. Aus 
der Erfüllung dieses Ver­
mächtnisses der grauen 
Front wird das Reich der 
Zukunft emporsteigen. 

Ules.wasiinnsist,nuss 
lart erltiapll werdoil 

In Ehrfurcht vor allen de­
nen, die ihr Leben als Opfer 
für Deutschlands Größe und 
Bestand brachten, begeht 
das deutsche Volk den Hel­
dengedenktag des Kriegsjah­
res 1942, Es neigt sich vor 
den toten Helden des Welt­
krieges, deren Sterben nun 
nach der Wiedererstarkung 
ihres Vaterlandes endlich 
den erhabenen Sinn ge­
funden hat, es neigt sich 
vor den tapferen Vorkämp­
fern der nationalsozialisti­
schen Bewegung, die mit der 
Hingabe ihres Lebens den 
Treuschwur besiegelten, den 
sie dem FOhrer und damit 
der Zukunft ihres Volkes ge­
leistet hatten, und es neigt 
sich vor den Gefallenen Ka­
meraden dieses Krieges. 

Wenn wir an diesem T^ge 
unser Sinnen auf die richten, 
die der Tod aus unseren 
Reihen gerissen hat, auf die, 
die voH Lebenslust und Schaffensfreude 
neben uns standen und mit uns voll fro­
her Zuversicht in die Zukunft schauten 
und nun in fremder Erde ihre letzte Ruhe­
stätte gefunden haben, so kann unsere 
Erinnerung an sie nicht von stumpfer, 
quälender Trauer überschattet sein, weil 
wir wissen, daß eine solche Trauer nicht 
ihrem Willen entspräche. Vielmehr muß 
und wird unser Gedenken überstrahlt wer­
den von dem stolzen Bewußtsein, daß sie, 
die im Kampfe fielen, Auserwählte waren 
und mit ihrem Tode ihre Namen unver­
gänglich in das Buch der Geschichte vom 
Werden des ewigen Deutschland einge­
schrieben haben und für alle Zeiten Vor-

HK'Zeicliuunt: Krcischtnnr (Seit» 

Der Heldengedenktagf des Großdeutschen Reiches 

kes zur Seite steht und ihre Ehre darein­
setzt, ihnen nach besten Kräften und mit 
allen verfügbaren Mittein den harten Ver­
lust ertragen zu helfen. 

Das haben \fir so oft erlebt: Mit stolzer 
Fassung haben deutsche l 'rauen und 
Mütter vom heldischen Sterben ihrer Män­
ner und Söhne Kenntnis genommen, und 
wenn auch der heiße Schmerz, der sie 
überfiel, als sie erfahren mußten, daß sie 
den liebsten Menschen, den sie hatlen, 
nicht mehr wiedersehen sollten, ihnen tiefe 
Wun^pn schlug, so wußten sie doch da­
bei, daß er ihnen nicht verloren war. son­
dern daß er in den Herzen der Million2n 
seines Volkes weiterieben wird. So wie 

habciies Ziel, der muß auch 
von denen, die ihn lieben, 
fordern, daß sie sich ihres 
letzten Einsatzes durch ihre 
Haltung wert erweisen. 

Nichts, was groß ist, wird 
vuni Schicksal verschenkt — 
es muß in hartem Ringen 
erworben und erstritten Wer­
zlen, Nur starke und kühne 
Geister und begeisterte, 
heiße Herzun sind fähig, die 
Täuste und Waffen mit dem 
Glauben der alles bezwin­
genden starken Zuversicht 
auf den Sieg zu beseelen. 
Und nur wer Opfer zubrin­
gen vermag, wird, gestärkt 
durch die fast mythische 
Kraft dieser Opl'er. durch sie 
den Weg zum Ziele finden. 

Kann es etwas wunderba­
reres geben als das Wissen, 
daß ein Volk ans der Tiefe 
seiner Seele schöpft, daß ein 
jeder aus seinen Reihen be­
reit ist, so wie die großen 
Vorbilder der Toten sich 
selbst einzusetzen, damit nyr 
das V^olk leben kann? 

An uns Lebende aber 
stellt das Schicksal die große 
Forderung, durch unser Da­
sein und dadurch, wie wir 
dieses Dasein niitzen. die 
Weihe, die ein Volk durch 
das Opfer besten Blutes er­
hält, nicht zu entheiligen — 
daß wir vielmehr alles dar­
ansetzen, diese Größe zu 
wahren und zu erhalten. 

Man kann mit Worten 
kaum das Heldentum des 
unbekannten deutschen Sol­
daten erfassen und ermessen, 
und immer werden W^orte 
nur arm und klein bleiben, 
wenn sie versuchen, von sol­

cher Große zu sprechen. 
So richten wir auch heute wietfi-r unsere 

(jedanken auf unsere unsterblichen Toten, 
und unsere Gedanken sind zugleich ein 
Schwur, daß wir den Weg, den sie uns 
wiesen, unablässig und mit aller Einsalz­
freudigkeit weitergehen werden, bis er im 
Siege seinen Abschluß findet und , damit 
das Leben unserer Helden im ewigen 
Deutschland krönt. 

Sic haben uns ein stolzes Vcnnächtni'^ 
hinterlassen — wir wollen und worden oj; 
treu verwalten und wahren, daß es immer 
ein Hort sieghaften Friedens sein und 
bleiben möge; Großdeutscliland! 

Arndt-Günther Heydeck 

Mai borg befiehl den Helden-
gedenklag 

.VWjrgen, Sonntag," den l.>. War/, rmdct 
vormittag auf dem Adolf-Hitler-PhUz in 
iWarburg eine Feierstunde für die Oetal 
lenen des W'eltkrieges 1914 18 und de^ 
jetzigen Krieges statt. Die initer^leirisclu-
Bevölkerung ist zu dieser l 'cier herz­
lichst eingelailen. 

Die Teilnehmer werden ersuelU. inie 
Plätze spätestens bis P.30 I hr einzuneh­
men. 

Ursula lentrodi in Marbnrg 
Gastspielabend der berühmtesten Harfen-

virtuosin Deutschlands 
Wie schon kurz berichtet, wird die füh­

rende deutsche Harfenvirtuosin Ursula 
Lentrodt auf Einladung des Steiri-
schen Heimatbundes am 24. März in Mar­
burg ein einmaliges Konzert geben. 

Ober die große Künstlerin schreibt der 
»Völkische Beobachter« — Ursula l.ent 
rodt vesteht es, ihrem Instrument die er­
staunlichen Klangwirkungen nb/ugewiii-
nen. Auch ihre technische Sicherheit 
zwingt zur Bewunderung. — 

Die »Deutsche Allgemeine Zeitung« be­
richtet: — Die hochbegabte Harfenvirtuo­
sin Ursula Lentrodt hat sich ein be^;onder^ 
fesselndes Programm zusnmmengestelli. 
Die jtuige Künstlerin zeitg hohes techni 
sches und musikalisches Irinnen, was in 
ihren solistischen Vorträgen ganz beson­
ders zum Ausdruck kommt — Alles Nä­
here ist aus den Anzeigen ersichtlich. 

Grosskonzerf des Bannmusiuzuges 
Leibnitz in iDltenberg 

Die Kulturarbeit der Deutscheu .lu­
gend m der Uiitersteierniark ist auf fe­
sten Fundamenten sebaut und schon so 
oft wurde unter T3ew'eis gestellt, daß di--^' 
Jugend diese .Arbeit recht erkannt hat 
und sie mit vorbildlichem I^ifcr betreibi. 
Auch der Bann Luttenlwrg hat liier vor-
bildlicli^ aufgebaut und die vielen kultu­
rellen Zw'-ige der Ju^reiidarhcit zeigen 
pulsierendes Leben. Nim .sieht für Lut­
tenberg nach dieser Seite hin wieder 
ein großes Ereignis bevor, das den Bei­
fall aller F:in\volincr findeir wird. 

Morgen, Sonntag, den 15. Mär/.. i;it-
stiert im Saal des Stcirischcu Heiniai-
bundes ui f-uttenberg im Kähmen eineN 
(iroßkoiizertes der Bannniusikzug der 
Hitler-Jugend von Leibnitz. ist diCN 
das erste Mal, dal.» ehi solches (iroH-
konzert in Luttenberg staftlindet. und 
es ist verständlich, datl es niciit nur mit 
grotler Sparmtuig erwartet sondern auch 
zu einem (iroßerfolg wcrCcn wird. 

ni. Ein Jubilar. Heute Samstag Kanu 
unser Mitbürger. Schneidermeister Frau/ 
Nowak, Marburg. Herrengasse wohn-
liait, seinen 65. (iebnrtstag fciorn. 

m. Promotion, An der Wiener Universi­
tät wurde dieser Ta^c Hans Wurzmger 
aus Aiarburg zum Doktor der gesamion 
Heilkunde promoviert. 

m. Den Bund fürs Leben schlössen beim 
Standesamt in Marburg der Oberwach­
m a n n  d e s  W e r k s c h u t z e s  i n  M a r b u r g  A l ­
bert Karl Renner mit Philomena Schedenig 
aus Wagna bei Leibnitz. 

ütum !heuHd 

Kampi: stand auf deiner Stirn. Und olmc 
Beben 

tringst leuchtend du in jede Nacht uiid Not, 
Für deinen Fülirer dich daliinzugcbcn. 
Wie eine Flamme war dein ganzes Leben. 
Und wie du lebtest, bist du stolz verloht. 

Daß dehie kühnen Auge« jäh crstarrlnii, 
Daß deine helle junge Stimme schwie#;, 
Die Herzen fasseus kaum, die treuen liai'lcn. 
Doch in den blutig lodernden Standarten 
Marschierst du schweigend mit uns in den 

Sieg. 
Gerhard Schumaiui 

Lenlmuit und Kompjiniefuhrer 

..Gefallen Im Glauben 
an den Sieg" 

Denkmal eines toten Kameraden 

Von Leutnant Wolfgang Jünemann 

Ein schlichter Bericht ist es, der mir 
immer, wenn ich an das Geschehen denke, 
so schwer auf dem Herzen liegt, der 
nichts sein kann als ein einfaches, schlich­
tes Zeugnis, das sich dem Andenken ei­
nes Soldaten widmet, der eben nur Sol­
dat war, ohne Rang, ohne Namen. Ja, ein 
Bauernjunge, den ich nie lachen oder 
scherzen sah, der nie sprach, wenn er, 
gefragt, es nicht unbedingt mußte. Ein 
ganz junges Kerlchcn, wohl zwanzig 

[ßen, blauen Augen, aus denen die Weite 1 indessen wir durch die mannshohen Koni-
und Stille der heimatlichen Landschaft zu 
wehen schien, und mit schmalen, ül)erlan-
gen Händen, denen man die Mühsal einer 
harten, arbeitsschweren Jugend erst bei 
genauerem Hinsehen anmerkte. 

So war er nach dem Frankreichfeldzuge 
zu uns nach Holland gekommen, ein guter 
Kamerad, der half, wo es zu helfen gab, 
und der seinen Dienst schweigend und 
ohne Aufsehen erfüllte, der nicht schimpf­
te, nicht klagte, pünktlich und sauber, 
stramm und wohlerzogen — und doch 
allem fern, was ihn persönlich betraf. 

Er gehörte nicht zu meinem Zuge. Aber 
es sollte durch einen Zufall zu kommen, 
daß ich Zeuge des Augenblicks wurde, 
da sich das Herz dieses Mannes — ja, 
eines Mannes! — zum ersten Male und — 
eben darum — zum letzten Male in einer 
Weise offenbarte, daß man es plötzlich 
wußte: hier sprach nicht ein deutscher 
Soldat im Bewußtsein der unerbittlichen 
Stunde, nein, hier wuchs einer der Mil­
lionen Infanteristen zum Sinnbild des 
deutschen Musketiers auf, hier siegte 
über den eigenen Tod der unbekannte 
deutsche Soldat und trat ein in das ewige 
Leben der Nation. 

Wir hatten — tief im Osten — Angriff 
auf Angriff hinter uns. Es neigte sich ein 
Tag, das Angriffsziel war bereits weit 

felder, die das von Bataillon besetzte Dorf 
auf allen Seiten umgaben, uns hindurch­
mühten und nur manchmal fluchend die 
Kopfe wegsteckten, um dann müde wei-
terzustotpern, auf einige Höhen zu, zur 
Sicherung für die Nacht. 

Da plötzlich — so etwas ist ja dann 
stets schon geschehen, ehe man es recht 
begreift — eine Granate — mitten hinein 
in das Kornfeld — rechts von mir, wo eine 
Gruppe des anderen Zuges auf ihr befoh­
lenes Geländestück zumarschierte — und 
drei der Jungen, die eben noch leise vor 
sich hin gesummt und gesungen hatten, 
froh der wirkenden Ruhe, die sie sich ehr­
lich verdient, waren zu Koden gestreckt 
wie vom Blitzschlag und rührten sich 
nicht. 

Schon klangen die entsetzten Rufe der 
Gruppe zu mir herüber. Ich sprang durch 
das Feld, mit mir mein Krankenträger, 
dort — ja, dort lagen sie, ^ie es nun, un­
versehens, nach so vielen Stunden der Ge­
fahr, doch noch getroffen hatte, als kei­
ner mehr damit gerechnet. — Sciuverster, 
bitterster Augenblick des Lebens an der 
Front, wenn du mm niederkniest, selber 
doch lebst, selber doch atmest, morgen 
noch kämpfen kannst! — und dann die 
Hand des Karneraden ergreifen mußt, diese 
flackernde, unruhige, schon erkaltende 
Hand, die festhalten mochte, was doch überschritten, und die Kompanien sollten i 

sich für die Nacht zur Verteidigung ein-1 entrinnt, unaufhaltsam, unabwendbar 
richten. Ab und zu gurgelten und schau-j Hier lagen sie nun, die Kameraden . . .  
kelten schwere und schwerste Granaten und jener',  der noch mit dem Leben, mit 
über uns hinweg schlugen vor uns, neben 

Jahre alt, mit seltsam verträumten, gro-[und hinter uns krachend tmd brüllend ein, Nein, aus seinen Augen blickte mich nicht 
dem Tode rang, war der Bauernjunge. 

mehr das Bild der Heimat an — das war 
der Tod, der den Jungen gepackt und 
nicht mehr ließ. Aber das Herz! das 
Herz kämpfte noch, auf seinen Lippen lag 
es, frei und bloß, zitternd in seinem Blut, 
das langsam aus den Mmulwinkeli; 
tropfte das Herz, das lebte! 

Da griff der Sterbende nach meiner 
Hand — und jetzt sprach er. nein, sprach 
sein Herz jene Worte, wie der Mund die­
ses Soldaten sie nie gesprochen in all de^ 
Wochen, in all den Monaten. -- — Da 
hörte ich es, was mich seitdem nicht mehr 
losläßt, das Bekenntnis, daß ein Todge 
weihtcr im Namen des Volkes sprach: 

»Und der Führer — — siegt doch!-
iviicht Vater und Mutter, nicht Haus und 

Hof — gewiß, das alles war bei ihm 
gerade, weil er es stets verschwiegen, trug 
er es mit sich als imverüerbares Gut durch 
alle Kämpfe und Stürme — aber sein 
Wissen, sein Glaube gipfelte allumfas­
send in diesen fünf Worten, die er im Le­
ben nicht einmal über die Lippen gebracht 
und die nun als das Gebet eines deutschen 
Mannes wie Glocken der Zukimfi crklan 
gen... 

Ich habe lange geziigert, bevor ich die» 
niederschrieb —- es dünkte mir eine FjH 
weihung jener Stunde — die heiligsten 
Dinge nenne man nicht mit Namor) —, 
aber stärker als alles Schwcigen ist dii^ 
Macht, die uns zu sprechen zwingt, ist je­
ner brausende, gewaltige Schwur eines 
Volkes, das sich unsterblich weiß, u-eil 
Tat und Gebet in ihm eines sind — weil 
Gott in ihm spricht, wenn der Vleiisch 
handelt. 
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Dem Endziel entgegen 
Btindesführer sprach im Kreis CiUI — Besucii des Kindergartens in Sachsenfeki 

Im Rahmen der Versammlungswelle, 
die durch die ganze Untersteiermark geht 
und von der täglich Taiisende von Unter-
stcirern erfaßt werden, sprach am Mitt­
woch Hiindesführer Franz Steindl in 
Oroßversammlungen in der Stadt Schön­
stein und in Sachsenleld, Überall waren 
zahlreiche Volksgenossen zu den Ver­
sammlungen erschienen. 

Während in Schönstein der Saal des 
Steirischen Heimatbunde« nar ISOO Ver­
sammlungsteilnehmer aufnehmen konnte 
und viele im Freien der Rede des Bundes­
führers folgen mußten, waren in Sachsen­
feld über 1100 Volksgenossen Zeugen der 
Ausführungen des Redners. Er nahm in 
klaren Worten Stellung zu allen lebens­
wichtigen Fragen des deutschen Volkes 
und unirili die Notwendigkeit einer ein­
deutigen und sicheren Haltung der Bevöl­
kerung des Unterlandes zur deutschen 
Gemeinschaft und vor allem zur Arbeits­
freude des deutschen Volkes. An beiden 
Versammlutigsorten gab der Bundesführer 
besonders seiner Freude über das Ver-

Der 25. MSrz — lelzler Aufgaöelao 
von Osiersendnnoen 

Über die Aufgabe von Ostersendungen 
st/lndnis der heimattreuen untersteirisclien 1942 wird vom Reichspostministerium 
Bevölkerung für die kriegsbedingtan Maß- bekanntgeKeben. daß es unter den ge­
nahmen Ausdruck. genwärtigen außergewöhnlichen Vorhült-

In Sachsenfeld stattete der Bundesfüh nissen unerläßlich ist, diese Sendungen 
rer m Begleitung des Kreisführers Dorf- so früh als möglich, spätestens aber bis 
meister dem Kindergarten einen längeren zum 25. März, der Post einzuliefern. Der 
Besuch ab. Im Tegesraum empfingen ihn kürzlich genannte 15. März als spätester 
die Kleinen mit einem Lied, die zwei i Termin wird durch die vorliegende V*2r-
Kleinsten überreichten (hm einen Blumen- lautbarung berichtigt. Ostersendungen. 
Strauß.  Sichtlich erfreut nahm er die Ant­
worten der Kinder auf die von ihm ge­
stellten Fragen zur Kenntnis und war vom 

Jinpcrial>Fülllialtcrfabrik GtrUdi & Beiner 
LHptiRCl — HoAhtai 

fen nicht erst an den letzten Tagen vor 
dem Fest eingeliefert werden, wenn sie 
rechtzeitig eintr.effcn sollen. 

m. Neue OnmdzuschläKe Im Bauge­
werbe. Die Grundzuschläge im Bauge­
werbe haben für die Untersteiermark 

Pakete und Päckchen sollen also s.päte-
stens bis zum 25. März zum Postver-

,  sand gegeben sein. Haltbare Verpackung , • 
Fortschritt, den die deutsche Sprache im und genaue Anschrift sind unbedingt er-|  eine Neuregelung erfahren, über die eine 
Kindergarten erzielt hat, sehr zufrieden.' forderlich. Auch brieflicho OstergrüBe Bekanntmachung im heutigen Anzeigen-
Nach einer Besichtigung aller Räume des' nach entfernten' Bestimmungsorten dür-' teil eingehend unterrichtet. 
Kindergartens, in dem besonders die Sau-
berkeit und Reinlichkeit hervorstachen, |  • - *4 

sangen mit ihren hellen Stimmen Kinder- Geschichte am die Garnison, die „nie ausmarschierte** 
lieder. Die Begeisterung und Freude der 
Kinder kannte fast keine Grenzen, so daß 
der Bundesführer lange «unter ihnen 

begleiteten den Bundesführer beim Ver­
lassen des Kindergartens. 

Ein Wunsch dflf l>ellau«r Bürgerschaft glnß In Erfüllung 

UV. .«MKC -UMIC. Ein trauriges Los blühte noch üi der sleirlsch-stflndischen Provianthaus, derspfi-
weilte. Viel herzliche Grüße und Wünsche irrsten Hülfte dos 18, Jahrhunderts den tei^ 

Kriecsinvalidcn. Eine Invalldcnversorgung jcljslgen Marktplatzes stand, üann kaufte 
von selten des Staates gab es nicht. Als die Invallden-Hof-Comnilsslon das Pettaucr 
Uetller und Musikanten »oßcn sie von Ort Ordenshaus des Deutschen Ritterordens in 

. I j ^ , zu Ort, um Ihr Leben zu fristen. Das än-' der Herrengasse, das aber bald als Invalid 
Nor drinocnoe Osterrßisen sind wach, unsere Gedanken und Wünsche j.jch von Grund auf unter der grollen dcnspltal eingerichtet wurde (jetzt Gendar-

OßSlflltfit ' Reiten der Heimat. Sieg Heil dem Führer , M„ria Theresia, die wie so viele«' nierlekaserne) und schließlich wurde auf 
^ und seinem unvergleichlichen Volk.« Die-I andere auch die Invaliden Versorgung durch, der Brandstätte des Graf v. Sauerschea 

Der Staatssekretär für Frenidenyer- sen Grüßen schließt General Eglseer | smiunc eines Invalldeninslitutes und eines Palais in der Ungartorgasse 'das große 
kehr hat unter dem 10. d. die (jüUig- noch viele Wünsche an eine Ihm be- «roßes Fondes regelte. Dieser Fond hatte Invalidenhaus errichtet, die spätere „Große 
keitsdauer seiner Anordnung zur Len- kannte Cülier Familie Dr. R. an. noi ein Kapital von mehr als 4 Millionen i Kaserne". 

f tn. Seltenes FamiHenereignls, Über die Gulden und Einkünfte von weit ülwr einer j Die Errichtung des Pettauer Invalid^ 
ber 1941 bis zum 30. April 194^ v-rlan- stadtbekannte Familie Karl und! halben Million. In vier großen Invaliden-1 hause« brachte auch Veränderungen in der 
gert. Glelchzeit g ist eine neue Anord- Kasioer, Realitätenbesitzer, wird hAusern wurden die tapferen Soldaten, die ̂ Stadtverwaltiuig mit sich und *wftr nach 
nung zur Regelung des Reiseverkehrs berichtet: Am 11. März d J. haben ihr Leben fürs Vaterland eingesetzt hat-1 der Seite, daß Jetzt an die Spitze d^ 
in der Zeit nach dem l.  Mai angekündigt j Kasoer Unter- ten. untergebracht. Soweit sie arbeitsfähig Stadt an Stelle des bisherigen Stadtrlcl>-

V .Infi Offizier in der Waffen-##, das ärztliche 
Die Verlängerung bedeutet, daß der Staatsexamen an der Maximilian-iJniver-

Bel^rbcrgungsraum auch im Apr |  und München bestanden, Erich Kas-
msbesondeie während der Osterzelt bestand das Ingenieurexamen an der 
nach den bereits bekannten Grundsätz n Hochschule für angewandte Technik In 
den Welirmachtsurlaubern und Köthen/Anhalt mit gutem Erfolg und vor 
Volksgenossen vorbehalten ist, de Wochen legte Egon Kasper die 
kriegswichtige Arbeit kisien. Der er- Gesellenprüfung für das Bäckerhand-
forderliche Nachweis wird wie ^ werk vor der Prüfungskommission in 
durch die Urlaubsscheine der Marburg mit sehr gutem Erfolg ab. Der 
macht us^w. und durch Urlaubsbescheinl- unseren Glückwunsch. 
gungen der Betriebe und I ehörden er- ^ Todesfülle. In der Tauriskerstraße 3 
bracht. Die Lenkung des Rl  s - v  - Marburg starb das Eisenbahnerstöch-
ist vor allen Dingen deshalb weHer 

wendig, weil die l.>eutsüiL denauerstraße 73 die 65-jährige Private 
ständig durch kriegswld.t ge Maria Ritonia. In Lorenzen am Bachern 
und durch die Betordennig " " ist im hohen Älter von 85 Jahren die Pri-
wendiger Güter stärkstcns in An. prucli Antonie Autor gestorben. In Pettau 

waren, wurden sie auch auf Bauerngütern ters der militärische Kommandant des Iii-
ira Südosten, z. B. in der Batschka, ange- validenhauses trat. Diese Organisation blieb 
siedelt und waren damit ein wichtiger Fak­
tor in der südostdeutschen Kolonisation. 
AIkt auch in den Invalidenhäusern blieben 

allerdings nur 10 Jalire, hatte aber man­
chen Fortschritt gebracht: die alten Bar* 
stionen und Ringmauern wurden nieder-

sie nicht niüsslg und wurden zu leichten gelegt, bei St. Joseph ein neuer Friedhof 
Arbeiten angchailen, nicht de-a Belngewln-! angelegt usw. In Verbindung mit dem in-
nes wegen, sondern „daß der schädliche validejihaus war auch ein Militär-Stifto" 
Müssiggang vermieden und ' wenigstens' knabenhaus und kurze Zelt eine ausge-
denen Weil)- und Kindern deren Invall-! zeichnete Mädchenschule. 
den die Gelegenheit gegeben werde, sich 
sich etwas zu verdienen und also ihr Le-
l)en zur Erleichterung des Publici besser 
durchzuhringen". 

Von den vier, oder wenn wir das später 

Das Invalideninstitut war in 5 Kompa­
nien gegliedert, 110 Jahre blieben die In­
validen In Pettau, Arn 3. September 1860 
verfügte Kaiser Franz Josef die Auflösung 
des Pettauer Hauses, dessen Insassen auf 

g'vMionuTien ist. 

Kleine. Chronik 
starb die Witwe Anna Skasa. 

m. D«e Toflljchtspfele Pettau wieder änderen nur\n Großstrüllen standen, wie 
m. FHi Ritterkreuzträger grÜUt CHl* Die 1 onlichtspiele Pettau sind wion, Prag und Pest, ein l>csondct*er Gna-

und die Untersteiermark. Ritlerkreuz- w oder eröffnet und beginnen heute ^ UcnaUt der Kaiserin gegcnül>er der damals 
tr 'iiTtjr (iL'tieral Karl Firlsecr cl'^r seiner- ^^nistag mit dem großen LJfa-Filtn >fAn- nicht gerade iKjdeutenden Draustadt. Durch 

-  - •  •  

und dem Beifilm »Japans heiliger Vul 

gt>gründete Padua dazunehmen, fünf gro-;dle vier anderen Häuser aufgeteilt wur-
lien Invalldenhäuscni der ehemaligen den. Nur ungern sehen die Bürger ihre 
ÖsterreichIseh-Unf^arlschen Monarchie stand Invaliden scheiden. In der alten Schieß-
eines in I^tlau. Die Gründung des Pettauer statte, damals das vornehmste Gesell-
Inslituis war, wenn man bedenkt, daß die schaftslokal der Stadt, veranstalteten sie 

• am 21. Sept. 1861 ein Abschledsbanketl; 
auf dem die Invaliden von der Bürgern 

ner Ahwehrkänipfen bekannt wurde, vor 
dem Weltkrieg in Cilli beim 87. Infan­
terie-Regiment als Fähnrich und Leut­
nant stand und sich jetzt im Osten ganz 
besonders bewährt hat, wofür ihn der 
Führer mit dem Ritterkreuz auszeich­
nete, sandte seinen alten Freunden aus 
der Untersteiermark für ihre Glückwün­
sche zur Verleihung des Ritterkreuz»^s 
folsrende Antwort: »Für die freundlichen 
Glückwünsche zum Ritterkreuz, danke 
ich. Das Oedenkeii hat mich ^aiiz be­
sonders gefp2ut, wurden doch so liebe 
Erinnerungen an die schöne Jugendzeit 

mmmsMmäsmmmmrn 

kan« sovvie der neuen Wochenschau die 
Vorführungen, die viel Beifall finden 
W'^orden. 

ni. Kraftpostrnlen werden eingestellt. 
Mit Wirkung von Montag, den 16. MTirz 
werden mehrere KraftipostÜnien der 

den großen Brand von 1711, an den noch 
die Florianisäule am .\dolf Hitler-Platz 
erinnert, war die Stadt wirtschaftlich ziem­
lich ziigriinde gerichtet, was der Koifwriai 
bei ihrem Aufenlhalt auf Schloß Ober-
pettau im Juli 1750 nicht entgangen war. 
Dem Wunsch der Bürgerschaft, durch Ver­
legung einer Garnison nach Pettau etwas 

Reichspostdirektion Graz eingestellt, die, Leben in die Stadt zu bruigen, entsprach 
aus einer Bekanntmachung im heutigen sie mit der scherzhaften Bemerkung, Pet-
Anzeigenteil iersichtlicli sind. l tau solle eine Garnison erhalten, die „nie 

ausmarschiert". Nun das war bei der In-
vulUh'ngarnision, die Ende Hol in Petlan 
einzog, wirklich der Fall. Die Unterbrin­
gung der Invaliden geschah zunächst in* 

Heute verdunkeln wir 
von 20.00 bis 6.30 Uhr 

in Festkleidern bewirtet wurden. 
Die in Pettau untergebrochtcn Invali­

den waren nicht durchwegs aus Inner-
Österreich. Aus verschiedenen deutschen 
Landen stammend trugen sie, so merkwür­
dig es auch klingen mag, zur Auffrischung 
des deutschen Blutes in der Stadt bei. 
Manche Familienhande haben sich ange­
knüpft und in der Ahnenreihe so mancher 
alten Pettauer Familie taucht einer der 
tapferen Krlogcr auf. Erwühnt sei nur je­
ner Invalide Voß, dessen in Pettau geljo-
rencr Sohn es zu einem bedeutenden, von 
Goethe geschfltzten Schauspieler in Wei­
mar gebracht hat, worülwr die „Marbur­
ger Zeilung" vor lüngerei* einmal be­
richtete. Dr. B. Saria 

msm rnämm 

Die Sportarbeit der Deutschen Jugend 
Wenn wir vom Sport und von der Sport-1 Miir. Mit ßleichcr Aktivität wurde die Sport­

arbeit in der Untersteierumrk reden, dann arbeit auch bei den Mädeln in Angriff rc-
müssen wir uns immer die Schwierigkeiten ' r.ommen. lüneu kleinen /alilenmüßiKen Fin-
vor Au^en halten, die hier zu überwinden , blick in den errungenen Rrfol^r Kibt die 'Pat-
waren und aucli jetzt noch zu überwinden sache, daß bisiier von Junten und iVlädeln 
sind. Einen JuKendsport auf breiterer Grund-
laKc srab es hier früher nicht, s'ondern der 
Sport wurde damals nur von sewissen Ver 

Hunderte von Sportabzeichen und anderen 
Ausbilduiiis'sscheinen erworben wurden. Ül)er-
ali sind unter Führung von geeisneten Fach­

einen gepfloKcn, drang aber nicltt weiter i" , J.eistunKSKruppen entstanden ^^und 
die Jugend ein. So kommt es, daß nur die *" ' ' ' 
weniRSte i i  Orte e inen  Sportplatz zur yerfü-
XUH); haben. Was die SportReräte betrifft, so 
s ind  nur in den  wenigen Tiirt isülen der  
Schu'en eirn'Kc Turnüeriite vorhanden. DafJ 

an cifritf pearbeitet. Bald sclion konnten sich 
die Juniren aus der Untersteiertnark in sport-
liclien Wettkämpfen mit den Kameraden der 
steirischen Hitlerjugend messen. So brachten 

das bei weitem nicht ausreicht, braucht wohl leilruhine am SchloßherRlnuf in ^'r»2 
nicht weiter betont werden. 

Hier In der Untersteiermark mußte also 
der Sport ßanz nahe aufRezo^en werden, und 
das mitten im Kriepe. Ks war dies keine 
leichte AufRabe, docli auch bei der Sportar-
beit wurde der Ausspruch »SchwieriRkelten 
sind da, um überwunden zu werden« zum 

und am Oebietssportfest der steirischen Ilit 
lerjuRend heaciitliche Erfolge. Auch zu den 

Winterwehrwettkämpfen wurden 
Besten nach Schladming geschickt. 

Die vielen Vergteichswettkämpfe zwischen 

unsere l.ieder der B. D. M. erwähnt werden, die 
sehr fein ausgefallen sind. Der ganze Abend 
war sehr lebendig, und mit Stolz über das 

den einzelnen Bannen IJntersteiermarks und j Können ihrer Kinder gingen die Eltern nach 
denen der steirischen Hitlerjugend, Fußball,) Hause. 
Rundenspiele und Meisterschaftsspiele inner­
halb der Deutschen Jugend dürfen selbst­
verständlich nicht vergessen werden. Winter­
lager und Wehrwettkämpfe rundeten die 
Reihe der Veranstaltungen. 

So zeigt dieser kurze Überblick, daß die 
Deutsche Jugend auf allen Sportgebieten mit 
planvoller und systematischer Aufhauarbeit 
begonnen hat. Das nach zelinmonatiger Auf­
bauarbeit noch keine Spitzenkörner au'-ge-
bildet sein können, Ist klar. Aber was hier 
in mühevoller Kleinarbeit an sportlicher Er-
ziehnng der gesamten untersteirischea Ju­
gend geleistet wird, wiegt bei weitem mehr. 

H. J. 

Der Reichen der Elternabende 
Die Jugend In Rotwein spielt und singt 

Der festlich geschmückte Saai im Gast-
leitsatz Keiiiiiclil und nach ilini verfiilirtn. haus -Zur Linde, war zum lierstcn 
So können wir heute aucli auf diesem (le-
biet auf eine erfolgreiche Arbeit zurück­
blicken. Sportwarte wurden ausgebildet, Oe-
rüte bescluifft wo immer es ging, eine gro'Je 
Anzahl von Leistung gruppen nufgostellt 

Bei der »Deutschen Jugend« In Llditenegg 

Am 11. März nachmittag hielt die »Deut­
sche Jugend« der Ortsgruppe Lichtenegg 
einen Elternabend ab. Der Besuch der Ver­
anstaltung war über alle Maßen gut. Man 
sah, daß die Bevölkerung begeistert Anteil 
an der Arbeit der Jugend nahm, f^s war aber 
auch sehenswert, was die Jungen und Mädel 
schon alles konnten. Lieder wechselten ab 
mit kleinen Theatervorführungen, zum 
Schluß wurden zum Singen auch alle ver­
sammelten Zuschauer einbezogen. Dem Füh­
rer der Jugend. Kamerad Heinz Kipfel und 
Kameradin Plfriedc Baumgartner, gebührt 
alle Anerkennung. 

Ein Abend bunter MannlicfaltlgkeU In 
Lutteoborg 

Am vergangenen Mittwoch, den 11, März 
fand der F.lternabend der Gefolgschaft Lut-

Leftersbergs Jugend stellt sich vor 
Der Piternabend In Leitersberg stellte die 

l.eute sahen erwartungsvoll auf das J. V. ] Alles was die rantasie jugendlicher Gemüter j Bannes Luttenherg, 
und J. M., die sich vorne aufgestellt hatten. ' sich wünschen kann, wurde gebracht. Neben Obergeff. Fritz Sutter und der Inspektor des 

Per OefolgschaftsfUlirer eröffnete mit einer Liedern und Musikstücken wurde dos Mär- ^ Dannes, Geff. Alarko Vodopiutz erschienen, 
^ kurzen Ansprache den Rlternahend und er- clienspiel »Rumpelstilzchen« von den Jung- Festliche Klänge des Fanfarenzuges eröff-

Auf 'd'er l"h\ndtvsiugenilf'il?rerscb^^^^ klärte kurz den Sinn der .liigendarl>clt. ; niüdeln gespielt und die Pimpfe standen mit neten den Abend. In einer kurzen Ansprache 
fanden Lehrgänge f ü r  die S c l i i c l l w a r t e .  Lehr-1  Hierauf sangen die Pininfe und Jungmadel' ^'"cm tollen Kosaken^tück, indem sie das wurde auf den Sinn dieser Veranstaltung und 
günge für das II l-I ei^tungsah/eidien, ein abwechselnd einige Marsch- und Volkslieder. Treiben russischer Kommissare darstellten, auf die bisherigen Leistungen der Deutschen 
Sportwarte-Leiirgang sowie ein Leiirgang Die JunginäJel gaben dann noch das Mftr- mcht zurück. Ein spannender Boxkampf, aus- .lugend hingewiesen. Pin fröiiliches 
f'ür die Füll rer und Fachwarte der Leistiings- dien iiiel i-Runme!sti1'/chen« mit bestem Fr- getragen von zwei Jungen, begeisterte alle 
gruppen statt. Weiters besuchten unsere Jnti- folg wieder. Dann fo'gten ein'ge Voüistiinze Zuschauer und die Keulen-Oymnasük der 
gen die i''.''clisrmshildunv:slelirg{liige in l'iiiri- in stelrlscher Tracht und eine lustige Finlagc, Ii. 1'. AL loste starken Heifail iiu^. Die schö-
gen. die I.elirgrinee in Suhl und 7'() .1'»cen j die besonderen Helfall bei den Atiwesentlen nen Sciiattensplelc, die gegeben wurden, 

Lied 
brachte gleich am Anfang die richtige Stim­
mung, die Iiis zum SclihiiJ des Abends an­
hielt. Der Höhepunkt war unzwelfeliiaft ein 
Schattennilel, das eine lustige Operat'on dar-

w a r e i i  fui! den Krieg ausbildungslelirgängen gehniden liat. Die J i m g i i i f i  !el sangen an- fanden besonders Ikifall aller Jugendlidieu, 1 stellte. Die FItern und alle Anwesenden un-
in St. Martin am Baciieru und in Bruck a. d. 1 schließend nocli einige lustige Lieder. und schließlicli müssen nocl» die Tänze und 1 terhielten sich hiebei auf das trefflichste. 
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Arbeit onil Brot fflr alle im 

Nicht »MajestSt Kaufmann«! 
Wirtschaftspolitische Schulungstagung in Cilli 

Nach den Tagungen in Marburg der, Ehe am Nachmittag die Sondersitzun-
Dienststelle Alajburg des Reichskotninis- gen der Fachgruppen Handel, Gewerbe 
sars lür die Festigung Deutschen Volks- und Industrie begannen, hielt Pg. H a u s-
tiims wurden diesmal die Wirtschafter der 1er, Steuerberater der Dienststelle in 
Kreise Cilli und Trifail nach Cilli gerufen. Marburg, ein aufschlußreiches Referat 
Im großen Saal des Deutschen Hauses, der über Steuergesetzgebung und richtige 
einen zeitgemüß einfachen aber würdigen Handhabung steuertechnischer Vorschrif-
Kahmen bot, hatten sich rund 200 Wirt- ten. 
schafter der beschlagnahmten Handels-,} Während der Nachmlttagssitzungen In 
üewerbe- und Industrie-Betriebe einge- den keinen Nebenräumen erhielten die 
fu^en. j Teilnehmer von den Fachabteilung^leitern 

^ Der Leiter der Außenstelle Cilli, Pg. für Handel, Gewerbe und Industrie Wel-
Kojzar, konnte nach Eröffnung der Ta- sungen und Ratschläge für die weitere 
gimg den Leiter der Dienststelle Marburg, fachliche Arbeit. Wir sind überzeugt, daß 
l'g. Seftschnig, Herrn Präsidenten Bauern- der mit diesen Schulungstagungen ein-
ticrger und den Kreisleiter und Landrat geschlagene Weg In Kürze die ersten Zel-
von Cilli, Pg. Dorfmeister, begrüßen. ( ohen des Erfolges aufweisen wird. Darin 

Anschließend bat er Pg. Seftschnig das wird auch alle aufgewandte Mühe und 
Wort zu ergreifen, der In nchtungweisen-j Arbeit ihren schönsten Lohn fiaden. 
der Rede die Tagungsteilnehmer auf Ihre 
Verpflichtung und Verantwortung hin­
wies. Nach einem Rückblick auf die Wie- ,  
ilergewinnung des Unterlandes und auf OfllßTSlfilriSCnCn tnSIPdlDIIIISnffMor 
die daraus erwachsenden Aufgaben, | Ausbaumögllchkelter für Handel,, Ge­
streifte der Redner Fragen, die durch die werbe tind Industrie 

ff I Ansiedlungsgebict braucht auch ei-
«'nd h gern Ausland gesunden Handwerkers.tand. Er wird 

o e it u 1 ' gesichert durch planvolles Ansetzen von 
HaR HiP . 5' Oewerbetreiben, den und durch das Er-
<;tcnde ArhHf ni?r iu I Kaufkraft der landwirtschaft-

^ liehen Bevölkerung. Eine Berufsbereinl-
UntiP Na h An X betrachtet werden gu^g wird die notwendigen Handwerks-

® A • ganzen Gebiet zweckmäßig 
Seftschnig seine Aus- verteilen, so daß jeder Tüchtige bestthen 

führungen mit dem Appell an alle Wirt- wird. 

I r h ^ . A u f t r a g  a l s j  K r ä f t i g u n g  u n d  V e r b e s s e r u n g  d e r  l a n d -
'Tprprhf 7 1 Weiterhin wirtschaftichen Erzeugung werden sich 

An.rJipR^n^^ 1/ . I .* ö 'günstig auf die gewerblichen Betriebe 
norfmputpf L la™« D ?• '  auswirken, vor allem auch, weil Handej 

rpaJiH M S Handwerk im AnSiedlungsgebiet orts-
jJhrlge Geschichte des deutschen Unter- t/ubunden sind 

Auch der Abbau der im Kreise Ranp 
man?fff!!mSpn h" noch unerschlossenen Mineral- und Zri-
fwJI bis zur Zeit nach vorkommen wird sich für die gesamte 
fas^en^n Wirtschaft, vor allem natürlich in industri-
.nd 3 Richtung, vorteilhaft auswirken. 
•ih SlnwPiiP schon heute zuversichtlich ge-
ak Un3;ir?r Tu Zusammenwirken 

^ ^ ^ Dctr3chtcn sei. Ab- sllcr Krfiftc der von N^tiir iTprrphp-

WrtschXrihreii AnfeM »n°dL'? Frfflll Bodenverhältnisse, der diesen Boden 
fip« Aiff?ra«pc ffr Pf?i I Erfüllung bebauenden Menschen und derjenigen, 
'LÄS ^ die die Produkte verteilen ~ die W?irt-
•vlSlemmphM deutsches Gesicht Schaft In diesem südöstlichen deutschen 

nh/r rtf-f j urt ^ 1 Sprachgebiet kräftig aufblühen wird. Je-
schaft über Pimkfl imrf 1 der aufbauwillige Volksgenosse wird hier 
^chaft, übw Punkte und Bezugscheinwe- seine Arbeit und sein Brot haben. 
sen und Bedarfslenkung; sprach Pg. Dr. 
Steidler. Hauptgeschäftsführer der Wirt* 
schaftsgruppe Einzelhandel der Wirt­
schaftskammer Steiermark. Der Redner 
appellierte an die Initiative des Kaufman-

Feichtinger 

„Spiel fOr Kamerailei'* 
Unter diesem Wahlspruch veranstaltete 

nes und berührte die Behandlung des Spielgruppe »Springwald« für die 
Käufers, dem der Wirtschafter nicht als Marburger Schutzpolizei und Mittwoch 
^Majestät Kaufmann«", sondern als Käme- abend im Saale des ehemaligen Marbur-
rad und Berater entgegenkommen müsse. ' S®*' Stadtkinos einen bunten Abend, der 

Über die Aufgaben des Wirtschafters \ den Kameraden aus den Reihen der Poli-
als ßetriebsführer sprach der Leiter derl^ei, ebenso aber auch den zahlreich er-
Hauptabtellung Wirtschaft In der Dienst- schienenen Gästen einige Stunden bester 
stelle Marburg, Pg. Feichtinger, um Unterhaltung bot. Kapellmeister Heinz 
abschließend den Tagungsteilnehmern die Springwald dirigierte sein Tanzor-
liinrlchtung und Gliederung der Dienst- ehester, das erstaunliche Leistungen bot, 
stelle zu erläutern. Nach der Rede des P». ""'t großer Gewandheit und Liebe zur 
Feichtinger wurde die Vormittagtagung,' Sache. Von den Solisten des Abends müs-
(lie vor allem der politischen Ausrichtung sen Insbesondere der Tenor Josef D ü m b-
lier Teilnehmer vorbehalten war, mit dem i K ^ " i der Komiker M o o r h e i ni, der 
(Iruß an den Führer geschlossen. 

^uch der Lagerzirkus, Turnvorftihrungen 
und andere lustige Spiele trugen dazu bei, 
den Abend zu einem vollen Rrfolg werden 
zu lassen. Unter den Klängen des Fanfaren-
/uges schloß sich der Vorlmnjf. Auch dieses 
Mal. wie schon so oft. hat die Deutsche Ju­
gend von Luttenbers Kezeijft, dnU sie sehr 
viel gelernt hat und daß sie voll und Kam 
' Uf ihrem Platz steht. 

/ 

Die »Deutsche Juirend« In Radeln z«Ict Ihr 
Können 

Der Elternabend, der Im Bad Radeln am 
U. März aufgezogen wurde, war sehr gut 
besucht. In der Rede des Standortführers 
wurde darauf hingewiesen, daß die Jugend 
nicht Theater spielen will, sondern daß in 
diesem Einsatz ein erzieherischer'Wert Hegt. 
Das durch viele Kleinarbeit zusammenge-
Komniene Programm rollte reibungslos ab. 
Man sah. da in bunter Reihenfolge Märchen­
spiele der J. M. und Pimpfen-Staffeln, Schat­
tenspiele und auch der Lagerzirkus fehlten 
nicht. Die Eltern waren mit der Arbeit sehr 
zufrieden, ond mit diesem Elternabend kann 
das Ansehen der Deutschen Jugend In unse­
rem Standort als weiter gefestigt betrach­
tet werden. 

Xylophon-Virtuose Regen und der Kla­
rinettist Hans Hobln ger hervorgeho­
ben werden, die mit ihren Darbietungen 
immer wieder freudig begrüßte Abwechs­
lung der Vortragsfolge t)rachten. Es wa­
ren dies zwei Stunden, in denen sich die 
musizierfreudige Spielschar Springwald in 
die Herzen der begeisterten Kameraden 
hineinmu?izierte, wobei insbesondere die 
rheinischen Lieder, die vom Publikum zum 
Teil-»mitgesungen wurden, stärksten Bei­
fall auslösten. 

Das »g'schamlgc« Kostflm 
Kitty kam zur Schneiderin. Sie kochte 

vor Zorn. 
»Das neue Kostüm . .  .t \ 
»Ja?f 
»Es ist beim ersten Regen ganz rot 

gewordenl« 
Die Schneiderin lächelte: »Es wird sich fälic sind ir*zu" verzeichnend Das 

eben geschämt haben, daß es schon naß ster schl'eßt also mit einem Oeburten-
wird, ohne bezahlt zu sein.^^ I  Überschuß von 15 Personen ab. 

m. BevdlkeriniffSbeweinnix ki TOfler-
Röm^rb^d und Tüchern, In der vergan­
geren Woche wies das Standesamt In 
Tüffer-Römerbad eine Geburt, zwei 
Trauungen und einen Todesfall auf. Den 
Bund fürs Leben schlössen: Franz 
Schmerz, Malabresa, mit Amalie Krainz, 
Matschkowetz. und Michel Meitsch, 
Bresno, mit Rosa Tschadei, Buchberg. 
Es starb Josefine Knes aus Maria Graz. 
~ Das- Standesamt in Tüchern meldet 
in der Woche vom 1. bis 8. März vier 
Geburten. 

m Aus der Stadtgemeinde Wlndisch-
f«1strIfK. Die Stadtgemeinde Windisch-
feistrltz hat In den Monaten Jatiuar und 
Februar folgende PcvöIkerutiKsbewegung 
zu verzeichnen: Rhen wurden 15 ge­
schlossen. D'e Oeburtszlffer beträgt 32. 
davon eine Totgeburt, somit ist eine 
Zunahme von 10 Geburten gegenüber 
den Vormonaten festzustellen. Sterbe-

Erstes Symphoniehonzert in Mail 
Sonntag, den 15. Mflrz findet in Trifail 

das erste volkstümliche Symphoniekon­
zert statt. Musikdirektor, Pg. Konrad 
Stekl, ist es gelungen aus heimischen 
Kräften einen Klangkörper zu erziehen, 
der nun sein Können in einem Konzert 
zum Ausdruck bringt, daf^ weit Über die 
Grenzen des Kreises Beachtung verdient. 
Die Zusammenstellung der Vortragsfolge 
zeigt, daß hier ein nuisikliebendes Volk 
lebt, das überraschend schnell den Weri; 
zu unseren größ'en Meistern der Tonkunst 
gefunden hat, andererseits in hervorragen­
der Weise die beachtliche Höhe der Klang-
kimst, die die Kreismiisikschule unter ih­
rem Leiter erreicht hat. 

Musikdirektor Konrad Stckl ist auch 
Komponist und weit Uber die Grenzen der 
Steiermark bekannt. Erst kürzlich wurde 
in Cilli zum ersten Mal in der Unlersteier-
ninrk eines seiner Werke mit großem Er­
folg aufgeführt. In Trifail kommt seine 
schmissige »Corelli-Siiite Nr. 2« zum Vor­
trag, worauf die V. Svmphonie von Franz 
Schubert folgt. Anschließend wird Frau 
Maria T u 11 a, Gcsangspädugogin und 
Altistin, zwei Arien von Fr. Hflndci sin­
gen. Den Abschluß des Konzertes bildet 
die Paukenschlagsympbonie von Jos, 
Havdn. 

Kreisführer, Pg. E b e r h a r t h, wird 
einleitend Über den Wert der gelcisleten 
Kulturarbeit sprechen. 

Das 
gute 
alte 

m. Rcbscfinttkurse an der Obst- und 
Welnbaiuschufe Marbiirj?.  Au der  Obst -
und Weinbauschule  Marburg  bet r lnnt  
am IS. ,  20 .  und 21.  März  je  e in  Reb­
schni t tkurs ,  der  e 'nen Tag dauer t  und 
e ine  Einführung gibt  in  den vorsc l i r i f t s -
mäßigen Rebschni t t ,  Die  prakt isc l ien  
Vorführungen werdet i  von ic l i r rc ic l icn  

Kiuschensalz 
Wenn sich Ihr Darm nicht jeden Tag 
entleiTt, sammeln sich Rückstände an, 
die bald Ihren Hliitkrcislanf vergiftea 
lind zu ernsthaltfii Hrkran klingen 
fiUircn können. 

Krusehensali 
rL';:;iiIiert auch sonst Ihren KArpcr Die 

. tägliche »kleine Hosis« macht's. I'rag'-'ii 
Sie Ihre Eitern »der Großelternf 1S2S 

ErhättUch in Aßothmken und 
DrogorSen 

Vortragen umralui i t .  Die  Tei lnehmer  ha­
ben e .ue  Rebscl icre  und e in  gut  sc i inc i -
dendes  Messer  n i i t /ubr i i igcn.  Ni i l ic res  
i s t  aus  dein  Anzeigente i l  J rs icht l ic i i .  

m.  Sonderzuteilung von Kondetismllcli. 
In  der  kommenden 35.  Zute i lungsper iode  
werden auf  d ie  rosa  Ni i l i r tn i t te ikar tc  
e ine  Nornia ldose  Kondensni i lc l i  abgege­
ben,  Die  Beziol ier  d ieser  Sonderzute i ­
lung haben die  zur  Zei t  gül t ige  rosa  
Näl inni t te lkar te  !n i  Laufe  der  nächsten  
Tage dem Kleinvcr te i ler  vor / .u legcn.  von 
dem s ie  d ie  Kondensni i lc l i  zu  bt ' / ie l ie t i  
wünschen.  Al les  Näl ierc  im f ieut igen 
Anzeigente i l .  

i 

.ßnufptig gerö'ltet 
muß das Hcot, abet aud) bas GebSth fein, toenn 
ts uns rdimethen foli. ßnufptig geiöftet und 
voll Rco^ un5 Duft. 

Unb oon tDürjigem noftgefdimadr, ooll fttaft 
unb Hüft ift es aud], bas Getconh, bas 3u un-
fetemBcotgei iöct.  Unfec beiPttkog-
gtnitaffee. TTIit oiei £iebe unb Sotgfalt beceitet. 
Dk gute Xirdigenoffe allec Tage! 

hat^tafi: uom Mm/ 
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Liebe In der Lerdiengasse 
Xiir I'rstaiifführung im Staiittlu*aler 

.Marburg; 
Als  nt 'u i i te  üpt re l te  in  d i i -ser  Spic lzL ' i t  

s t . - t f tc t  am Samstag,  Jen  14 März ,  im 
Stadt theatL ' r  d ie  »Liebe  in  der  l .e rchei i -
f^asse  .  Scluj i i  der  Ti te l  d ieses  v ie lgc-
spie l ten ,  z i i f{kr .* i f t i ) j ;en  und erfo l j^re ichci i  
S tückes  is t  recht  verheissui i j^svol! .  A\an 
wi t ter t  dabei  a l ler le i  ( jeschehen und Ver­
wicklungen,  denn in  der  l . iebe  f jeschie l i t  
Immer  vie l  und ohne Schwier i f^kei tcn  geht  
CS dabei  auch nie  ab  — besonders ,  wenn 
es  s ich  um die  Liebe  in  e iner  ganzen Gasse  
haui le l t !  Diese  Lerdiengasse  bef indet  s ich  
in  München und z^ar  in  de in  b iedernie i -
er l ichen .Wünchen anno 1830.  Dor t ,  in  d ie­
ser  ( jasse  mit  dem frühl ingshaf te i i ,  jnbi -
l le reni leni  Namen kommen schl ießl ich  und 
endl ich  v ier  mehr  oder  weniger  f rühl ings-
Ir f^ l ie  Paare  zusammen.  

l- - in  kakteenzüchtender ,  meis t  recht  un-
gniul iger  Hol ' ra t ,  ver l ie r t  se in  'n ichterchen 
an  e inen jungen Dichter ,  der  bei  ih in  a ls  
l i ib l io thckar  und Hauslehrer  anges te l l t  i s t .  
Aber  bevor  d iese  Liebe  re i f  wird ,  muß 
e ine  Tes tamentskla i i se l  er fü l l t  werden,  
mul^  e ine  se l tene  Kaktee ,  d ie  b isher  jede  
n iü te  verweiger t  ha t ,  zu  b lühen beginnen,  
Muß der  Dichter  den Händen se iner  l ie -
f^ ' shungr igen Wir t in  wieder  ent r i ssen  
werden,  müssen — kurzum es  muß sehr  
v ie l  geschehen,  b is  Char lo t te  s ich  ihres  
I .udwigs  und Therese  s ich  ihres  Wendo-
l in  e r t reuen kt innen,  und bis  d ie  verführe­
r ische  'Pr imabal ler ina  s ich  mi t  dem äl t l i ­
chen)  \ ' i c ( jmte  begnügt  und F.uphrosyne 
Schnackenbrück ihren  verschol lenen See­
mann doch wi l lkommen heißt !  

Her inann Hermecke,  der  Autor ,  s teuer t  
( las  Schif f le in  se i i ie r  Hant l l i ing  in  mutwi l ­
l igem Zickzackknrs  durch a l le  v ier  Bi lder ,  
d ie  Turbi i lenz  und her /haf te  Komik ent ­
hal ten .  Den Hfihepimkt  der  Lusi igkei i  
dürf te  wohl  der  I jnbruci i  lun 'ddeutschcr  
Seemani is rauhei t  i i :  das  süddeutsche  Bic-
dcrnie ier idyl l  se in  Die  gefä l l ige ,  hur i ig  
beschwingte  Mits ik  schr ieb  Arno Vet ter -
l ing .  

Als  Spie l te i ler  d ieser  I j s laut l i i l i iung 
ze ichnet  d iesmal  Ar thur  Hey : : l s  ( las t ,  
der  vom K.  d .  1" . -A\c l l in i - ' I  hea ter  aus  Han­
nover  k(Hnmi.  Herr  Hey is t  dem Puf  nacl i  
iWarburg  umso f reudiger  gefolgt ,  a l s  er  
sch(»n e inmal  unter  der  Direkt ion  ( i i i s tav  
Siege  e ine  Spie lze i l  lang am Warburger  
Theater  tä t ig  war .  I* ' r  i s t  e in  geborener  
Wiener  und se i t  sechzehn jähren a ls  Pi ' -
g isseur  tä t ig .  Nach der  Lrs taufführung in  
Marburg  ver läßt  1- ler r  Hey die  Stadt ,  um 
in  Hannover  d ie  t ieue  Opere t te  i im Mel-
l in i -Theater  Pei ler  der  Kaiser in  '  zu  in-
S/eniercMK ti. a. 

Der Wocliciisplelplaii des Stadtttieaters 
MarburK 

Sonntag, den 13. März. Nuchiiiittiigs-
vorstcüung um 15 Uhr: •>]')ic luMi.H'>n 
Weiber Non Wiiidsor ;. AbendvorstellmUs' 
um Ju Uhr: Liebe iu der Lerclicii-
g[issc«: Moniag: . Das Land des Lä-
chclns*' (Ring II des Amtes für Volkbil-
dunk'. Kein Kartenverkauf); Dienstag: 
i>Das IiäLiliclie Kntlein<- ((iastspiel des 
Steirischeii LaiidesilKaters); Mittwoch: 
i>Dic lustigen Wejber von Windsor«; 
Donnerstag; Liebe in der Lerclicn-
^a.sse ; i'reita;^': •>J)rei alte Schachteln 
(< iescliiossene Vorsiellung für die Wehr-
liiaclii. Kein Karienvcrkuui); Samstag: 
. l/'Jbe in der Lerdiengasse«; Sunntag. 
den JJ. März: NachinitlagsVorstellung 
um 15 LTir: kigoletto , Abendvorstel­
lung iini JO Uhr: .>Licbe in der Lcrdieii-
isUsse . 

Versammlungspian des Steiriscben HeiinailNindes 

Polo: Archiv 

Pejcisseur Arthur Hey vom K. d. Mellini-
tlieater Hatnuner, der die SpielleitiniK (als 
(iast) der (»perettennenlicit »Liehe in der 
l.ercheiitasse« am StiKlttheatcr Marburg 

uiuu Lab 

Sam.stu^, 14. Mär/.: Ciili, Deutsches Maus, 
l'hr, Pg. Hauer, Kreisführer; Mahrenbcrg, 

!!• Uhr, Pg. Trtnil; Presen, Irt Uhr, Pg Petz; 
(jonobitz, Tcpinadorf, 18 Uhr, Merkscha; 
Plankenstein, Bartholoniäi, Hi Uhr, Laurich; 
Windischgraz, St. Johann, 15 Uhr, Pg. Rie-
Hcr; WindisLliRra/, Pametsch, Uhr, Pg. 
Hieger; Draiiweiler, Lichtspieisaal, 20 Uhr, 
Pg. Ilackel; Drauweiler, riasthaiis Riedl, 20 
Uhr, Fasehiiig; Brunndorf, Tlicatersaal, 20 
Uhr, Pg. Tiitter; Brunndorf, Mras, 20 Uhr, 
Pg. Hölzer; Uninndorf, Hartberger, 20 Uhr. 
Pg. Florian; Winterdorf, Janschendorf, 17.ri() 
L'hr, P{i. Weich; Winterdorf, Svctnitza, 17.30 
Uhr, Dr. Wessely; Winterdorf, Juvantzen, 
17.30 Uhr, Pg. Seharner; üairach, 20 Uhr, 
Kreisredner. 

Sonnlag, den 15. März: Jaliriny: Jaliring, St. 
HM.-Ileim, Zelle Ol, 14 Uhr, Kam. Wrctschko; 
j . ' d i r i n g :  J j i h r i n g ,  S t .  H B . - H e i m ,  Z e l l e  O l ,  1 7  
Uhr; Jnkohstal. Zelle Ol, Überklappenlierg, 
P. Plattcis, 14 Uhr, Hohacher: Jakobstal, Rot­
schützen. Besitzer Peklar, Zelle 02, 13 Uhr, 
Kam. (jaischegn; Jakobstal, Kusehernik, 
Gasthaus, Zelle 03; 17 Uhr, Kam. Gaischegg; 
llolienniaiJihen, Gewerksehafts-Saal, Zelle 
Ol, 14 Uhr, Pj;. Kern; Presen, Dürfl, Gasthaus 
Illade, Zelle 03, 14 Uhr, Kam. Gertner; Pre­
sen, St, Oswald, Gasthaus Peterschinegg, 
Zelle 02, 17 Uhr, Kam. tiertner; flagau, St. 
IIH.-Ileim, Zelle Ol, 15 Uhr, Pg. Lakner; 
Kgydi, Zellnitz, hei Spelliz/, Zelle 03, 15 Uhr, 
Pg. (jordcMi; Mahrenberg, Wuchern, St. HB.-
Heim, Zelle 04, 1« Uhr, Py. Holzer; Ober-
piilsfian, Gasthaus Ziesel, Zelle 02, 19 Uhr, 
Pg. Lakner; Windischfeistritz, St. Martin, 
Gasth. Buküvnik, Zelle OK, 15 Uhr, Kam. Merk­
scha; Saldenhüfen: Saldenhofen, Genieinde-

saal, Zelle Ol, 02, 15 Uhr, Pg. Holzer; Hohen-
niauthen, Törl, Gasth. Janisch, Zelle 02, 14 Uhr, 
Pg. Kern; Waldegg, St. Plorian, Hudowernik-
saal, Zelle 04, 17 Uhr, Pg. Tutter; Schlei­
nitz, Schleinitz, Schule, Zelle Ol, 18 Uhr, Pr 
Schenk, Schleinitz, Dobrovzen, Schule, Zelle 
03, Ifi Uhr, Pg. Schenk; Hohlenstein, Ffohlen-
stein, Kratschunko, Zelle Ol, L5 Uhr, Pg. Ur. 
Carstanjen; Würz, Obertäubling, Gemeinde, 
Zelle 04, IS Uhr, Kam. Bauer; Würz, Barba­
ra, Zelle 03, 14 Uhr, Kam. Bauer; Windisch-
feistritz, Windischfeistritz, Sparkassensaal, 
Zelle Ol. 02, H) Uhr, Pg. Steindl, Bundes­
führer; Gonobitz, Gonobitz, St, HB.-Iugend-
heim, Zelle Ol, 15 Uhr, Pg. Steindl. Bundes­
führer: Kerschbach, Kerschbach, St. HB.-
Heim, Zelle Ol, 10 Uhr. Pg. Dr. Carstanjen; 
Sauritsch, Oubrawa, Michelitsch, 15 Uhr. Pg. 
Rothbart; Sauritsch, Lowretschan, Shule, 15 
Uhr, Reich Rudolf; Aiikenstein, CiasthauA 
Reicher, 18 Uhr. Reich Rudolf; Ankenstein, 
Medribnik, Gasthans Debelak, 18 Uhr, Pg. 
Goschnigg; Gairach, Henina, Schule, 10 Uhr. 
Kreisredner: Gairach, Krachosche, Schule, 18 
Uhi, Kreisredner; Gallenegg, Schule, 10 Uhr, 
Pg. Eberharth; Eichtal Ost, Schule. 10 Uhr, 
pg. Weber; Steinbrück, Laak, 10 Uhr, Pg. 
jrirgen; Steinbrück, Saal des St. HB.. 10.30 
IJhr, Pg. Pabschitz; Leit«rsberg, Welle, 20 
Uhr, Kam. Bauer. 

III. I>ic Preise für uiitersteiri4»clies 
mjjse neu geregelt. Die Preise für uiiter-
steirisdies Geniiise haben nach einer 
Bekamitmadmng im beutigon Anzeigen­
teil eine Neuregelung erfahren, anf die 
wir besonders hinweisen. 

Can dwiriscßafi 

Beerenobst lohnt die Mühe 
.In lit'cnmolisl ist (laid<bar. rrl'ordert 

tiichl viel Pllem' und koninil schnell in 
di'ii Lrli'ai». lurolgedissen sind auch alle 
Arien iJeiTi-iiobsl 'jewissermaBi-n als Atis-

(Scheil-lJildcrdiciisl M.) 

gle ich lur die  durch die  Fro^ls i -hädeJi  
verrinyvfien Kern- und Sleinulislsüiien ge-
ei ; ( i ie | .  

Im Kli-in^iirleu ptlanzt man yeriiSlätnm-

cluui von Stachel l>eeren und Ribiseln 
(Jobanislweren;, weil sie nichl so viel 
i'latz beaiisprlicheii wie Stniuclier. Sie 
nn'isstMi. aber rrchtzeilig im l'Yühjahr, .so-
balfl der Bndeji di€ Jiearbi'iliing zulüül, 
gi'pllunzl werden, weil die KnosjH'ji schon 
sehr bald zu treiben begiinien. Ziumchsl 
wird ~ wetni anf einer Käsen fläche ge­
pflanzt werden soll -- 80 bis 100 Zentinie. 
ler breit der KaseJt abscbüll, daFin ein 
elwa vierzig Zentimeter tiefes Pflanzloch 
ausgegrabetj und die ausgrworfejie Erde 
nach Möglichkeit niil guter Koini»osterde 
vonniscbt. Nun muß das Pflanzloch wieder 
so weil zugelülll werden, wio es für die 
Wurzeln nichl gebraucht wird. Daun wird 
das Slänimclieti senkrecht, die Wurzehi 
glalt nach unten und seitwfirts zeigend, 
hineingehallen und die lürd-c^ uufgetüIlL 
Besser ist es natürlich, weiui zwei Manu 
pflanzen; der eine hält das Stäinnichen, 
der andere füllt die F'rde ein. Denn es 
isl wichtig, daß lUe I'>de gut zwischen 
die Wurzeln kotnnil. Fst halb zngefülll, 
kaini man schon einmal leicht angielk-Ji, 
damit die lünle sich richtig i'esl nni die 
Wurzeln setzt; sie dürfen nicht hohl lie­
gen. Djnni wird die restUche Erde bis 
etwas fdjer Ilodenhöhe aufgefüllt (weil 
sich die jetzl lockere Erde ja spüLee 
iiocli setzt), ein (iießrand giv,ogen timl 
das Slanimchej) nochmals lücdilig gegossen. 

Nicht verj^essen werden ilari" dm* Uück-
.scbnilt der Kronenzweiye auf mindestens 
die Hälfte ihrer ursj)rünglichen T.äng<\ 
Dann tnnß das Stäinmchen einen Pfahl Ik'-
kommeij, vyeil es sonst leicht ablirichtl 
Fest mit Sackleinen oder Ilindeweide — 
in Lorin einer N um Pfahl und Släinmchen 
gelegt — anbimlen. datnil die Binde des 
Bäumchens nicht aufg^-rieben wird. 

Deckung des Gemiiselieilarfs aus 
dem Kleingarten 

.b'der Klfiui^üriner will iut Hahtnen tlrr 
yelorderlen Lristunj^ssleigerun^ des tle-
nu'ise- und Ohslbaui's seinen T;>il zur 
l*'rböhuug der rieniüseei 'nteu beilrayt 'ii .  
J ' ,rnährle sich schon 10311 jcile .sii ' lK'iite 
deuisehi'  l ' 'amilie nni (ieinüsi '  aus di 'in 
Kleiti}.>arleij,  so isl das Ziel für 11H2: jede 
secbsle l-amiliv deckt ihren Bedarf an 
tieniüse aus den» Kli-in^^arli-n. 

Die P'rreiehung ilieses Zi.-Ies isl aueii 
durchaus möglieti.  denn in den Kli 'in-
gnrlen seihst ;."il>l es noch i-ine j^anze 
Anzidd nicht riehliy ausgenutzter Flächen, 
CieAviru)! man in ^edi'ui ("larlen nm* bis 
10 Qnadralmeter (ieniüsi^fläi 'be durch l 'liu-
sehriinkiing von Blumetdu'eb'u und Blu-
nu'nstreifen am Wege, so stehen in ilen 
Kleingärten Deutseblands 7 bis'  10 Mil­
lionen Quadratmeter zusätzlielir fleniüse-
fläebe zur Verfügung. Weiti 're :> Millionen 
(Juadfidmeter (lemüsefläche können ge­
wonnen werden, wejui kranke oder über-
alterle Obst|^eliöize verschwinden. Audi 
geeignete Basenflächen sind in (loniüse-
bi'ete zu verwandeln, außerdem gibt es 
eine ganze Bpihe von Ol^lanbauflächeni 
die noch mit Genu'ise als Unterkulhir 
ausgenutzt werden können. Schließlich wird 
die intensivere Xntznng der bereijs 
vorhandenen tiemusebeele zu höheren Flr-
träf^en führen. 
So wird der KlehiMärtner dazu beitragen, 
den. ^^arkt weiter zu entlasten und seinen 
eigenen gesteigerten Bedarf an Gemüse 
selbst zu erzeugeiL 

nicht nur selbst ver.sorj^en, sondern M>gar 
ujcb _Xalirungsgider ausführen. Ungai'ii z. 
B. könnte sich zn 121 v. H. selbst ver­
sorgen, Bumänien zu 110 v. IL, Bulgarien 
zu 101» y. II. und Dänemark zn lOli v. II. 
Bisher liegen allerdings die talsäehlieh er­
zielten Ernten in tien meistcJi Ländern 
noch weil unter den möjrlichen. 

' WuiidiThiMieiislüiide auf dem l'iilers-
und l'iuiiirnpMK. Die TjandüJ?rach-

gruppe (Irr Imker isl in Salzburg daran, 
auf dein UnlerslH'r|f und dein TauernnaÜ, 
Weiler aueli im nyehgelegenen Lniigau 
Wanderbienenstände, zu errichten, sa daß 
auch die hochj^elegencn. Gebiel'»^ für die 
Himigerzciiyunj^ vollauf ausgenulzl werden. 
In jedem Staiid werden gegeji hundert 
Völker Aufnahme finden. Versuche haben 
ergeben, daß die Ausnulzung der Berg-
blunien gef^ennl)er der Honigerzenguiig im 
T al ein sehr hefriedigencies LlrijelHiis 
brachte. 

y Iviiroints IJtndwirlNehurL Viele Slaa-
li'U lüiropas ki'iunlen l/ei einer inl"nsive-
rcji GestuUuuü der Landwiitsciiail sich 

Der Anbau von Molin . 
konnid vor allen Dingen für die liUKl-
Nvirlscludtlichen Kleinbetriebe in FYage. In 
Kleingärten soll er jetloch nicht angebaut 
werden, da hier zu geringe Mengen anfal­
len, die die öliiiCile nichl vcxwu'lcu kiipn 

!fiim dee lOoche 
Die unrniiigen Müdrben 

Sic heißen Käthe von Nasy, Ilse ^^ernt;r. 
Lucie F.njflisch. Und sie sind is'ar nicht sj 
unrultiu als der Titel vennutcii lüüt. Zicl-
bewuHt und hoffnurinsfroli packen sie, nach 
glücklich bestandener r^eifepriifuiijr das Lu-
hen au. Gemeinsam hausend, versuchen sie. 
sich die Mittel zu weiterem Studium sellist 
zu verdienen. 

Wahrend die Chemiestudentin Kassitri., 
in einem Nachtlokal wird, findet die ändert 
eine Stelle als Gesellschafterin bei einer allen 
Aristokratin Luise Kartouscli. L")ie dritte aber, 
deren schwächste Seite die Mathematik \v;ir 
erhält einen Posten, bei dem es die sclnvie-
rißsten DifferentialKleicIunnren zu lösen Kllt. 
Und nur die Hilfe ihres nürokollesen, eines 
>;matliemiitischen Wunders«, der sich rct-
tinijstslos in sie verliebt, errettet sie aus ti^'r 
Klemme. Hieses Paar wird durch Theo Lni-
ßen und I.ucie flnsrlisch verkörpert, die, Iik 
V'erein mit Hans Moser, dem Darsteller dis 
rührend liilfshereiten und warinherziKcit 
Sctiulpedells, für die heitere Seite des Films 
buchen, 

Oenn sonst ist er viel ernster und inlialtv-
voller. als man ursprünslich annehmen kann. 
Hie Chemiestudentin-Barkassierin und ilic 
Gesellschafterin lernen denselben' junjicn 
Mann kennen (Hans Hott), einen in allen 
RichtiniKen erfolffrcichen Schriftstellen iMit 
beiden knüpft er Beziehungen an, spiejieli 
a l s  L i e h e  u n d  e r n s t e  A b s i c h t  v o r .  w a s  v t . .  
seiner Seite mir flüchtige Liebelei ist. Lin 
SchujL von der Studentin in höchster Ver­
zweiflung abgesehen, macht diesem leiciit-
fertiften Doppelspiel und fast dein Leben Ols 
Verführers ein Fnde. Bei der folffenden (ic-
richtsszene erscheint die Kameradschaft der 
einstigen Schulfreundinnen ins schönsu 
Licht Kerückt. 

In einem Vorfilm » Der Weltenschatz« wer­
den Bilder aus dem niittelaltertichen Braun-
schweiff, der Stadt Heinrich des Löwen, uik( 
die kostbarsten Stücke aus einer an künsi-
lerischer Goldschmiede- und herrlicher 
Emailarheit reichen Sammlung gezelKt. 

Die Wochenscliau, schon an sich diesniai 
besonders bemerkenswert, bringt die ersten 
Aufnahmen von den o.stasiatischen Kries:^-
scliauplätzen, damit uröBtes Interesse ver­
dienend. (Marburg, Bnrg-Kino) Alarianiii. 
von Vesteneck. 

Jüe die Jtau 
Zekn Belwle der hSuslicliei Pltefe 

Der Kranke will nicht nur mit Arzneieu 
und Sauberkeit, sondern auch mit F'reuiid-
lichkeit und Liebe behandelt werden. 

Sprich am Krankenbett nicht von Krank­
heiten. Kommt der Kranke darauf, so lenke 
ihn davon ab. 

Sei geduldig und nicht empfindlich, wenn 
der Kranke gereizt ist. Nimm seine üblei 
I.aunen nicht allzu ernst. 

Wurde der Arzt zugezogen, so gibt aclu 
darauf, daß seine Anordtnmgen peinlich ge­
nau befolgt werden. 

Sei am Krankenlaser peinlicli ordentlich 
Mehr als eitmial haben schon verwechsehe. 
oder ungenau aufbewahrte Arzneien Schaden 
angerichtet. 

Lali den Kranken nie merken, daß er bc 
sondere Arbeit und Umstände verursachi 
Das beunruhigt ihn und schadet der Gene­
sung. 

Sei nicht zu mitleidig. Wünsche des Kran 
ken, die Heiiyerlauf und Genesung gefährdei 
könntefi, dürfen nicht erfüllt werden. 

Sei stets äuUerst sauber! Oft stellen siel 
Krankheiten, die anfangs nicht richtig er­
kannt wurden, als ansteckend heraus. Ver­
halte dich immer so. als sei die harmlose 
Krankheit eine ansteckende. 

Halte dich genau an die .\nWeisungen de-
Arztes, denn auch jahrelange Erfahrungen 
am Krankenlager vermögen nicht ärztliche 
Kenntnisse zu ersetzen. 

Sei verschwiegen. Bei Krankenbehandlunj; 
und -pflege kommt manches zur Sprache 
was nicht für fremde Ohren bestinnnt ist. 

Obstflecke in i^hr empfindltclien Stoffen 
VVenn in Seide, überhaupt in empfindlichv, 
Stoffe, Obstflecke geraten sind, so muß tnni 
behutsam zu Werke gehen, um sie zu «nt 
fernen. Empfohlen wird die Anwendung von 
Wasser mit Borax. 

Nasse, schrautziKe Schuhe. Nasse, schmut­
zige Schuhe werden zu Hause sofort ausge­
zogen und auf Schuhleisten gespannt. Sind 
keine vorhanden, stopft man Seidenpapier 
fest in den Schuh hinein. Mit altem 
Schwannn, der in lauwarmes Wasser gc-
taucht wird, werden sie im geheizten Zimmer 
gereinigt und nach dem Trocknen — nicht 
in der Nähe des Ofens! •>- gut eingekreint. 

Eiitgeltliclie Mltteiinageii 
* Ärztlicher Sonntagsdienst. Dauer: Von 

Samstag mittag 12 Uhr bis Montag früh 
8 Uhr. Diensthabende Ärzte: Dr. Andreas 
Korentschan, Kdnutnd-Schmidgasse S 
(Tel. 24-20), für das linke Drauufer, Di. 
Johann Turin, Lenaugasse 4 für das 
rechte Dranüfer. Für Zahnkranke; Dr 
Katz, Tegefthofstraße 22 (Tel. 28-10) 
Dienstdauer von Samstag mittag bis 
Sonntag mittag. Diensthabende Apotheke. 
Stadtapolheke, Adolf-Hitler-Plalz 12. 
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Cfn fr^Mmr winkil 
Die neiicQ Lose Nkr die 1 Rlaese der VII. Denlselictt Reirhslotterle sind ausgegeben, 

Beslellcii Sie sofort! Jelet l§l es Zettl — P r e i s e  p r o  K l a s  s c  :  V «  R M  5.— 
V4 RM C,^—, >/| RM 12i—, 1/1 RM M.—. Zur Auslosung gelangen: 

3 Prämien za RM 500^)00 3 Gewinne zu RM 200,000 
3 Gewinne „ ^ SOOjOOO 12 Gewinne „ „ WO.OOO 
3 Gewinne „ ^ 300.000 usw. 

insgesaml über 102 Millionen RM, Der amtliclie Spielplan wird der ersten Loüsejidinig 
beigefügt. 

I Iftuuilitu Sit Jfit 6Muk i 
und senden Sie dtji ausgofQllteii Bestelkcbein an die Staatliche Lotterie-Einnalunc 

Hier abtrennen I — 
B E S T E L L S C H E I N  

Senden Sie sofort A, /*, /t» 7i 
Originallos der 1. der VII. Deut­
schen Reichsloiterie. Betrac folgt nach 
Erhalt des Loses. Zlehungslifle erwünscht. 

(Nicht Gewünschtes bitte streichen.) 

Name und Ansehrifl: > 

PAULMKHL, GRAZ 
Schmiedgasse 24 1930 

oder 

BRUMA, GRAZ 
Hcriiengasse 1 

AAAAAAAAAAAAi 

Lastauto 
Kaufe 

2%-Zlt^onn^r 
erhalten. mi 

GLUMATZ, CILLI 
Sachsenfelderstraße 

Für iedes lewerbe! 
Einzelhändler, Gastwirte usw. 
ist die ideale, verblüffend ein­
fache und präzise, bilanzsi­
chere, gesetzlich zugelassene 
Fobus-Buchführung me beste 
und billigste! Sicschütit vor 
Schaden und bringt viele Vor­
teile! Kein Kurs nqtig! Wer 
Arbeit, Zeit und Oeld sparen 
will, schreibe um koetenloseii 
Prospekt an Vertretung Wilh. 
l*rager, Graz, Lendkai 25. 
Auen AVitarbeiter gesucht. 

2219 

Wir kaaien solorl 
2—3 gute 2166 

Zugpferde 
Transport, Spedition 

Marburg 
MsllIng^rstraMtt Nr. 

DER CHEI- DEK ZIVILVERWALTU NO IN DER UNTERSTEIERMARK 

Höchstpreise für untersteirlsches 
Gemüse ab 16. Män 1942 

Auf Grund des § 2 der Anordnung üt)er die Preisgestaltung im Handel mit 
Obst. Gemüse und Südfrüchten in der Untersteiermark vom 30. Mai 1941 fVerord-
nungs- u. Amtsblatt No. *9, S. 139) werden hiemit ab 16. März 1942 nach­
stehende Höchstpreise für untersteirisches Gemüse festgesetzt. Die Höchstpreise 
verstehen sich frei Verladestation des Erzeugers, bzw. der Bezirksabgabestelle, 
waggonverladen.' Sie gelten bis zur nächsten Veröffentlichung. Für nicht genannte 
Waren gelten die zuletzt festgcsetiten Höchstpreise. 

CrxeuccrhOclistDreto 
bei Abiabe der Ware 

!• den Haaiel 

i ' j ieklasse 
A 

RM 

Jüteklasse 
D 

RM 

VerbriHclierliöohstprc's 
bei Absabe der Ware 

durch Erzeuger ai> Ver 
brauchir 

üitjklasse 
h 

RM 

lüti-klasse 
B 

RM 

0.17 
0.21 
0.13 
0.18 
0.64 

0.44 
0.12 
0.14 

0.83 
0.97 

0.34 
0.52 
0.45 

0.18 

Karotten ohne GrQnes je kg 0.14 O.ll 0.18 0.14 
Karotten, gelb (Pferdemöhren) t » je Itg 0.08 0.06 0.09 0.08 
K n o b l a u c h  . . ^ ^ • » • • » • j e k g  0 . 8 0  1 . 0 4  
Kohl (Kraus) . • • » . . 1 • » ie kg 0.14 0.18 
Kohl (Wirsmg) 0'17 O.IS 0.22 
Kohlrabi ^'32 0.18 0.29 
K r a u t  ( W e i ß - )  » • . # » » # i . j e k g  O . I H  0 . 1 0  0 . 1 7  
Kraut (^Jot.) » • » je kg 0.18 0.14 0.23 
Kren (Meerrettich) je kg 0.80 0.50 i.04 
^ e t e r s i l i e n g r ü n  j e  B ü s c h e l  0 . 0 4  — 0 . 0 5  
Petersilienwurzel ^•ywwu..jekg 0.36 —o.i? 
''orree je kg 0.42 0.54 o.55 
Rc'ttich ohne Grüneß . • » 1 • » je kg 0.12 0.ü9 0.I6 
Rüben, rot, ohne Blätter - ^ • • j€ kg 0.14 0.11 c.l8 
Rüben, weiß ohne Blätter . h * -« • je kg 0.03 —o.04 
Salat (Endivien) . , . ^ 1 - • je kg 0.80 0.64 104 
Salat (Rapunzel) je kg 0,95 0.75 1.23 
Schnittlauch je Büschel 0.04 o.05 
Schnittlauch im 10 cm Topf 0.38 -f- 5 (lopO 0.55 
Sellerieknollen je kg 0.32 0.26 0,42 
Spinat (Blätter-) je kg 0.5J 0.4J 0.65 
Spinat (Wurzel) je kg 0.44 0.35 0.57 
Suppengrünes . , . . je.Büschel zu 5 dkg 0.03 - . - 0.04 
Zwiebel je kgi 0.18 ] 0.14 0.23 

Die Erzeugerhöchstpreise für Apfel und Birnen sind in Nr. 35 des Verord-
nungs- und Anitsblattes veröffentlicht. Beim direkten Verkauf von Äpfeln und Birnen 
durch Erzeuger an Verbraucher dürfen diese Preise bis zu 30% erhöht werden. 

Die Höchstpreise der Güteklasse A dürfen nur für Waren bester Beschaffen­
heit in Anspruch genommen werden. Für Waren geringerer Güte dürfen höch­
stens die Preise der Güteklasse B gefordert werden. 

Der Verkaut von untersteirischem Gemüse darf nur nach Gewicht er to lgei i ,  
soweit nicht im Vorstehenden etwas anderes zugelassen ist. 

Beim Bezui^ von firzoiiaern darl der Kleinhandel den Erzeugerhöchstpreisen 
bis auf weiteres nur einen Bruttohöchstgewinn von 30»/o zuschlagen. Beim Bezug 
vom Großhandel darf der gleiche Bruttohöchstgewinnaufschlag zum Großhan­
delsabgabepreis zuzüglich der nachweisbar entstandenen Transportkosten ge­
macht werden. 

Die Preise für in die Untersteiermark eingeführtes Gemüse richten sich bis uut 
weiteres nach den Vorschriften des §2 der emgangs angeführten Anordnung. 

Gemäß der Verordnimg fiber das Preisbezeichnen der Waren vom 23. 4. 1941 
(Verordnungs- und Amtsblatt No. 5, Seite 18) muB das zum Verkauf bereitge­
haltene Gemüse mit gut lesbaren Preisschildern versehen sein, aus denen der Preis 
für die Verkaufseinheit ersichtlich ist. Außerdem ist die Güteklasse auf den Preis­
schildern anzugeben. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden nach 
^ 4 der Verordnung über die Preisgestnltung in der Untersteiermark vom 9. Mai 
t041  (Verordnung?:-  und Amtsblat t ,  S .  41)  bestraf t .  " 2 l 9 i  

Im Auftrage: gez. Dr. Schmidl 
Graz, 12. A/Rirz 1942. 

tJOT |ln|Uchim8en.0rippe,fpibemî  
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7. Deutsche 

R e i c h s l o i i e r i e  
Reidule Gewioae 

.tsooooo 

.1300000 

18 
200000 
100000 

•Sil bctoaxltr« viele MklMltreffcr 
kAaMM uneli 9ia gewlaaca 

P R O K O P P  
SlMÜleb« L«ltarle.ElaBakai« 

'Wien VI, MarUhilfertlr. 29 
N«kdi««a«h Je KIamc 

*/• y« 6.—" '/i " 

D E R H A U S A R Z T 

lüi) 

Erstklassige 2115 

imnl 
hochträchtig und mit 
Kalbet n sind 

Samstajf, den 21« März 
in Marburg bei Gast­
hot Wlachowits zu 
verkaufen. 

Prach, Nutzviehhandlung» 
\)0'üdon. 

S^n^APPARÄTE 
für jeden Zweck 

G R Ö S S I N  G ,  O R A Z . O ,  
Eduard-Richtergasse 13. 1827 

Ptr kIm ErhahmiK •ohl-

beflndeni iat neben der irxt-

Ucheff Kunst und Erfahrung die 

persönliche Kenntnis dea gesam­

ten Lebentihild«« de« Patienten 

•ntsdieidenJ. So iet der Haus-

•rat der Mittelpunkt der ge> 

«undheitiifiien Brtreuutifr, un­

entbehrlich in seiner HUfttbe-

rettirha/t und Güte. Hamarftt 

'EinWort, indem stindiges Br-

reitsein,unermtidiii*lie Fürsorge 

init*chwinf[t «nd •• «Im 

des Uebürgfnsrins 

ttewÄhrte pharmaxeutiscfae Prä­

parate «erden heut« ><wn 

Hau^arct des .Sohnes ebenan 

erfolgreich verwandt, vte sdtnn 

eiiist V9in HeuoarKt de« Vaters. 

Zu dienen Mitteln gehören 

. Sanaii>gcii, Forinauiint und 

Kalran, die bei G«a(^^ationen 

immer wieder ihre Probt be­

standen haben. 

B l u e r  A s  G l « .  •  J o h a n n  A - V f l l f i n g  

B e r l i n  S W  6 8  
810 

Sep. Zimmer 
gut möbliert, von einem Herrn 
dringend zu nneten gcsucht. 
Angebote unter :>üuter Zah­
ler 6289« an die Verw. 2183 

Gutgepflegte 

BRIEFHIRKEX 
Sammlung, sowie Elnzelwer'j 
Altösterreichs, .Alteuropas, 
sämtl. Feldpost-, Flugpost-, 
Wohlfalirts- und sonstigen 
Ausgaben jederzeit zu kaufen 
gesucht! Erstklassiges Mate-1 
rial, Sonderheiten, Ganzbriefe 
usw. bezahle zu Liebhaber­
preisen! KARL WENKO, 
GRAZ, Wickenburggasse 34. 

2216 

Viele Tausmnde 
I 

Marburger Zeitung! 
#fasl On Dein Haimaiblati schon bestellt 1 

e B e D ci I 

Und Du? -

Dipl. Ino. 

Scfiiner-iierfullt Kehcii wir Nacliriciit, duU unser 
iiiiiigstKeliehtcr Vater 

Jakob Cydrich 
Obcrrevldcnt der Reichsbahn .1 R. 

am IJ, März um K? l hr im 7J. l.ebensjaiirc 
verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis hndet am Soniua;*, den 

15. März um 17 IHir am lJtn.t{elinn4(sfriedhof in 
Cilli statt. 

nerlm-Cilli. am IJ. März 194J. 

Jiy4 

Raimund, Marie, Willi, tian>. 
Kinder. 

mit langjähriger Praxis, Starl<-
u. Schwachstromtechn. Kennt­
nisse der Matbew., kaiifm. 
wrsiert, zielbew. Organisator, 
sucht verantw. leitenden Po­
sten. Antrittsmöglichlieit ehe­
stens. Ausführliche Angebote 
an die Verw. unter i^Heste Re-
ferenzen-s. 

* Danksagung 

K 
ein Haus im Unterland 

o h n e  

MARBURGER 
ZEITUNG" 

I ui die her/liciie Anteiliialune und die scliö-
nen Kranz- imd Blumenspenden anläßlich des Ab-

lebeUK meines InniKstgeliebten Gatten 

Georg lantschitsch 
tlcuresschiihinuchur 

saKc icii allen Verwandten, l'reuiuieii und Be-
kjintUen nieinon herzlichen Dank. 

Marburß-Drau. den 13. März 104.*. 

I n  t  i  e  t  e  r  T r a u e r :  
Gattin, SchwicKurelturn und Kinder. 

31M 
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ledei Wort koiiet IC Rpt da> leti 
e»draclttet Wort 30 Rpi. Der Wort-
irstt rfM hii •• 15 Buchstaben te 
Won. ZifftrtebBhr (Kennwort) 35 Rpf 
M ttelleaffMück«* 2i Rot für 
/«r!anft# insetdonf von Kcnnwort-
irteled werde® M Roi Porto be-
^•chfut 'Vazehtet AnnatimeschloB 

Täte ror erscheiiten iin lÄ Uhr »Rletne Aneeiten« »titfM V«fe1n«endttnt dM BetraMi uncn 
II CDLTLEEO Briefmarken) tnftenoniffltii MindeitKebahr fflr eine Kleine Aneelce ßM I.— 

IfustUiedtne» 
Schönc Cinzimmerwohnufig, 
Neubau, tausche gejfcn Zwei' 
/imnienvohnung. Adr. Vcnv. 

Kaufe Waldkomplex mit Klei­
nerer SÄgemöhle oder kleine­
rer Outswirtschaft und netten, 
euterhaltenen Wohnhaus. An­
bote an die Verwaltung unter 
>Sch5ne Lage«. 2061-2 

Saxophon, Tenor B, Onginal 
Büscher, U. S. A., 900.— kM, 
Klavierhvmonika, 39/96/3/6 
Repstef, 750.— RM zu ver-
kaufen. Angebote unter »Neu 
42« an die Verw. 2158-4 

Beste Dauer- und Wasser* 
Wellen, Haarfärben. Salon 
Beizer, HindenburjTstraBe 42. 

2066-1 

2140-1 I 2 Hiulcrt 1. mit 2 Wohnun­
gen zu 1 Küche, 1 Zimmer, 
1 Wohnung aus 1 Küche, 2 
Zimmer; 2. 2 mObl. Zimmer, 
1 Waschküche, Holzlage, 
elektr. Beleuchtung, Brunnen, 
1 Minute von Eisenbahnsta-' 
tion ist um ein Haus in Agram 
bzw, Umgebung zu tauschen. 
Adresse in der Verw. 2077-2 

(tOuffH ffliffrf 

Weingartenstecken, erstklas­
siges Akazienholz, gespalten 
und zugespitzt, in größeren 
Mengen lagernd. Wilhelm 
Khrlich, Holznandlung, Brunn-
(iorf-Marburg, Tel. 28-74. 

2096-1 , 

Sparhcrdzimmer 300X465, 
Speis 420 X 202, rtolzschup-
pen, Garten, Straßen- und 2^^ * »tll'SP *« 
sonnseltig, in Neugebäude,. i^Srntncrstraße ' 
tausche gegen gleichwertige! 
Wohnung, event. auch kiei- Schreib* «nd Rechenmnchlne 
rere in Marburg. Anzufragen kauft Kowatsch, Marburg, 
Theodor-Körner-Gasse 22/11, Herrengasse 46. 1442-3 
mittlere Tür. 2081-1 Is—-r—z—rj ' ,' ,—^— 
—  . . . M  I Sparherd wird tu kaufen ge-
Donarit (Romperit-Dynamon). ®"cht. Schweinzer Fritz, Garns 
Oeladine, Donarit (Sicherh.! Nr. 21, 2195-3 

Sprengpulver, Kaufe einen KhidcrIlegewaRen. 
» f I  Anträge unter »Outerhalten« 

.schnüre usw. für Steinbrüche, an die Verw 2176-3 
Straßenbauten, Ziegclwerke u.' ^ 
I andwirte liefert gegen Eiskasten oder Frigldaire für 
Sprengmlttelbczugschein d. Haushalt kauft IJndenthal, 
7»Btänd. Poliz. Dion bzw. Zi-J Mai^^urg; Emil-Gugel-Straße 
vilverwalter, in jeder Menge, Nr. 2, Reichsbank. 2171-3 
auch nach Unterstelcrmark, 

Einiplnnerwagen um RM lOO, 
Octreklewinde um RM 25, und 
alte MMcl zu verkaufen. Adr. 
Verwaltung. Besichtigung: 
Samstag nachmittag u. Sonn­
tag. 
Rundfankapparat, vierröhrig, 
um 120 RM zu verkaufen. 
Adresse In der Verw. 2200-4 

Sportlicher KlemwagOT, 20 
PS. 30.000 km gefahren, 700 
RM. Interessenten geben An-
ichrift unter »Nur an Privat« 
an die Verw, 2054-4 

Billard, automatisch, zu ver* 
kaufen. 300 RM. M. Plaut«, 
Kärntnerstraße 3, Marburg. 

2118-4 

Verkaufe einen nenen kleinen 
Kuhwagen, RM 300. SkrabI, 
Kaufmann, Thesen. Outen-
dorf 165, Post Kötsch. 1907-4 

2 | |  

Zimmer wird tn Marburg ver^ 
mietet gegen Besorgung eines 
möblierten Zimmere in Oraz. 
Zuschriften an die Verwal­
tung unter »Gegenseitiges 
Entgegenkommen«. 2174-5 

A Pelzl Graz I K'  t dl' kaufen ge-1 
Puf o'tVt: Angebote Hausmeister, 

straBe 21, Ruf 33-65. 22I4-! | T.,i,ri«I.PrstraR.. 2, 2. Stock, 
Drei Jöch, halb Wiese, halb Marburg. 2169-3 

yen i Schftnes, modemea Schfafzim-
Ken Qrazers i rnßc  25, Scjaffer. 'ka„,en gesucht. Antr. 

Maschaaer, K^lergasse 10. 
Wohnungstausch! Gebe ein 2162-3 
oder zwei schöne Zimmer mit Pianino, nur erstklassig, ge-
Kuche und Nebenrätimen, vier- jren Barzalilung zu kaufen ge-

u Y Stadtzentrum sucht. Angebote unter »Bar 
R. Garten u. LOOO« an die Verw. 2159-3 
^eld für ähnliche Wohnung in r, » ' . ' ..— TT" 
Marburg. Anträge sind zu 250 ccm, fahr­
richten unter »Wohnungs­
tausch 10<i an die Verwaltung. 

2149-1 

bereit, in gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Adr. Verw. 

2091-3 

Der Undrat des Kreises CUH, 
Jugendamt sucht gegen ent- —~ 
sprechende Zahlung Pflege­
plätze für Siuglinge, Kleinkin­
der und KindcT in gesunden 
Tamilten. Sofortnntrflge sind 
zu richten an das Kreisiu-
pendamt Cilli. 2060-1 

Herrenanzug und Frühjahrs­
mantel sofort zu kaufen ge­
sucht. Zuschriften unter »Gu­
ter Zahler« an die Verw. 

2119-3 

Angtnehmer Herr sucht gut 
möbliertes inmmer, möglichst 
zentral gelegen, mit Bedie­
nung. Zuschriften unter »Or­
dentlicher Zahler« an die Ver­
waltung. 2133-6 

Gutmöbliertes Zimmer wird 
sofort gesucht. Unter »Dauer-
mieler« an die Verw. -6 

Frluleln sucht schftn möblier­
tes Zimmer für ständig. An­
träge unter »Rein und schön« 
an die Verw. * 2184-6 

Mafburgcr Geschäftsmann 
sucht reines, leeres Zimmer 
mit separiertem Eingang. Adr. 
in der Verw 2182-6 

Forstadjunkt mit FOrsterschule 
und zehn Monaten Praxis 
sucht Stelle bei etner Porat-
verwaltung, Anträge: Gre-
gortz Stanislaus, Schloß Tur-
nisch, Pettau. 2201-7 

Dame wünscht für die Som* 
mersaiflon in einem Bad Be­
schäftigung als Kantldkraft 
Angebote an die Geschäfts­
stelle der »Marburger Zei­
tung« in Cillli unter »Saison 
1942«. 2148-7 

Altere Köchin wünscht Be<Hc-
nung mit Kochen. Viktring-
hofgasse 5. 2173-7 

Hotel-Sanatorium •Verwalterin, 
Wirtschafterin an grOBerem 
Gut oder Unternehmen, iatel- 1 
ligent und fleißig (Lehrerin-1 
nenbildungsanstalt). 46 Jahre, 
alt, gesund, Volkwlentache,' 
Spracnkenntnisse; Deutsch, 
Ungarisch, In ungekOndlgter 
Stellung, sucht aua Familien- j 
gründen ihre Anstellung zu 
wechseln. Angebote unter 
»Tüchtig, treu und ehrlich« an 
die Verwaltung. 2127-7 

Verläßltehes Slteres FrSulein, 
das bisher als Kinderfräulein,' 
Krankenpflegerin beschäftigt 
war, sucht Anstellung In «-
nem guten H^us. Anschriften 
an Tea CSIestin, St. Georgen, 
Sfldbahn. 2178-7 

Haushälterin wird fQr ein 
frauenloses Haus gesucht Zu­
schriften mit Beschreibung des 
Lebenslaufes unter »40« an die 
Verwaltung. 2165-8 

Bursche wird aufgenommen 
bei Fensterputzer Habith, Te-
getthoffstraße 23. 2161-8 

Braves Lehrmädchen wird 
aufgenommen. Vorzustelltn 
bei K. Winko, Damenfriseur­
salon, Marburg/Drau, Tegett-
hoffstraße 22. 2168-8 

Braves Dienstmädel oder Be­
dienerin, auch ältere Frau, 
wird aufgenommen. Beetho­
venstraße 9, Part. I. 2156-8 

Whwer werden aufgenommen 
bei Millinkowitsch, Mellinger-
berg Zwei Arbeitskräfte 
benötigt. 2153-8 

Dentschsprachendee MSdchen, 
das etwas kochen kann sowie 
Haushalt- und Gartenarbeiten 
versteht, wird aufgenommen. 
Anzufragen Hans Kerschitz, 
Kötsch bei Marburg. 2093-8 
Deutschsprechende Köchin für 
alles, veriäßlich, rein, fleißig, 
wird aufgenommen. Wilden-
rainergasse fl/il. 2211-9 

Gewesener Kaufmann, 55 Jah­
re alt, Witwer, alleinstehend, 
zuletzt Reisender der Lebens-
mittelbranche, derzeit btl gro­
ßen landwirtschaftllfheli Be­
trieb als Rechnungsführer tä­
tig, sucht sofort entsprechen­
den Vertrauensposten. Gefl. 
Zuschr. erbeten unter »1986« 
an die Verw. 2185-7 

Praktftauitlfl sucht S^lle bei 
Zahnarat. Anträge an die Ver­
waltung unter »Anfang 1922^ 
168. 2198-7 

OUtM Shßtm I 

Kinderfriulehi, sehr gewissen­
haft, deutsch sprechend, wird 
zu 2 Kindern 8 und 4 Jahre 
alt, per sofort gesucht. Llni 
Ehrilch, Marburg, Relterijass» 
Nr. 8-1. 2069-8 

Vm dat tc l laap  Arbei t»  
krSf ieo  noB die  Zovt inmani  
dM cMiiadleeD Arbei tMMte« 

el i iaekol i  «rcrdeo.  

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte, 
Textilabfälle, Alteisen, Metalle. 
Glasscherben, Tierhaare und 
Schafwolle kauft laufend jede 
Menge Alois Arbeiter, Mar­
burg, Draugassc 5, Telefon 
26-23. 7052-1 

Wag-Kredltc~für Auto, Motor 
rSder, Maschinen, Möbel usw 
durch Direktor Aug, Pinter 
Oraz, Friedl-Sekanek.Rlng 6 
Parterre. 1104-1 

VERNICKLUNO. VERCHRo"* 
MUNQ ieder Art Ocsenstände 

Rui und billif! bei »Ruda«. 
larburg, Landwehrgasse 5. 

2478-1 
Fahnen-Erzeugung mit Geneh­
migung der Reichszeugniei-
sterei. Mi na Repper, Graz, 
Geidorfplatz 2. Ruf 81-004. 

1859-1 

Rundfunkempfänger zu kau*-
fen gesucht. Anträge unter 
»Radio« an die Verw. 2121-3, 

kaufe gut erhaltene Singer* 
Nähmaschhie. Adr. Verw. 

2130-3 

Möbliertes Zimmer sucht drin­
gend Kari Baumgartner, Emil-
Ouglstfaße 2, Rcichsbank. 

2170-6 

Piankios und Stutzflügel kauft, 
laufend Klavierhaus Kanzler, 
Graz, Peitschulgasse 10. 

2140-3 

Kfichenkredent ti. Matratzen 
zu kaufen ge.siicht. Unter 
»Pettau« an die Verw, 2147-3 

Kaufe sofort schwarze, lang' 
haarige Seidenhasen. Fuhr­
mann Karl, Marburg, Tegett-
hoffstraße 39. 2098-3 

Kaufe Rundfunkapparat. JarO' 
schin Anton, Cilli, Bahnhof­
gasse Nr.  5.  2027 -S  

Zugpferd, mitteischwer, tu 
kaufen cesuchl. Aug. Schlach-
titsch, Frauheim. 2093-3 

Wohnungstausch Marburg— ^ 

Küche'\.nd"?vVnt.^"4 Zimme? Nachmittags, 
in Cilli wird gegen ebcnRolchcinw • 
in Marburg, event. im Ring- • Unter »Modell« an 
tausch, getauscht. Angebote ^ 2».20^j 
unter »Cilli—Marburg« an die Futterkartoffel, sowie Gemüse-
Verwaltung erbeten. 2100-1 ' abfälle für Futterzwecke zu 
n [haben. Koraschia, Tegetthoff-
fffOfffifiH |^iße 45. 2175-4 

i Tiefer Kinderwagen, gut er-*' 
Schöne Realität in iinmittel-1 
barer Nähe von Rohitsch- j Theodor-Korner-Oass^^ 
Sauerbrunn, bestehend aus| 2164-4 
zwei Parzellen Im Gesamtaus-; Verkaufe sehr braven Schältr-
maß von 13 a und 68 m«, wäre wachthund. Hollern 51, Rast 
im Tauschwege sofort abzu-.bei Marburg. 2138-4 
geben. In Betracht kommt ein ' • 
ebensolcher Besitz in Kroa- S^-Bisam* 
tfen. Nähere« mündlich nach Mantel um 40JW RM zu ver­
Übereinkommen. Anfragen un- ^^ufen, Adr. Verw. 2117-4 
tcr »Realität R. S.« an die Komplette ' Spezerei-Oalan* 
Oesch-.Stelle Cilli der Marbur- terie-Einrichtung um 700 RM 
ger Zeitung^^ 2217-2 verkaufen .Zu besichtigen: 

Vtfkault ivifd in Pettau, 27 Im 
Rann, Wotintiaus mit drei O"':''«««- 2'35-4 
Zimmern und Küche, Keller, Herrenmantel um 40 RM ab-
Oarten und St.Mlungen, mit zugehen bei Wallner, Drau-
Hof.  Auskunft  bei  Paulinitscl i ,  wei ler ,  Immelmanngasse 17-11. '  
Haidia 20, bei Pettau. 2029-i. 2136-4' 

Suche Zimmer iind Küche. 
Angebote unter »jnnges Paar« 
an die Verw. 2151-6 

Möbliertes Zimmer mit sepa­
riertem Eingang, Badbenüt-
zung, von Herrn gesucht. Zu­
schriften unter »Stadtmitte« 
an die Verw. 2210^ 

Möbliertes Zimmer (1—H Räu­
me) dringend gesucht. Anträ­
ge unter »Doktor jüris« an die 
Verw. 2209-6 

2—S Kinzteiriimie in der 
Nähe des Gerichte« dringend 
gesucht; allenfalls Tausch ge­
gen drei Geschäftslokale in 
der Mellingerstraße, Anträge 
unter »Doktor Juris« an die 
Verw. 2208-6 

Suche dringend Zimmer, möb­
liert oder unmöbliert. Unter 
»Auch leer« an die Verw. 

2199-6 

Suche möbliertes Zimmer. An­
träge unter »Dolmetscher« an 
die Verw. 2132-6 

Buchhalter, selbständig, tflr 
alle vorkommenden Kanzlei­
arbelten, Maschinenschreiber, • 
sucht ein größerer Betrieb In 
Marburg, allenfalls nur für 
halbe Tage. Angebote, Hand­
schrift, an die Verwaltung des 
Blattes unter »April 1942«. 

Oute Hausmeiit^eute, der 
deutschen Sprache mächtig, 
werden aufgenommen. Adr. 
VerÄ»^___ 2113-81 

Suche verläßlichen, älteren 1 
UemflsegSftfwr fflr Erweite­
rung größeren Gartens. An-' 
•träge unter »Umgebung Mar­
burgs« an die Verw. 2123-8 

Mtdchan Mr al les ,  mit Koch* 
und dfutsctien Sprachltennt* 
nfssen^ fesucht. Tappeiner* 
platc 3, Part, rechts. 2197-8 

OeaundeN reinliches Mftdchen 
fflr alles, das auch kochen 
kann, fflr sofortigen Eintritt 
gesucht. Eleonore Jurjowltsch. 
Kaufhaus in Bad-Radein 

2213-8 

Sttibenmldchen, KOchenmäd-
chen wird aufgenommen. An-
lufrageit Cafe Rathaus. Dom­
platz 5. 2046-8 

HaHS^Ilfin» fDr landwiri-
schaftlichen Besitz, welche mit 
2 Milchkühen und damit ver­
bundener Wirtschaft selb­
ständig umgehen kann, wird 
gesucht. Anfr. Hotel »Adler«, 
Marburg. ^2090-8 

Nur beste Kraft als Wirtschaf­
terin, die auch kochen kann, 
sowie eine Kassierin, mit Iah-
reszeugnissen, werden aufge­
nommen Im Hotel Adler, Mar­
burg, Burgplatz. 2089-8 

Ein- o. Zweizimmerwohnungt 
leer oder möbliert, sucht Lin­
de Kariovsky, Postamt 1, 
Marburg a, cf, Drau. 2139-6 

Best eingerichtetes Zimmer, 
event. auch Doppelzimmer, 
möglichst mit Bad von Herrn 
in leitender Stellung ab sofort 
zu mieten gesucht. Zuschrif­
ten an d. Verw. unter »6213«. 

2084-6 

Suche sofort möbliertes Zim­
mer, ohne Wäsche. Unter 
»Sonnig« an die Verw, 

2075-6 

Suche für sofort reines möbl. 
Zimmer. Antr. an Ing. Lanz, 
Marburg, Herrengasse 36-III, 
Tel. 26-76. 2094-6 

Perfekte Stenotypistin, Buch-, 
haltungskenntnisse, sucht, 
Ahendbeschäftigung. Unter i 
»Wienerin« an die Verw, 

2221-7 

Oberbuchhalter, Stütze des 
Betriebsführers, bilanzsicher, • 
bewandert in Steuer- und 
Rechtstfragen, wird für grö­
ßeres Industrie-Unternehmen' 
In der Untersteiermark ge-' 
sucht. Lebenslauf mit Anga­
ben der Ansprüche unter 
»Oberbuchhalter« an die Ver­
waltung des Blattes. 2128-8 

Bedkmerin wird aufgenom-1 
nien. Adolf-Hltler-Platz 12-11. 

. 2134-8 

Suche Leltflinf (wenn auch 
schon in Arbeit gestanden),' 
für Wagnerei. Wretil, Unter-
Kötsch-Nr. 62. 2038-8 

Suche Köchin für Hotel »Sann« 
in Ttiffer. Vorstellung: Mon­
tag vormittags von 9—11 Uhr 
Hotel »Post«, Cnii. 2039-8 

Winzer mit zwei Arbeits­
kräften, Magd oder Knecht 
(auch verheiratet), für alle j 
Arbeiten, wird auf Besitz in 
Marburg sofort aufgenom-
men. Adr. Verw. 2(^55-8 

Tüchtige Hausgehilfin wird fflr 
modernen Haushalt (Zentral­
heizung) ab 1. April aufge­
nommen. Angebote an die 
Verwaltung unter »Deutsche 
Familie«. -8, 

Haosgehlfln, deutschsprechen­
des, anständiges Mädchen, das | 
auch Gartenarbeiten verrich­
tet, wird aufgenommen bei 
Baron, Luthergasse I, 1. St. 
VoTTustellen außer Montag je­
den Nachmittag.  2181 -8  

Pferdeknecht wird sofort auf­
genommen. Anfragen Bninn-
gasse 3, Marburg, 2177-^ 

Sachverständige Arbeitskraft« 
für Rebschnitt werden aufge­
nommen bei Halbärth, unter 
dem Kalvarienberg. 2167-8 

Tüchtige Friseurin wird auf­
genommen, Adresse in der 
Verw. 2160-8 

Mädchen mit Kochkenntnissen 
für Haushalt per sofort ge­
sucht. Anträge unter »Dauer­
posten 6255« an die Verw. 

2150-8 

2 Kontoristinnen, mit Büro-
praxis, der deutschen Sprache 
mächtig, solche in der Steno­
graphie geübt bevorzugt, ge­
fällige Handschrift, für hiesi­
ge Fabrik bei günstiger Büro-
zeit (einfache Frequenz) per 
sofort oder ab 15, März lw2 
gesucht. Schriftl. Anträge er­
beten an Unk) Gesell., Chem. 
techn, Fabrik, Marburg/Drau, 
Meiling, Landwehrgasee 23. 

2086-8 

Fk>tte Maschbienschrefljerin, 
womöglich mit guter Kenntnis 
der Kurzschrift, sowie eine 
versierte Bochhalterin werden 
sofort bei einem größeren 
Geldifistitut aufgenommen. 
Anträge mit Angabe des ge­
nauen Geburtsdatums der bis­
herigen Tätigkeit u. Beischluß 
eines Lichtbildes sind zu rich­
ten an die »Marburger Zei­
tung« unter dem Kennwort 
»Geldinstitut«. 1727-8 

Preiwittlge zum Wachdienst 
für die bestezten Gebiete im 
Westen als Wachmänner im 
Alter von 24 bis 60 Jahre, 
einsatzfähig, werden sofort 
eingestellt Anfragen an den 
Werbeleiter Wachm. Rudolf 
Thiel Graz Alte Poststraße 
I^r. 107. I. Stock und an die 
zuständigen Arbeitsämter. 

17094 

Anständige Htasmeisterleute 
mit reinen Möbeln werden in 
neues Einfamilienhaus aufge­
nommen. Reflektanten, welche 
Lu«t zu Gartenarbeit haben, 
wollen sich melden > Hugo-
Wolf-Straße 11, Werkstätte. 

2202-8 

Nette, ehriiche Bedienerin für 
Nachmittag wird per sofort 
gesucht. Anzufragen von 12 
bis 14 Uhr nachmittags, Schil-
lerstraße 20-1, Blaschltz. 

2083-8 

Die LehrerinnenbHdungsanstalt 
in Marburg sucht dringend 
eine welbliclie Kraft al« Tor-
hüterin. Zuschr. unter »Ver­
trauensposten 0180« an die 
Verw. 2040-8 

FimAi • firltijfi 

Aktsntasclie mit einem Buch 
und Wefnrechnungen in Ver­
lust geraten. Der Finder wird 
gebeten, dieselbe bei Bratsch-
ko, Tauriskerstraße 2-1, recht^ 
abtugeben, 2079-0 

Deutscher Boxer, gelb, zuge-
laufen. Abzuholen bei Hugo 
Ratei, Hugo-Wolf.Oa8Se 21, 

2212-9 

Aktentasche mit wichtigen 
Schneidermeisterzeichrtungen 

in Veriust geraten im Autobus 
von Marburg—Pettau am 17. 
2. 1942. Fflr den Finder wert­
los, und, fOr den Yeriustträtter 
empfindlicher Schaden. Für 
Zustandebrinnng gute Beloh­
nung, Adr. Verw. 2173-9 

/ I f f f f f f  f f l l f f i idf t l f f f i i  

Oeschfiftsmann. hoher 60er, 
feiner, ehrlicher JVUnn. allein­
stehend. sucht alleinstehende 
firutnfltiEre Frau zwerk» Hei­
rat kennenzulernen. Phötogra-
phln, die die Befugnis hat. Un­
ter »Goldgrube« an die Verw. 

2215-10 

Baronin und« Reiwiti 
Wien IV., Prinz-Eugen-Straße 
Nr. 34/8. Eheanbahnung für 
Stadt- und l.andkreise Emhei-
raten. Sofort Verbindungen. 
Tausende Vormerkungen 

Schnekterin wflnscht die Be­
kanntschaft mit einem Staats-
angestellten zwecks Ehe. An­
träge unter »Schneiderin« an 
die Verw. 2207-10 

Eheanbahnung aller Kreise für 
Stadt und Land, strengste 
Verschwiegenheit. Erstklassige 
Erfolge mit Dankschreiben. 
Stets Einheiraten. Frau Sax, 
Graz, Lendkai 33. 2142-10 

Geborene Qenferin mit guter 
Referenz erteilt französischen 
Unterricht. Maria Stauber, 
Marburg/Drau, Burggasse 36. 

2019-11 

Erteilen Nachhilfe für Volks-, 
Ober- und Bürgerschüler in 
Deutsch und anderen Gegen­
ständen. Anfrage bei Kriwetz, 
Tauriskastraße 4, täglich zwi­
schen 3 und 5 Uhr. 2172-11 

BRIEFMARKEN 
Kaufe gegen bare Kassa grö­
ßere Sammlungen, auch ein­
zelne Länder, alle Wohltätig-
keitssätze von ganz Europa 
und alle hochwertigen Einzel, 
marken. Zahle beste Preise! 
Raimund PRANGL — Graz 
Stempfergasse 9. Briefmar-
kenhandlung, Ruf 81-500. 

1619 

luflsclmli-
Stahlhelme derzeit prompt lie­
ferbar. Einstellspritzen, auch 
für den Garten zum Kalken 
und Baumspritzen usw. Wei­
ters sämtliche Luftschutz-Aus-
rüstunngeräte, Verdunke-
lungs-Rotlos und dergleichen 
durch: W. Prager, Graz, 
Lendkai 25. 2218 

Pflr das Stadtgebiet Marburg suchen wir 

AuliiifkdfiMttfCk 
gegen feste Bezüge, Oeeigntte Herren, die unbe­
scholten sein müssen, bitten wir um 13ewerbung. 

nekkumftuu IHHatteUet 
suchen wir für alle Orte der Untersteiermark. 

Wechselseitlie 
Kranken-VcrsicherunKS-Anstalt SÜDMARK 

Marburg, Edmund-ScknUd-Gasie 8 22ü6 



Nummer 
Sefte 11 

AMTLICHE B E K A N N T M A C H U N G E N  
Obst- und Weinbauschule Marburg a. d. Draii 

Rebschnittkurse 
Obst- und Weinbauschule Marburg werden.für 

Weingartenbesitzer und Winzer Rebschnittkuise abgehalten 
und zwar: 

1. Kurs Mittwoch, 18. März, 2. Kurs Freitag, 20. März, 
3. Kurs Samstag, 21. März. 

Kursfolge: 

10 Uhr Beginn des Kuises im großen Lehrsaal der Obst-
und Weinbauschule, 

lü—12 Uhr Vorträge, 
12—14 Uhr Mittagpause, 

14—16 Uhr Praktischer Schnittkurs in den Weingärten der 
Schule, 

'6 Uhr Schluß des Kurses. 
Mit/ubringen sind: 

!. Eine Rebschere 
2. Ein gut schneidendes Messer. 

Der Kursbeitrag von RM 1.— wird bei Beginn des Kurses 
eingehoben. 

Der Direktor: 
2103 gez. A. Jentsch. 

Chef der Ztvtlverwaltung in der Untersteiermark 

Der Chef der Zivil Verwaltung in der Untersteiermark 
Der Beauftragte für Ernährung und Landwirtschaft 

U,1.E K 15/1/1042 Graz, den 9. 3. 1942. 

ZI.: C.d.Z. 320-132/42 Graz, am 6. 3. 1042 

Neuregelung der Grundzuschlä'ge Im 
Baugewerbe 

Meinen Erlaß vom 4. 7. 1941, ZL U/X Ba 8/1-1941, he­
inhaltend die Einführung einheitlicher Orundzuschläge im 
Haugewerbe ändere ich gem. § 7 der Anordnung über die 
Preisbildung im Handwerk vom 27 11. 1941, V. u. A. ßl. 
Nr. 54 mit Wirksamkeit ab 15. März 1942 wie folgt ab: 

t. 
Als Gesamtzuschlag für Gemeinkosten (Gemeinkosten 

der Baustelle und allgemeine Geschäftskosten), Gewinn, 
Wagnis und Umsatzsteuer dürfen von Betrieben mit dem 
Stando'-te in Marburg und Cilli höchstens 50 v. H., von allen 
übrigen Betrieben höchstens 45 v. H. auf die nach den Zwei­
ten Verordnung zur Einführung arbeitsrechtlicher Vorschriften 
in der Untersleiermark vom 16. 12. 1941, V, u, A. Bl. Nr. 58, 
zulässigen Stundenlöhne berechnet werden. 

2. 
Der Oesanitzuschlag zur Berechnung der Stunden-

(Tagelohn-) Sätze bei Stunden- (Tagelohn-) Arbeiten darf 
bei Betrieben mit dem Standorte in Marburg und Cilli höch­
stens 45 V. H., bei allen übrigen Betrieben höchstens 40 v. M., 
der zulässigen Stundenlöhne betragen. 

3. 
Bei sogenannten angehängten Stunden- (Tagelohn-) 

Arbeiten, darf der Gesamtzuschlag nach Ziffer 2 bei Betrieben 
mit dem Standorte in Marburg und Cilli 35 v. H., bei allen 
übrigen Betrieben 30 v. II. der zulässigen Stundenlohne nicht 
tiberschreiten. 

Angehängte Stunden- (Tagelohn-) Arbeiten liegen vor, 
wenn bei einer zu Festpreisen vergebenen Hauptarbeit zu­
sätzliche, im Bauvertrage nicht vorgesehene Leistungen in 
Verbindung mit der Hauptarbeit ausgeführt werden. 

4. 
Auf die Kosten für Stoffe, die der Unternehmer liefert, 

sowie auf Fracht- und Fuhrkosten und Nachunternehmer­
rechnungen darf ein mäßiger Zuschlag zur Abgeltimg der 
hierauf entfallenden Gemeinkosten, des Gewinnes und der 
Lhnsatzsteuer erhoben werden, der den üblichen Satz von 
10 v. 11. des Rechnungsbetrages nicht überschreiten darf. 

5. 
Dies« Neuregelung kann für Arbeiten, die schon zu l'est-

preisen vergeben sind, mit deren Ausführung jedoch erst 
nach dem 15. 3. 19-12 begonnen wird, bereits angewendet 
werden ' 

Ich bitte, die in Betracht kommenden Baugewerbetrei­
benden curch Rundschreiben in Kenntnis zu setzen. 

Eine entsprechende Bekanntmachung in der Presse werde 
ich veranlassen. 

Im Auftrage; 
2190 gez. Dr. Schmidt. 

SonderzufeiluHg von Kondensmiicli 
in der 35. Zuleilungsperiode vom 6. April bis 3. Mai 1942 

erhalten die Inhaber der rosa Nährmittelkarten als Sonder-
zuteiiu^ je eine Normaldose Kondensmilch zu 170 g. Soweit 
große Dosen Kondensmilch zu 400 bis 450 g geliefert werden, 
ist eine große Dose zwei Normaldosen gleichzustellen. 

Inhaber der blauen Nährmittelkarte erhalten diese Son­
derzuteilung nicht. 

Zur Durchführimg dieser Sonderzuteilung lassen die In­
haber der rosa Nährmittelkarten bei den von ihnen gewählten 
Kleinverteilern bis längstens 21. März 1942 die Abschnitte 
N 28/N 29 der rosa Nährmittelkarten 3-1 zusammenhängend 
abtrennen. 

Die Kleinverteiler haben diese Doppelabschnitte unver­
züglich ihren Vorlleferanten, die noch bekanntgegeben wer­
den, zu 96 Stück (Inhalt einer Normalkiste) auf einem Bogen 
aufgeklebt einzureichen. Damit sichergestellt ist, daß die 
Ware später nur bei jenen Kleinverteilern bezogen wird, bei 
denen sie bestellt ist, haben die Kleinverteiler den Stamm-
absohnitt der rosa Nährmittelkarte 34 mit ihrem Firmenstem­
pel und dem Zusatz >28/29« oder s^Kondensmilch« zu ver­
sehen. Die Abgabe der Kondensmilch darf zur gegebenen 
Zeit nar auf den dafür bestimmten Abschnitt der rosa Nähr-
mittelkarte 35 bei gleichzeitiger Vorlage des vom Kleinver­
teiler in der oben angegebenen Weise gekennzeichneten 
Stammabschnittes der rosa Nährmittelkarte 34 erfolgen. 

Die Versorgungsberechtigten haben daher den Stamm-
absclinitt der rosa Nährmittelkarte 34 bei der Ausgabe der 
neuen Nährmittelkarte niclit abzugeben, sondern sorgfältig 
aufzubewahren 

Die Großverteiler haben die ihnen eingereichten Doppel­
abschnitte bei dem zuständigen Ernälirungsan^t in einen Be­
zugschein A umzutauschen. 

Da aus Transportgründen mit der Möglichkeit zu rech­
nen ist, daß die Ausgabe von Kondensmilch in der 35. Zutei­
lungsperiode nicht überall rechtzeitig durchgeführt werden 
kann, berechtigt der für den Bezug der Kondensmilch be­
stimmte Abschnitt der rosa Nährmittelkarten 35 auch in der 
36, Zutciluiigsperiode noch /um Bezug von Kondensmilch. 

Im Auftrag: 
2223 gez. Dr. Artner. 

Einstellnng von Rrafipostlinien 
Mit Wirksamkeit vom 16. März 1942 werden bis auf 

Widerruf folgende Kraftpostlinien eingestellti Weiz—Ratten, 
Jennersdorf—Feldbach, Graz—Straß—Marburg, Graz—St. Ni­
kolai im Sausal, Bruck/Mur—Turnau, Mariazell—Lilienfeld, 
Cilli—Kohitscli. Cilli—Sulzbacli, Cilli—Oberburg, Marburg— 
Weitenstein, Marburg—Straß und Pettau—Friedau—Polstrau. 

2222 Reichspostdirektion Graz 

Bekanntmachung 
Am 17., 19., 20., 2 t., 26. und 27. März 1942 in der 

Zeit von 16 bis 19 Uhr finden bei der Kreishandwerker­
schaft Marburg, Viktringhofgasse 11, I. Stock links, Zimmer 
Nr. I Steuerberatungen für das Handwerk statt. 

Vorsprechende haben die Aufzeiclmungen über die 
Betriebsein- iind Ausgaben mitzubringen, 

2189 Kreishand Werkerschaft Marburg Drau. 

Chef der Zivilverwaltung in der Untersteiermark 
Der Beauftragte für Geld- und Kreditinstittite Karl Wesiak. 

Graz, Schnüedgasse 2 

Bekanntmachung 
Die säumigen Schuldner der von mir bewirtschafteten 

Kanzleien der gew. Rechtsanwälte bzw. Notare: 
Dr. Lipoid Franz, Marburg, 
Dr. Slokar Karl, Marburg, 
Kolenz johami, Windischfeistritz, 
Dr. Putschnik Joset, Windischfeistritz, 
Dr. Schaubach Sebastian, Windischfeistritz, 
Dr. Schniderschitz Anton, Windischfeistritz, 

fordere ich hiemit nochmals auf, ihrer Zahlungsverpllichtung 
nachzukommen und setze ihnen hiefür eine Frist bis 15. 
April 1942, 

Die nach Ablauf dieser Frist unbeglichen gebliebenen 
Forderungen werde ich sogleich nach Aufnahme der Zivil­
rechtswege ohne weiteres je nach der Sachlage im Wege 
der Klage oder Exekution einziehen. 

Der beauftragte Wirtschafter; 
Rechtsanhalt Df. L. Mtihleisen 
Marburg, Gerichtshofgasse 16. 2187 

Bekanntmachung 
betreffend Anmeldung von poriugle-

sischen und griechischen Anleihen. 
Auf ürund des § 8 des Gesetzes über die Devisetibewirl-

scliaftunff vom 12. Dezember 1938 werden alle Devisenin­
länder aufgefordert, ihren Besitz an 

A% Lissaboner Stadtanleihc voii 1886 sowie losen 
Coupons und Talons derselben Anleihe und 

griecliischen Staats- und l^isenbahnanleihen jeder 
Art sowie Anleil^en der griechischen Nationalbank 

der Deutschen Reiclisbank, Devisenabteüung, Ablieferungs-
kontrolle Berlin" C III unmittelbar oder über die Reiclis-
banktiebenstellen Marburg a. d. Dr. oder Cilli 

^ spätestens bis zum 31. März 1942 
anzumelden, auch wenn diese Werte bereits früher irgend­
wie angemeldet oder angeboten worden sind. 

Die Anmeldung, fBr die Vordrucke nicht vorRe.scheii 
sind, niuD Nennbetraj^, ZinsfuG, genaue Bezeichnung der 
Wertpapiere und AnijaWn über die anhängenden Zinsscheine 
enttKilteni. 

Die rechtzeitige Antnoldung der am^icruienen Wertpa­
piere liejit im eigenen Interesse der Efsentümcr, da sie sonst 
unter Umständen mit ihren Ansprüchen nicht berücksichtigt 
werden können. 

Werte, die im Depot einer inländischen Bank oder für 
di&se in eiiiain Dei)ot im Aaslande ruhen, sind allein von der 
inländisciien Depotbank anzumelden; c^rch dun Eigentümer 
selbst i«t die Anmeldung also nur dann vorzunehmen, wenn 
sich die Stücke in seiner EiKeirverwahrunj; bzw. in einem 
Schliößfach befmden oder von ihm ohne Vermittlung einer 
inländischen Bank einer Bank im Ausland üur V'erwahruns 
übergeben worden sind. 

B e r l i n ,  d e n  29. Jänner 1943. 
2\92 Reichsbahndirektorium. 

Achlnng! 
Infolge Liquidation der Firma Kovina« erste metallurgi­

sche Industrie A. G., Marburg/Drau — Thesen, fordere ich 
alle Anspruchberechtigten und Gläubiger zur .Anmeldunq: 
Ihrer Forderung bis 15. April 1942, auf. 

Marburg, den 12. März 1942. 
2186 Der Liquidator: Hardt. 

Der Oberbürgermeister der Stadt Marburg a. d. Drau 
Wirtschaf tsamt 

ZI. W. i ) l  99/1—1942 

4'  

Marburg, den 5. März 1042 

Aufforderung 
Alle Besitzer von luftbereiften Oespannfahrzeugen ans 

dem Bereiche der Stadt Marburg werden hiemit aufgefordert, 
dieselben bis längstens 18, März 1942 dem Wirtschaftsamtc, 
Mineralölstelle, Marburg, Reiserstraße 1-1, zur Anmeldung 
zu bringen. 

Nichtbefolgung wird nach Nr. 9 der Verordnung vom 
4. April 1941 bestraft. 
2110 I. A.: Dr. Weber. 

Unsere herzensgute, liebe Mutter, Großmutter und 

Tante, Frau 

Antonie Autor 
hat uns heute 14 Uhr im 85. Lebensjahre für immer ver­

lassen. Wir geleiten s«e Samsta«?, den 14. Marz 1942 um 

halb 4 Uhr nachmilta^s zur ewigen Ruhe. 

Lorenzen am Bachern, Vöcklabruck Ob. Don., 
12. März 1942. 

2151 In tiefer Trauer: 

Familien Autor und tleinschVo. 

Unsere liebe, herzensgute Mutter, Schwieger- und 

Großmutter, Frau 

Anna Skasa 
Witwe 

hat uns am 11. März 1942 für immer verlassen. _ 
Die Beerdigung der unvergeßlichen Dahingeschiedenen 

findet am Samstag, den 14. März 1942 um 10 Uhr ant 
dem Friedhofe in Rogosnitz statt. 

Pettau, den 13. März 1942. 

Die tieftrauernden Familien: 
Skasa und Schiretz. 

Gra: Herrengasse 26 

SITZMOBEI 
ellei Art 

OrlBlnai Thonel 
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Stadtthcatei Marburo an der Drau 

Heute. Samstag, den 14. Mirz, 21 Uhr 
C r i t a u f l Q h r u n g  

Lfebe in der Lerchengasse 
Operette in 3 Al(t«n von A. Vetteiling 

Morxcn, Soantai, den 15. März 
NachmlttaKsvorstellung um 15 Uhr 

Die Insliaen Weiber von Windsor 
Komisch-piiantastisctie Oper in 6 Bildern von 

O. Nicoial 
Abendvorsteiiunfc um 20 Uhr 

Liebe in der Lerchengasse 
Oeerette In drei Aktca Ton A. Vetlerilsf 

Montak, den 14. März, 20 Uhr 
Rinx II des Amtes für Volkblldunic 

Das Land des Lächelns 
Operette In 4 Bildern von F. Lehar 2is 

Kein Kartenveriiauf 

Salon,Toni'Kg."'r 
Haarfarben und Dauerwellen in modernster Aus­
führung:. 2078 

Hochbautechniker 
zur Unterstützung des Abteilungsleiters per sofort oder 
fpäter gesucht. Bewerber müssen mit allen beim Wohnhaus­
bau vorkommenden Arbeiten vertraut sein und zeichnerische 
lähigicciten besitzen. Lückenlose Bewerbui^sschreiben mit 
Angaben über frühesten Antrittstermin, Gehaitsansprilche 
und letztbezogenes Gehalt sind zu richten unter »Hochbau« 
an die Verwaltung. 2007 

Baiicl£i0ist 
tüchtige Kraft, mit allen Arbeiten vertraut, wird sofort für 
Dauerstellung aufgenommen. Angebote an VUttor Günther, 
Ltandagencrzeugung, (iraz, Keitscnulgasse 25. 2145 

Lufischutz - Verdunkelung! 
fiTÜn, niit Schnurzug, icomplcM montag^e-
fertig, io jed^ Gr^e und Menge nach 
Mafiangahe lieferbar dureh 

Fa. A. Sch*ifinger, Grai, HmrMgMt» 7 
Ruf 0584. Poetversand! 

Bruchleidende 
Bruchbänder, jeden Bruch haltend, auch bei icliwerer Arbeit 
nicht versagend, erzeugt Viktor Gunther, Graz, Reitschal« 
gasse 23. 2144 

Nussholz 
rund oder geschnitten, kauft Kamiüo Ploy, Holz­
großhandlung, Wien, I,, An der Hülben 4. 1931 

GRUBEN-STEi6ER 
für einen Erzbergbau in der Untersteiermark, BcrgschOlef, 
sachkundig, wird aufgenommen. — Offerte unter >Hage 200f 
an die Verwaltung der >Marburger Zeitung«. 21^ 

Patritz Dunkler 
tempclfabrik aVulkao" ^egr. 1885 

S te mpei 
G r «  v i e r u D  g  • «  

BQrowareo 

Orat« •adatzkYttff IMS* luf <9-24 

Verkänh»' o. Verküuferii 
(Volksdeutsche) der Oemischtwarenbranche werden für so­
fort oder später aufgenommen. Antr.lge u. »Lebensstellung« 
an die Ver\\'altung. 2180 

Wir suchen 

gut möbl. Zimmer 
f ü r  unse r e  Ge fo lg scha i t smi tg l i ede r .  

Deutsche Umsiediungs-Treuhand-Ges. m. b. H. 
Mai bürg, Tegettholfstraße 46. 2 

SfeiriscilPr Hpimatbontf - Am^ Volkhildunp 
—  I I  I I »  —  1  4 I I  

Dienstag, den 24. Mirz 1042 
Heknatbundsaal Begfam 20 Uhr 

Einziges Harfenkonzert 
Ursula Lentrodt 

die fährende deutsche Harfenvlrtuosin. 
Mitwirkende: 

EVA eSCHENBACH, Sopran 
SENTA BENESCH, Violoncello 

Eintrittskarten Im Vorverkauf in der Oeschäfts-
stelle des Amtes Volkbildung, Gerichtshofgasse 1, 

ab Samstag, den 14. März 1042. 
A c h t u n g ]  K a r t e n  r e c h t z e i t i g  b e s o r g e n !  

ino Brunndorf 
H B I M A T 

Carl Fröhlich-Film mit Zarah Leander 
Für Jugendliche unter 14 Jahren nicht zugelassen 

Deutsche Wochenschau Nr. 999 
Vorstellungen: Freitag 19.30 <U8 Uhr), Samstag 
18, 20.30, Sonntag 15, 18, 2030. 2C56 

1. E D E R 
T R E I B R I E M E N  

FÜR INDUSTRIE, HANDEL UND HANDWERK 

S A T T L E R -  U N D  

S C H U H Z U G E H O R '  

GROSSHAN ÖLUNG 

GRAZ 

SPEZIALOESCHAFT 
FUi< SATTLER 
RIEMER m 
TASCHNER 
TAPEZIERER 
FACHMASCHINEN 
GUMMI ALLER ART 

GRIESGASSE 22, RUF 03-51 

«»« 

MtOKHATIM MI M» iMk b 
«HIN dMi Schmarl und wirtit lam^' 
ra«urlwrab»iln^nA VtrlanfMi SH 

NEOKRATIN 
Im Apaflial«^ 

ae e OIUsIwUh* IM M» 

BuiLLäSitt wWWWwWWW^WWWF^ 
bilanzflhig, mit langjähriger Industriepraxis m größeren 
Werken, sucht in Marburg oder Cilli in größerem Werk 
entsprechende Stelle. Eintritt am 1. April 1942 möglich. 
Anträge erbeten unter >Selbständige Kraft 450< an die 
Verwaltung des Blattes. 2124 

Verordnungs-
und AmtsblaU 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Unter-
ateiermark ij. #0 

l^l» Q® soebeo ersclileiien. 
Erhältlich Im Verlage der 

Marburger Druekmrel 
Marburg m. d. Orau. eatffasM 6 

IN GLU bei der Geschäftsstelle der >Mart)tir-
ger Zeitung«, Adoit-Hitler-Plati 17, Buclihand-
iung der Citlier Druckerei 
IN PCTTAU bei Georg Rchler. 

Aufnahme ständiger Bezieher bei beiden öbanjfettlhrteTi 
Vertretungen und bei der Geschäitsstetle in Marburg 
Bezugspreis: RM 1.25 monatlich. 
Der Bezugspreis ist im vorhinem zahlbar. Wir bitten 
sofort nach Erhall der Zahlkarten um die Überweitung 
der Bezugsgebühr, damit die regelmäßige Zustellung 
nicht unterbrochen werden muß. 

BURG-
Femrul 22-19 

Käthe von Nagy, Lucie Engtisch, Hans Holt, Hans 
Moser, Theo Lingen in dem Lebensbild: 

Die unruhigen Mädchen 
Ein Ring-FilmI Für fugendliche nicht rugelawenl 
Kulturfilm: Der Welfenschat* Tobls-Woche Nr. II 
AuBer Soantag den 18. Mirx gelanit der Film bis 

elnschlleBlIch Donnerttai lur Verfllhranf 
Sonntac den IS. MSri am Heldeagedeaktag! 

Stürme Uber Morreafe 
Ein Ring-Film mit Gino Cervi, Elisa Cegani, Clara 

Calamai 
Für Jugendliche nicht zugelassent 

KULTURFILM - SONDERVORSTELLUNGEN: 
Sonntag J4U Uhr Montag, Dienstag und Mltt-

woch 13.45 Uhr: 

Kampf um den Himala|a 
Die deutsche Nanga Parbat-Expedition 1937 

Für Jugendliche zugelassen. 

ESPLAMADB 
r  erorui 
IHeute 16, 18.80, 21 Uh» 

Die Ufa zeigt: 

links der Isar—rechts der Spree 
mit Fritz üenschow, Oskar Sabo, Orethe Wetser» 

Hilde Sessak, Lotte Spira 
Kulturfilm: Uestinde Frau — gesundes Volk 

Ufaton-Woche Nr. 600 
FQr Jugendliche nicht lugeiaaeenl 

Der FDm wird Freitag, Samttag und welter von 
Montag tris Freitag vorgeführt! 

Am Hddaigedenktag, Sonntag, den 15. iVIän 
gelangt der Ufa-Film 

Mutterliebe 
mit Klthe Dorsch, Patd HörlJiger, Itaiis HoR» 

Won Albach.Retty ttnd Susi Ntcolettl 
zur Aufführung. — Fflr Jugendlkhe zugelassMif 
2141 

Wir IcauffM laufand 

Schnitffwara 
von den Dimensionen 12, 15, 
16, 18, 20. 24, 26, 30, 35 und 
40 mm Stärke. Außerdem 
möchten wir ein Sägewerk 
kaufen oder pachten. Josef 
Dusflc, Holzwarenfabrik, Wien 
21. Siemensstraße 87. 1325 

tr 
gesucht, der nachweislich in 
der Lage ist, größere Mengen 
in der Untersteiermark einzu­
kaufen, gegen Fixum u. Pro­
vision. Franz Wetlak, Wein­
großhandlung, Puntigam bei 
Graz, Frachtengatee 2. 2074 j 

7. Deulaebe 

R e i c h s l o t ^ e r l e  
BeidMto CewiBM 

«sooooo 

^300000 
»200000 
100000 

mm4 fciwaiiM **•!• inwetWeSbr 
kiMM II* 

W E S I A C K  
StaatL LotlerieeiBDahBe 

Marboiv • Derrengawe 25 
Laap»*l«a* a«l^w»» J« 
V t V .  « . - V l ü  

I Zlekeeg 17. eeil tt. A|h4I 

TonUchlspiele 
Pettau 

WleaeferMfmanc Suntlag, den 
14. Mflrz 18J0 and 2048 Uhr 

mit dem Ute*Fliii 

Annelie 
Dia Oeacbichte eine« Lebaot 
Staatapolititch •. kflnstleritch 
sowie volksbildend wertvoll. 

Beifilm: »Japans heOIger Vdk 
kan«. Für Jugendliche unter 
14 Jahren nlcTit zugelaBsen. 

Der Film Annelie wird weitart 
Sonntag um 16, 18.30 u. 20.45 
Uhr, Montag u. Dienstag um 
18.30 u. 2^.45 Uhr, Mit^och 
u. Donnerstag um 2045 Uhr 

vorgeführt. 

Sonntag um 13.30 und Mitt­
woch um 18.30 der Degeto-

Kulturfiim 

(Alfr. Weeners letzte Fahrt) 
mit dem ^ifilm »Deutscher 

WaM—Deutsches Holze 

Jugendfreit 

Bei den Vorführungen die 
Neueste Tobis - Wochenschau. 
Jeden Sonntag um 10 Uhr vor­
mittags Wociien8chati*Soiider-

vortteMung. 2203 

Jeder Untersteirer liest 
die ..Marburger Zeitung!** 

Wechsidseitige 
Rranluni-Verslclieiiings-Anstan 

Sililniarli 
bietet Krankonschutz nach den Tarifen 

1. VOLLVERSICHERUNO fflr alle selbstindigen 
Unternehmer, Kaufleute, Handwerker, Bauern, 
Angehörige freier Berufe usw. 

2L ZUSCHUSSVERSICIIERUNQ (z. B. Spital 
IL Kl.) fflr alle pflichtvericherten Volksge­
nossen. 

Fragen Sie unverbindlich anl 

Wechselseitige 
Kranken-Versicherungs-Anstalt SÜDMARK 

Verwaltungstelle Marburg, Edmund-Schmldg. 8 

Ich interessiere mich für eine 

VoUversicherung — ZuschußTVersicherung 

Name...... geboren am— 


